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Anzeigenyreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 12 A; im
Reklameteil 70 An Familienanzeigen beſonderer Tarif; für Chiffremit Ausnahme der SonnErſcheint täglich nachmittags, und Feiertage

llſleiſch z g ee er Arbeitsſosigkeſtuſeel. 481D. Auf ciem Wege zur prockuſetiuen Erwerbslosenfürsorge
S Seife fubelt Eckener zum Der Plan cies Notopfers joterter Empfanger faucht wieder auf Begeisterter Empfans eter Berlin, 20. Mai. Über die Beratung des Reichs ſamtprogramms wird ohne Jn anſpruchnahme neuer G f ze 3. 4 v die ſich t ge e er e Haushalismittel erfolgen. ESS F9 F e e S r

Maßnahmen zur Linderung der Arbeitsloſigkeit bee ſaßte, wird amtlich folgendes mitgeteilt: Einmalige Abgabe von allen hohen Eurer verſau er Fahrt e
z„Nachdem die Kabinetksberakungen über das Oſt Einkommen? Um 17.40 Uhr erſchien der „Graf Zeppelin“ über beſonders intereſſant ſoll der Flug in den Nachmit

rogramm in den letzten Tagen zum Abſchluß gebracht z S Sevilla, begeiſtert begrüßt von der Menſchenmenge, tagsſtunden über Spaniſch Marokko geweſen ſein.
tin, 20. Mai (TU.) Wie die Telegraphen eHorden ſind, befaßte ſich das Reichskabinett in ſeiner t n ſt 2 c v. n der die die Straßen Dächer und Platze füllte und dem Nach Ausſagen der Spanier hat das Duftſchiff die

gte; geſtrigen Sitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ne erfährt, fand am Montag im ne 5 Luftſchiff zuwinkte, als es das Ausſtellungsgelände ganze Reiſe nach Sevilla mik üur vier Motoren zu h
rertrag Brüning und unter Bekeiligung des Reichebank. arbeit e n e die et ſten d überflog, Um 1745 Uhr befand ſich der „Graf rücgelegt, eine Tatſache, die ebenfalls Bewunderung
rn, die h e Peehg e h r Kegterene u oeheng re Thee ben See e e Fwaprat r r er ausgelöſt hat.
auf gen Lage in ihrer Geſamkheit und den vor der Sommer- Schleifen nieder. am etwa eter über nin Janſe zu erledigenden Vorlagen Haushalt der h e ſender Grdboben zum Stillſtand Sofort, nachdem das Heute Weiterflug nach Pernambuks.

jahr- Das Reichskabinett war ſich darin einig, daß alle Man berechnet en e a o bie 80 i. t Landungsſeil des „Graf Zeppelin“ den Boden Sevilla, 20 Mai (TU Die Landung des
hrte u Miltel darangeſetzt werden müſſen, zur Behebung Kriſenfürſorge rer auf Tür An en berührt hatte, trat die Landungsmannſchaft in Aktion Graf Zeppelin hat, wie der Sonderberichterſtatter
te der Arbeilsloſigkeit die Wirtſchaſt nach Kräſten zu lionen für das laufende Hausha sjahr. We h und brachte das Luftſchiff an den Ankermaſt heran r U. aus Sevilla meldet, die ganze Stadt nbeleben. Zu dieſem Zweck werden Verhandlungen Dienstag ſoll über dieſelbe Frage u z wo es feſtgemacht wurde. Das Manöver wurde raſch der Benne gees r. n u erbrochen

e e geleitet mit dem Ziel, möglichſt umfangrei e Liefe 2 en. beendet. d i in. die ſpaten Nachtſeunden zu Vem Jr e r e blatt e i an Zent er Gedante nen Releeene n Unter den Begrüßungszurufen von mehr als 4000 er wo das n am Ankermaſt von Anem
ſt e e d reden Hierüber ſoll in den nächſten Tagen auch eine Be Zuſchauern verließen dann die Paſſagiere die Gondel ſtarken Poltzetanſgebot bewacht wird. Die Paſſa

l er. Kleinwohnungen handelt ſoll durch beſondere Maß S 3 2 d und wurden von den Regierungsvertretern emp iere äußerten ſich ſämtlich hocherfreut über die erſte
ördert werd Bereit Gang be ſprechung zwiſchen Reichsarbeitsminiſter Stegerwa r g freut über dieel nahmen gefördert werden. Bereits im und dem Reichsfinanzminiſter Moldenhauer ſtaktfinden. fangen, während die Luftſchiffleitung einen dringen Etappe. Der Start nach Pernambuko iſt für Diens

Kieder- findliche Verhandlungen über die kommunale Am r ſautet h den Ruf nach Waſſer, Eis und Orangen ausſandte, ſag morgen, gegen 8 Uhr vorgeſehen. Dr. Eckener
ankfurt ſchuldung ſollen beſchleunigt zu Ende geführt Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet hierzu er a die Zeppelinſahrer ſehr unter der druckenden Hihe etlärte daß er ſeinen Paſſagieren wachſt die wotzge
ibt am werden. Zur Förderung der Bauwirtſchaft und gänzend: litten. Es beſtätigt ſich, daß Oberſtleutnant Nachtruhe gönnen wolle. Das Sonderflugzeug der
„Meine Linderung der Arbeitsloſigkeit wird auch die Frage Gedacht iſt offenbar daran, das Notopfer nicht auf Herrera, der Kommandant des ſpaniſchen Armeeflug Lufthanſa, das das Luftſchiff vis Cadiz begleitet und
ter wer der Inangriffnahme und des Ausbaues großer die Beamten und Feſtbeſöldeten zu veſchranken, ſondern weſens, und der Jnfant Alphons von Orléans, ein dann nach Berlin zurückkehrt, wird die Poſt derken bis Straßenbguten geprüftk werden. Der Reichsſfinanz es zu einem allgemeinen Einkommenſteuerzuſchlag auf Vetter des Königs, den Südamerikaflug als Paſſa- Zeppelinpaſſagiere init nach Deutf chland zurück

en Mi ſeine mee er e d e en ne gern ar e e t d n a en die n auf der erſten Etappe ihres Flugesis zum I. Juli unker em Flugfelde und machten ſich mit ihren Mitpaſſa rieben haben.e Gang zu ſetzen. den Fehlbetrag bei S er ne gieren en geſchrieben h
l 2 D. 2 8

Die Umgeſtaltung der Golddiskontkbank auf ihre ſchaffen werden muß, da ferner ſtatt einer Durchſchni Kurz, nachdem der „Graf Zeppelin“ vor Anker Nordlandfahrt ausverkauft.

mitten neuen Auf i i i i Milli hr mit einer Durch rgaben wurde gleichfalls in der geſtrigen ziffer von 1,2 Millionen nunmehr mi egangett war, trafen Zwei deutſche Flugzeuge mit e n r unmr de Sitzung eingehend erörkert. Schließlich berichteten der ſchnittserwerbsloſigkeit von 1,5 Millionen gerechnet 5ſt für das net n S e Wie die TU. von en Hen rer
als da Feichsſinanzminiſter über die geplante Geſtaltung des wird, und da ſchließlich mit Rückſicht auf die notwendige n d rgeſtells im Fahrtenprogramm es Luft iffe Grafwerteſte chsf z ſſ gep beſſ J in Ausb d verlor bei der Landung ein Rad des Fahrg ſtell lin“ fur den 5. Juli vorgeſehene Nordlandfahrt be
en, da Ausgabenſenkungs und Spargeſetzes, ſowie der Reichs Geſundung der re van u en und überſchlug, H. doch vlieb die Beſatung unver- n e er
e Zu winiſter für Ernährung und Landwirtſchaft über das Kriſenfürſörge unaus üp e Not 3 on in ſehrt. Die Behörden von Sevilla ſtatteken ünmittel Ein Schweiger Jnduſtrieller hat für 60 000 M. alledes Ra in Vorbereitung befindliche Standardgeſetz für land daß die Erörterungen über das No opfer n ſchon ar nach der Landung Dr. Eckener ihren Beſuch gb, Ein Schweizer Jnduſtri er g ür
Henne wiriſchaftliche Produkte. Die Durchführung dieſes Ge den nächſten Wochen ſtark verdichten werden. wobei ſich die ſpaniſchen Teilnehmer an der Fahrt Karten erworben.

die ſie in e Worten ger a bisherigen ren re en e ver d e E5 vder Reiſe äußerten. eſonders imponiert große Jntereſſe, das man beſonders in der Schwe
braucht Beratunso des Verkehrsetats hat die Durchfliegung eines Ge witters den Flügen des „Graf Zeppelin“ entgegenbringt.en. in der Schweiz, wobei das Luftſchiff ſeine her Die Fahrt wird etwa 60 Stunden dauern und ſich

Louis
gehand

g.
2 2g r Deutſche Reichstag eröffnete e a u J Auslandes aus den großen Aufträgen ihrer Län e binanlenſen

parlamentariſche Tätigkeit mit der zweiten Beratung der gewinnen. e ae e e77 Reichsverkehrsminiſter Guérard nahm Gelegen bezeichnete der Chriſtlichnationale Dr. Klönne die Berlin, ai. Unter a es n ee ehe e den reS e e beider Reihe e e e e ine Tr e gen h e e e en Wer de Mgete ren Ümſtänden verzichten. Man ſieht vielfach in
e her i i l r e e e e de Paneuropaorgaſtſſationen aus gang Europa, um Berlin in den Anregungen des franzöſiſchen Aufßenr Miniſter wies darauf hin, daß der Haushalt lich einen Rückgang des Verkehrs. Der Sozialdemokrat t erl lag r Nitier des Reichsverkehrsminiſteriums höchſtens 2 Prozent der Schumann befürwortete die Einſtellung größerer Zu dem Briandſchen Memorandum Stellung zu nehmen. n We den ln h r
e e e für das deutſche e en Mittel in den nächſten Etat für Kanalneubauten, be en e en en e e e mit anderen Mitkeln z
umfaßt. Seine Aufgabe iſt es, die verſchiedenen Zweige ſonders für den Mittellandkanal. n derDes Verkehrs in ihrer Eigenart zu erkennen und Der Demokrat Dr. Wie land bezweifelte ebenfalls, e e herent e en Unfr eunciſiche Aufnahme

Bern volkswirtſchaftlich ſchädliche Zerſplitterung des daß die Reichsbahn durch Tariferhöhung Mehreinnah ſſgwatiſche Geſandte in Berlin, Chvalkovſti, teil. in London

a e e e rn men aiwebah e veeten e Nach eingehender Distuſſton, bei der u. a. Ameryſ London, 19. Mai. (Tu.) Briands Paneuropade e r rehr iſt nicht Selb ſtz wer ſondern er e e M (London), Loucheur (Paris). Dr. Robert Boſch Vorſchlag findet in den Morgenblättern keine überinſten Wirtſchaft dienen. Für die verſchiedenen Verkehrs legen und Werkſtätten zu ſchließen. Der e Stuttgart), Nintſchitſch Gelgrad), Lednicki (War mäßig günſtige Aufnahme Die „Times
ſig e müſſen möglichſt gleiche Bedingungen geſchaffen e r e un nete de ſchau), Kennintſch (Riga), Serruys Paris) und General weiſt darauf hin, daß die Einſtellung der engliſchen
et e t e r Ware am Mittellandkanal direktor Dr. Heilner (Stuttgart) ſprachen, wurde auf Sffentlichkeit und der Dominien, wie die Flottenkonfevntear. den m von der Reichsbahn im Konkurrenzkampf mit Fortſetzung er i Antrag Coudeſhoves folgende Enkſchließung an ren gezeigt habe, gegen jede Verquickung mit den euroanf raftwagenverkehr angewandte Syſtem der Kampf Die Weiterberatung wurde auf Dienstag, 15 Uhr, Fenommen: haiſchen Schwierigkeiten ſei, die irgendeinem Mitglied
t ben e eerre nd. v Finanzlage Der vertagt. Die Paneuropakonferenz begrüßzt das Memo des britiſchen Weltreiches unbeſtimmte Verantworklich-

n e es f r Maſenot e et randum itheen h W S den es e keiten auferlegen würde. Der „Daily Telegraph“ ſagt:
i eorege J ur Durchführung ihres Zieles des europäiſchen ü raktiſche Geſtalt gewinne, wasI e Reichsregierung abgelehnt, ebenſo aus ſozialen „Das Konzert der Engel“ geſtohlen. Dlagtenbuudes Sie iſt enſſchloſſen, ſich mit ganzer wenn dteſer n e de er in der

Gründen die Preiserhöhung für Arbeiterwochenkarten. Verli (6. Mai (Eigene Meldung Die Kraft für die Annahme dieſes Vorſchlages durch aber ſehr bezweifelt werden müſſe, werde er in
Geuſa. Zu der beäntragten iſt von dem e ungeklärten Dieb die daran intereſſierken Mächte einzuſetzen. Wirkung eine Herausforderung Großbrikanniens

I Erhöhung der Perſonenkarife ſtahl eines wertvollen Gemäldes in Kenntnis geſetzt Zum Schluß überſandte die Konfereng dem Ehren- bedeuten. e
mäßigen Grenzen hat ſich die Reichsregierung ihre worden. Es handelt ſich um das Verſchwind en m e der PaneuropaUnion Ariſtide Briand ein ehe e e e Du

tellungn rückli an Dyck- Gemäldes „Das Konzert der Enge as Dele ram u Behan ung der rü ungs rage durch en reAn den ehe der Weſen beſchränken e von 30 000 geſeen Pfund bot Das Anlählch der Paneuropakonferenz wehte vom Dach hund keine rechten Fortſchritte macht, die Auffaſſung,
7 wir uns im weſentlichen auf die Fortführung an Gemälde, das zur Sammlung Bechbache (Brüſſel) des „Kaiſerhof“ die Paneuropaflagge: auf blauem Feld daß Frankreich, anſtatt die Errichtung einer neuen Ma
hlütis gefangener Bauten Neue Arbeiten können auch gehört, war im November und Dezember 1929 in ein rotes Kreuz in goldener Sonne. ſchinerie zu planen, ſeine Energie St an

am Mittellandkanal zur Zeit nicht begonnen werden. einer Kunſthandlung in Berlin ausgeſtellt. Ein Der Eindruck des Memorandums vollkommnung bereits beſtehender W e
ielen, a der Notlage des Oſtens ſind die Arbeiten Kauf kam aber e e e n e in Berlin e e en Pan e ne rita
i r Oderregulierung beſonders dringlich. Die Fertig Ausſtellung ging das Gemälde nach Brüſſel zuruc, an du ind werde einemſtellung es er re ſang in ſleſent der Empfang wurde ordnungsmäßig beſtätigt. Der Die zuſtändigen amtlichen Stellen in ded ſind
en Etatsjahr zu erwarten Die Reichswaſſerſtraßenverwal Beſitzer plante nun, es noch einmal in London aus gegenwärtig mit der Prüfung des Briandſchen r Heute Räumungsbeginn
durch tung wird erſt mit der nötigen Klarheit, Einfachheit zuſtellen, und ſchickte das Gemälde in einer großen randums beſchäftigt. Da Reichsaußenminiſter Dr. Mai U Das Ober
amen und Sparſamkeit geführt werden können, wenn dem Kiſte an ſeinen Vertreter in London ab. Beim Eurtius noch nicht von der Genfer Tagung des Völker Wiesbaden, 19. Mai. a JPis, Peich der Einfluß gegeben wird, den wir jetzt durch Offnen der Kiſte in London mußte man feſtſtellen, bundsrates nach Berlin zurückgekehrt iſt, kann eine kommando der franzöſiſchen e hat
ukiro Verhandlungen mit den Ländern erreichen wollen. daß nur noch der Rahmen vorhanden war, das Ge abſchließende Stellungnahmé Deutſchlands ſelbſtver Präſidenten der Reichsvermögensverwal ung für
holten In der Luftfahrt mußten die im Vorjahre mälde ſelbſt war hevausgeſchnitten und iſt ſeitdem ſtändlich einſtweilen nicht erwartet werden, zumal für beſetzten Gebiete mitgeteilt, daß das er e

ſtark beſchränkten Mittel ergänzt werden, um den deut nicht wieder zu finden geweſen. Obwohl man nicht die Beantwortung eine Friſt von faſt zwei Monaten n e den m d n
e ſchen Luftverkehr überhaupt aufrechterhalten zu können. daran zweifelt, daß der Diebſtahl auf dem Wege von zur Verfügung ſteht. e Räumungsmaß nahmen n whrung Ran J
u d n Luftfahrtinduſtrie kann im Wettbewerb Brüſſel nach London verübt worden iſt, hat man e iſt W v n e e en e de r Wert S e emit dem Aus i Reichs bisher über die Täter nicht die geringſte Spur finden ni ei von der Beſorgnis, daß die Briandf wollen na r leg wch. bekanntgegebüsland nur beſtehen, wenn ſie aus Reichs bisher über die Tä h geringſte Spur f ine Wan eine Siabiſiſereng der ber h ven geben deren

m Bas Reſchskabinett berät:

Sezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 A7 frei Haus, fällig
bei Abholung Abholerkarte halbmonatlich 1,

d An Sonnabends 20 n.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener

Kreis Mitteldeutſchland

N. Poſtbezug 2, P
monatlich und 50 An Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
v Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Verein rund Reiſen“, „Auko

Maßnahmen

Tariferhöhung u. Mittellancdkana!
Brennencde fragen im Reſchstag

Merſeburger Korrefſpondent
mit den Beiblättern: „Amksblakt des Landkreiſes Merſeburg“, „Illuſtrierke
Beilage“, dem „Antkerhaltungsblakt“, „Die Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus
der Welt der Frau“, „KRechts- und Skeuerfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“,
Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Der Rundfunk“, „Wandern

Verlag
und Kraftrad“.

zur Lin derung

vorragenden ualitäten bewieſen hat. Landſchaftlich

Serſiner Paneuropa konferenz

anzeigen und Nachweiſungen 20 A. Aufſchlag
Rabatt nach Tarif, Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag. Beleg
nummer wird berechnet. Schluß der Anzeig tt

Portoauslagen extra.

hme 9 Uhr vor ittags

sort Merſeburg, Kl. Rikkerſtr. 3
Feraruf: Schriftleitung 324, 325. Geſchäftsſtelle 3235. Sammelnummer (2323).

Poſtſcheckkonko: Leipzig 390 70.

bis Spihbergen ausdehnen.

See
geſchaffenen Gebieksverkeilung und Landesgrenzen

mitteln einen Erſatz für das erhält, was die IJnduſtrien können.



ſchon eine tüchtige Doſis davon zumuten.
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Um cie Ermächtigung
zur Steuersenkung

Die Reichsregierung r ein Ermächtigungs
geſetz.

Einer der größten Philoſophen unſerer Tage ver
langt, daß man den Begriffen ihren ureigenen Sinn
zurückgibt. Dieſes Poſtulat der theoretiſchen und
prabtiſchen Vernunft fiel uns ein, als jetzt die
parlamentariſchen Verhandlungen uns in den Strudel
eines Geſetzenkwurfs „über die Ermächtigung zu
ſteuerlichen Maßnahmen zwecks Erleichterung und
Jerbilligung der Kreditverſorgung der deutſchen
Wirtſchaſt zogen. Was hinter dieſem geheimnis
vollen Geſetzenkwurf wohl ſtecken mag

Der Reichstag ſoll folgendes Geſetz beſchließen:
Die Reichsregierung wird ermächtigt, mit Zu
ſtimmung des Reichsrats und eines Ausſchuſſes des
Reichstags zur Erleichterung und Verbilligung der
Kreditverſorgung der deutſchen Wirtſchaſt auf den
Gebieten des Steuerabzugs vom Kapitalertrage, der
Hapitalverkehrsſteuer, der Grunderwerbsſteuer, der
Wertzuwachsſteuer und der Beſteuerung inländiſcher
Aktiengeſellſchaften, deren Zweck in der Verwaltung,
dem Erwerb und der Veräußerung von Aktien,
Kuxen, Anteilen oder Genußſcheinen anderer Er
werbsgeſellſchaften oder von Schuldverſchreibungen
in geringen Poſten beſteht (Kapitalverwaltungsgeſell
ſchaften), ſteuerliche Erleichterungen zu treffen.

Wer dieſen Geſetzentwurf geleſen hat, darf ſich
ruhig auf eine Bank ſetzen, um ſich von ſeinem
Studium zu erholen. Er wird dann zu der Er
kenntnis kommen, daß es ſich hier um ein Ermächti
gungsgeſetz handelt, das der Reichsregierung mit
Zuſtimmung des Reichsrats und des Steueraus-
ſchuſſes des Reichstags die Vollmacht gewährt, die
Kapitalertragsſteuer, die Kapitalverkehrsſteuer, die
Grunderwerbsſteuer und die Wertzuwachsſteuer zu
ſenken. Der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat hat
ſich mit der Vorlage ſchon ſtundenlang befaßt und
kam ſchließlich zu der Annahme folgender Ent
ſchließung: „Von dem Wunſche getragen, eine Be
lebung der Wirtſchaft, insbeſondere des Baumarktes,
herbeizuführen, ſtimmt der Vorläufige Reichswirt-
ſchaftsrat dem im Entwurf eines Geſetzes über die
Ermächtigung zur Ergreifung von ſteuerlichen Maß
nahmen zum Zwecke der Erleichterung und Ver
billigung der Kreditverſorgung der deutſchen Wirt
ſchaft enthaltenen Grundgedanken ſteuerlicher Er
leichterungen zu.“

Die Reichsregierung legte mit dieſem neueſten
Ermächtigungsgeſetz offenbar Wert darauf, den
ganzen Jnſtanzenzug einzuhalten. Der Reichstag
hat die Vorlage ſoeben ſeinem Steuerausſchuß über
wieſen, jedoch durchblicken kaſſen, daß es ſich hierbei
um ein verfaſſungsänderndes Geſetz handelt, deſſen
Annahme im Reichstag eine Zweidrittelmehrheit er
forderte. Der Streit hierüber iſt noch nicht ab
geſchloſſen. Wichtiger als dieſe formelle Seite ſcheint
uns indeſſen die materielle Unterlage dieſer Geſehes-
vorlage zu ſein.

Die deutſche Volkswirtſchaft hatte vor dem Welt
kriege einen ſolchen Zuwachs an Kapital, daß ſie dem
Auslande erhebliche Beträge auf dem Wege von Dar
lehen oder Beteiligungen zur Verfügung ſtellen
konnte. Die Nachkriegszeit beſcherte uns einen
ſtarken Rückſchlag in dieſer Entwicklung. Alle Welt
weiß, daß das deutſche Kapital für die Kreditver
ſorgung unſerer Volkswirtſchaft nicht mehr ausreicht.
Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, alles zu tun,
was geeignet iſt, die Kreditverſorgung der deutſchen
Wirtſchaft zu erleichtern und zu verbilligen. Es
muß daher die Neigung des Auslandes, Gelder nach
Deutſchland zu geben, falls nur die Bedingungen
erträglich ſind, gefördert werden. Die hierfür vor
geſehenen Maßnahmen der Reichsregierung dienen
gleichzeitig dazu, dem deutſchen Kapital eine Anlage
in Deutſchland ſelbſt wünſchenswerter erſcheinen zu
haſſen, als im Auslande. Wird das Ziel n
dann iſt zu hoffen, daß neue Arbeitsmöglichkeiten
für die werktätige Bevölkerung geſchaffen werden
und die Zahl der Erwerbsloſen abnimmt.

Der Erreichung dieſes Zieles ſtehen gegenwärtig
aber noch mehrere finanzielle Vorſchriften unſerer
Steuergeſetzgebung entgegen. Es herrſcht Uberein-
ſtimmung darüber, daß Perſonen, die als aus
ländiſche Geldgeber in Frage kommen, ſich durch ge
wiſſe ſteuerliche Verhältniſſe abhalten ließen, ihr
Geld nach Deutſchland zu bringen oder ſich an
deutſchen Unternehmungen zu beteiligen. Auch die
Kapitalabwanderung vom Jnland ins Ausland
wurde in den letzten Monaten und Jahren vielfach
von ſteuerlichen Geſichtspunkten ſtark beeinflußt
Dieſe brachte für Deutſchland ſchwere volkswirt-
ſchaftliche Nachteile. Zunächſt iſt auf die währungs-
politiſchen Einwirkungen derartiger Kapitalabwande
rungen hinzuweiſen. Spdann iſt auf den Verluſt
hinzuweiſen, den die deutſche Volkswirtſchaft dadurch

mark, herabgeſetzt worden.

erleidet, daß der Unterſchied zwiſchen den Soll und
Habenzinſen nicht der deutſchen Wirtſchaft, ſondern
dem Ausland zufließt, wenn die ins Ausland ge
brachten Kapitalien vom Auslande her der deutſchen
Wirtſchaft wieder zur Verfügung geſtellt werden.
Der Hauptnachteil liegt aber darin, daß der deutſ chen
kapitalarmen Wirtſchaft überhaupt Kapital entzogen
wird. Die Neigung zu ſolchen Kapitalabwande-
rungen wird noch dadurch verſtärkt, daß in einer
Reihe von Ländern, beſonders ſolchen, die uns be
nachbart ſind, infolge glücklicherer Verhältniſſe ſehr
niedrige Steuern beſtehen.

Zu den paneuropäiſchen Plänen Briands ſcheint
uns ſehr ſchlecht zu paſſen, daß die Saarverhand
lungen nicht vom Fleck kommen. Jm letzten Sommer
ſchon verkündete Dr. Streſemann das deutſche Junc
tim zwiſchen Saarräumung und Reparationslöſung.
Die Franzoſen ihrerſeits erklärten ſich für ein Junc
tim von Rheinlandräumung und Youngplan, ſie
lehnten jedoch ab, die gleichzeitige Räumung des
Saargebietes in dieſes Junctim einzuſchließen. Das
Saarproblem iſt nach franzöſiſcher Auffaſſung eine
Angelegenheit, die Deutſchland und Frankreich allein
angeht, die allerdings nach der Jnkrafttretung des
Youngplans Zug um Zug ihren Abſchluß finden
ſollte. Außenminiſter Briand vertröſtete jetzt in
Genf unſeren Reichsaußenminiſter Curtius darauf,
daß bis zur Herbſttagung des Völkerbundes, alſo bis
e die Saarverhandlungen abgeſchloſſen ſein

ſollten. cAuf Grund des Verſailler Vertrags wurden die
Saargruben für franzöſiſches Stagatseigentum er
klärt, um den Franzoſen einen Ausgleich für die zer-
ſtörten franzöſiſchen Kohlengruben in Nordfrankreich
zu gewähren. Bei der Eigentumsübertragung wurde
ihnen dänn auf ihr Reparationskonto ein Betrag
von 300 Millionen Goldmark gutgeſchrieben. Seit
dem Jahre 1920 haben ſie mehr als 120 Millionen
Tonnen Steinkohle gefördert und nach eigenen An
gaben für ihre Staatskaſſe einen Reingewinn von
über 145 Millionen Reichsmark gemacht. Jn den
bisherigen Verhandlungen verlangten die franzö
ſiſchen Unterhändler zunächſt eine weitere Staats
beteiligung an den Saargruben. Als ſie dann auf
einen unüberwindlichen deutſchen Widerſtand ſtießen,
ſchlugen ſie die Privatiſterung der Saargruben vor,

Her Post haushalt
im Reſechstag

Schätzel kritiſiert das Rundfunkweſen.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags gab am

MontagReichspoſtminiſter Dr. Schätzel
eine Darſtellung über die Finanz und KHaſſenlage
der Reichspoſt. Die lange Dauer der Wirtſchafts
depreſſion hat zur Folge gehabt, daß auch die Deutſche
Peichspoſt in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt.
Die Einnahmeſteigerung hat ſich im Verlauf des
Rechnungsjahres erheblich verlangſamt. Dieſer Ent
wicklung hat die Ausgabenpobitik angepaßt werden
müſſen. Durch einen Nachtrag iſt das Haushalts
ſoll von 2315 Millionen Reichsmark auf 2289 Mil
lionen Reichsmark, alſo um 26 Millionen Reichs

Zum Arbeitsloſen-
problem erklärte der Miniſter Bei dem Über
gang von 1928 auf 1929 ſtand noch aus Anleihe
mitteln ein Reſt von rund 30 Millionen Reichsmark
für dieſe Zwecke bereit. Es beſteht ein Vorgriff von
80 Millionen Mark. Dieſe 110 Millionen Reichs
mark ſind aufgebraucht, und zwar zu dem Zweck, die
große Arbeitsloſigkeit, die im verfloſſenen Winter
geherrſcht hat, zu mildern. Trotzdem haben wix die
Aufträge an die Jnduſtrie noch nicht in dem Maße
gekürzt, wie es zur Durchführung des Voranſchlags
nötig wäre, in der Hoffnung, daß die Einnahmen
für 1930 noch etwas beſſer fließen werden, als es
veranſchlagt iſt. Wir haben auch z. B. Beſtellungen
auf Kraftwagen und Bahnpoſtwägen im voraus ver
geben und Bauten in Auftrag gegeben.

Reichspoſt miniſter Schätzel erklärte weiter in
der Tarifgeſtaltung ſei den Bedürfniſſen der Wirt
ſchaft weitgehend Rechnung getragen worden.

Jm Rundfunkweſen darf die Ausgabenkürzung
nicht dazu führen, daß die Programme ver
ſchlechtert werden,

Es muß daher bei der bevorſtehenden deutſchen
Steuergeſeßgebung das Ziel ſein, bei denjenigen
Steuern, die gegenwärtig die Kreditverſorgung der
deutſchen Wirtſchaft hemmen, Erleichterungen ein
treten zu laſſen, zumal dann, wenn dadurch keine
weſentlichen Ausfälle für die Reichskaſſe entſtehen.
Der Erreichung dieſes Zieles dient vorliegender Ge
ſetzentwurf. Die Reichsregierung bittet mit ihm um
die Ermächtigung, mit Zuſtimmung des Reichsrats
und des Steuerausſchuſſes des Reichstags zur Er
en und Verbilligung der Kreditverſorgung
der deutſchen Wirtſchaft auf den Gebieten des Steuer
abzugs vom Kapitalertrag, der Kapitalverkehrsſteuer
und der Kapitalverwaltüngsgeſellſchaſten ſteuerliche
Erleichterungen treffen zu können. Sie wird von
dieſer Ermächtigung Gebrauch machen, ſobald ihr die

Und die Saarfrage?

Lage des deutſchen Kapitalmarktes dies wünſchens
wert erſcheinen läßt.

die ſie in ein Unternehmen einbringen wollten, an
dem deutſche und franzöſiſche Jnduſtrielle beteiligt
wären. Auch dieſer Vorſchlag mußte von uns ab
gelehnt werden. Als die Franzoſen ſahen, daß an
ihren Eigentumsforderungen die ganzen Verhand
lüngen ſcheitern würden, ließen ſie die Beſitzfrage der
Saargruben ſchließlich guf ſich beruhen. Für die
deutſchen Unterhändler iſt es eine Selbſtverſtändlich
keit, daß ſie keinen Quadratzentimeter deutſchen
Bodens bei dieſen Verhandlungen preisgeben können.Anders ſteht es mit den Gegenſeite für die
frühzeitige Räumung des Saargebietes. Der Ver
ſailler Vertrag räumt den Franzoſen eine Reihe von
Vergünſtigungen handelspolitiſcher Art bis zum
Jahre 1985 ein. Wäre man in Paris volitiſch klug
beraten, dann würde man auf dieſe Vorteile mit
einer großen Geſte verzichten, dadurch den Geiſt von
Verſailles, der ſich bei uns in übelſter Weiſe aus
wirkte, verſcheuchen, und den paneuropäiſchen Jdeen
des Quai d Orſey die Wege ebnen. So aber ſind
die Verhandlungen für die Franzoſen, wie „Le
Temps“ ſoeben noch ausdrücklich aller Welt ver
kündet, ein Geſchäft. Kommt es für Frankreich nicht
zu einem günſtigen Geſchäftsabſchluß, werden alſo
keine wirtſchaftlichen Gewinne erzielt, dann haben
die Saarverhandlungen für Tardien kein Intereſſe
Für Poincaré ſind ſie ohnehin völlig intereſſelvs,
denn für ihn beſteht lediglich der Verſailler Vertrag,
der bis zum Jahre 1985 Frankreichs politiſche und
wirtſchaftliche Vergünſtigungen gewährleiſtet. Dem
politiſch denkenden Deutſchen, der ſich ſeiner
nationalen Verantwortung bewußt iſt, geben die ſich
n a enden Saarverhandlungen denn doch
zu denken.

ſondern ſie ſoll eine Vereinfachung der Organiſation
herbeiführen. „Jch trete der Auffaſſung bei, daß
der Rundfunk überorganiſiert iſt, unddaß weitere Organiſationen unter
keinen Umſtänden aufgezogen werdendürfen. Hinſichtlich der Kurzwellenſender hoffe ich,
daß demnächſt die rege herauskommt, wonach
die Kurzwellenſender der Konzeſſionspflicht unterliegen. Bei der gegenwärtigen Tann iſt in ab
ſehbarer Zeit eine Senkung der Rundſfunkgebühren
nicht möglich, ebenſowenig wie eine Herabſetung der
ernuſprechgebühren für Wenigſprecher. Für den
Selbſtanſchluß verfügt die Firma Siemens über
ſämtliche Patente. Trotzdem haben wir dieſer Firma
nicht ein Monvpol gegeben. 60 Prozent der Auf
träge ſind verträglich der Firma Siemens, 40 Pro
zent den übrigen Firmen übertragen. Wir würden
auch die amerikaniſche Konkurrenz nicht ausſchalten,
wenn ſie gleichwertiges Material billiger liefert.

Auf Kampfpreiſe rn wir aber nicht ein. Dar
um haben wir auch das Angebot einer Frankfurter
Firma abgelehnt, die mit ihren Preiſen weit unter
c Selbſtkoſten blieb, nur um ins Geſchäft zu
vmmen.

Haushalt des Reichsarbeitsminiſters
bewilligt.

Berlin 19. Mai. (TU.) Der Haushaltsaus-
ſchuß des Reichstages führte am Montagabend die
Beratung des Haushalts des Reichsarbeitsmini
ſteriums zu Ende. Jn der Abſtimmung wurden die
Mittel für die Arbeitsloſenvermittlung und die Ar
beitsloſenverſicherung unverändert bewilligt. Es
wurde auch eine Entſchließung angenommen, in der
die Reichsregierung erſucht wird, wegen der
drohenden Gefahr der teilweiſen vder
vollſtändigen Stillegung des Mans-felder Bergbaues mit Preußen in Verhand
lungen darüber einzutreten, in welcher Weiſe ge

doppeln.

eignete Maßnahmen dagegen ergriffen werden können.
Auch die Haushaltspoſten für Arbeitsrecht, Arbeit
ſchuß und ſchlichtung wurden unverändert an
genommen.
Heute Dienstag, ſteht der Haushalt des Reiche
innen miniſteriums zur Beratung.

Die Erhöhung
er preußischen Gruncdsteuer

Landkagsſitzung vom 19. Mai.
Der Preußiſche Landtag trat in ſeiner Montag

ſitzung den Beſchlüſſen des Hauptausſchuſſes über die
Erhöhung der Mittel für die Landesbühnen um 400 000
Mark und über die Einſtellung eines 15- Millionen
Grenzfonds bei. Er beriet dann den gemeinſamen
Antrag der Regierungsparteien, zur Deckung des Etaks

defizits die Grundvermögensſteuer zu ver
Die Reihe der Oppoſitionsredner führte

der Wirtſchaftsparteiler Ladendorff an. Er krit
ſierte die geplante Steuererhöhung ſcharf und erklärte:
Eine Regierung, die es nicht fertigbringe, bei einem
Milliardenetat 100 Millionen einzuſparen, hat abge
wirtſchaftet und muß abtreten. (Stürmiſcher Beifall
und Händeklatſchen rechts, lärmender Widerſpruch in
der Mitte und links.)

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
erwiderte, daß der Haushaltsplan ſo ſparſam wie nur
möglich aufgeſtellt ſei, und daß es nur zwei Wege für
einen Ausgleich gebe, die aber beide vollkommen un
gangbar ſeien: eine Herabſetzung der Beamtengehälter
oder eine Verkürzung der Mittel für die Neubaufätig.
keit. Auch die Möglichkeit eines Defizitetats oder einer
rechnungsmäßigen Erhöhung der Steuerſätze ſei prat
tiſch nicht gegeben. Dr. Höpker-Aſchoff ſchloß:
Wenn man aber den preußiſchen Etat ausgleichen will
dann muß man eine Steuer wählen, die möglichſt
gleichmäßig auf die Schultern aller gewälzt werden
kann. Wenn wir den anderen Weg gegangen wären,
der auch vorgeſchlagen wurde, die Mieken um zehn
Prozent zu erhöhen, dann würden allerdings Wider
ſprüche von der Wirtſchaftspartei nicht gekommen ſein.
Aber ein Ausgleich des Defizits war notwendig. Er
war auf der anderen Seite nur möglich auf die Weiſe,
daß alle Steuerzahler gleichmäßig betroffen wurden.
(Lärm auf der Rechten und auf der äußerſten Linken.)

Der Volksparteiler Dr. Neumann bedauerte, daß
der Staat ſtatt des erhofften Verzichts auf die Grund
ſteuer den entgegengeſetzten Weg beſchritten habe. Er
bezweifelte, daß es keinen Weg zur Abdeckung des
Defizits gebe, Und fragte mit Nächdruck, wo die ſyſte
matiſche Sparſamkeit durch Verwaltungsreform bleibe,

Die Sprecher der Koalitionsparteien verteidigten
ihren Antrag. Der Zentrumsredner Köl 444 fordertedie Wirtſchaſtspartet im Hinblick auf die ärfe ihrer

Angriffe auf, ſich der Verantwortung bewußt zu blei
ben, die ihr aus der Regierungsbeteiligung im Reiche
erwachſe. (Lärm bei der Wirtſchafkspartei.) Sie
werde im Reiche wohl nicht für eine Herabſetzüng der
Beamtenbeſoldüng eintreten. (Zuruf bei der Wirt
ſchaftspartei: „Warten Sie ab!“) Der Antrag der
Koalitionsparteien wurde dem r le zugewie
ſen. Das Haus vertagte ſich zur zweiten Leſung der
Vorlage auf Dienstag, 12 Uhr.

Berlin, 19. Mai. (TU.) Jm Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages, der am Montkagabend die Vor
beratungen des Antrages der Regierungsparteien auf
Verdoppelung der Grundvermögensſteuer zum Zwecke
der Haushaltsdeckung vornahm, gab Abg. Mentz
(Wirtſch.) namens ſeiner Fraktion eine Erklärung ab,
wonach ſich die Wirtſchaftspartei an der Vorbergtung
des Antrages nicht beteiligt.

Das Zentrum und die Warenhausſteuer.
Berlin, 20. Mai. (Eig. Meldung.) Der Ankrag

des Zenkrums auf Beſeitigung der Warenhausſteuer
hat in parlamentariſchen Kreiſen ſtarke Aberraſchung
ausgelöſt, da dieſe Steuer einen nicht unbeträchtlichen
Teil des Deckungsprogramms ausmacht und da ſie von
allen Regierungsparkeien einſchließlich des Zentrums
beſchloſſen worden iſt. Allerdings hat ſich, wie erinner
lich, ſeinerzeit bei der Beratung im Plenum der Ab
geordnete Schlack, der Exponent der Zenkrumsgenoſſen
ſchaften, außerordentlich ſcharf gegen die Steuer aus
geſprochen. Er erlitt dann vor der Schlußabſtimmung
einen Nervenzuſammenbruch. Jn der Vorwoche hatte,
ſo berichtet die „D. A. 5.“, Schlack mit einer Anzahl
anderer genoſſenſchaftlicher und gewerkſchaftlicher Ver
treter eine Beſprechung mit Reichskanzler Dr. Brüning.
Anſcheinend haben ſich die maßgebenden Zentrums
inſtanzen krotz der damaligen Verurkeilung der Oppoſi
tion Schlacks bereit gefunden, zu einer Beſeitigung der
beſonders auf Drängen der Wirtſchaftsparkei be
ſchloſſenen Steuer die Hand zu bieken.

Halliſches Stadttheater

„Der fidele Bauer.“ Operette von Leo Fall.
Er iſt nun ſchon über zwanzig Jahre alt, der fidele

Bauer, und war einer der erſten großen Erfolge in
Falls Operettenlaufbahn. Es ſcheint, daß er auch heute
noch ſtarke Anziehungskraft ausübt. Dabei möchte man
faſt bezweifeln, ob er überhaupt zur Gattung Operette
zu rechnen iſt, wenigſtens verglichen mit dem, was
heute gewöhnlich unter dieſer Flagge ſegelt, wo ſie ent
weder zum Vorwand tanzſportlicher Betkätigung genom
men wird oder ſich in ſentimentalen oder gar tragiſchen
Allüren gefällt. Viel Rührſeligkeit iſt auch darin, viel
leicht ſogar ein bißchen viel. Aber das iſt Geſchmacks
ſache, den meiſten gefällt's, ſie können ihrem „Gemüt“

Man denkt
an das gute, alte öſterreichiſche Volksſtück, dem das
Textbuch von Viktor Léon nicht ganz fernſteht, nur
daß eben die eintretenden Konflikke nicht allzu ernſt
genommen geworden. Man geht ſchnell darüber hin
weg und macht ſich um die Wahrſcheinlichkeit ihrer
Löſung wenig Sorge. Wozu auch! Und inſofern wer
den die eigentlichen Belange der Operette gewahrt, in
der man herkömmlicherweiſe mehr auf Unterhaltung

als auf Löſung ethiſcher Probleme Wert legt.
Ein paar gut gezeichnete Typen verdienen vor allem

unſere Sympathie. Die beiden Bauern ſind jeder in
ſeiner Art Prachtkerle, die man ſchätzen muß. Der alte
Mathäus Scheichelroither, der als Symbol ſeines unbe
irrbaren, bodenſtändigen Bauernſtolzes allen Anulkun
gen zum Trotz getreulich die traditionelle Zipfelmütze
beibehält, hat ſeinen Sohn Stefan ſtudieren laſſen. Es
iſt nun wenig nett von dieſem, daß er ſich nachher
ſeiner Herkunft ſchämt und den Vater gefliſſentlich
ſeiner angeheirateten „vornehmen“ Verwandtſchaft ver
heimlicht. Bis der Vater ſelbſt kommt und in die feine
Geſellſchaft hineinplatzt. Die junge Gattin iſt zwar
ſehr vernünftig und vorurteilsfrei, aber die Schwieger
eltern und der Schwager ſind höchſt indigniert und
benehmen ſich recht ungezogen. Daß ſie, nachdem ſie
ſich eben aus lauter Standesbewußtſein durch ihre Takt
loſigkeiten entſetzlich blamiert haben, fünf Minuten
ſpäter plötzlich zu vernünftiger Einſicht gelangt ſind,
ſich ſogar entſchüldigen und zu allgemeiner Verbrüde
rung geneigt ſind, wird zwar niemandem beſonders

erleben wollen, und mit ſchmunzelndem Behagen wird
von der Moral Kenntnis genommen, die ſich in nicht
ganz einwandfreiem Deutſch alſo vernehmen läßt: Js
man auch ein Bauer, kennt man als ſo mancher Menſch
die Menſchen doch genauer!

Der volkstümlichen Haltung des Stückes entſpricht
die Muſik, die ihre beſten Kräfte aus dem öſterreichi
ſchen Volkstum zieht. Leo Fall hat nie Mangel an
Einfällen, ihre Volksnähe iſt echt, ſie braucht keine
Schminke, daher immer wieder die Urſprünglichkeit
ihrer Wirkung.

Paul Herlt, der als Spielleiter die Operette mit
beſtem Erfolg betreute, mimte ſelbſt den „fidelen
Bauern“ Mathäus, der ſich mit ſeiner Zieharmonika
und ſeinem goldenen Humor über alle Kümmerniſſe
des Lebens hinweghilft. Herlt verſteht es, ſeinen Ge
ſtalten das einzuhauchen, was man Gemüt nennt und
was oft einen üblen Beigeſchmack hat, weil es nur ge
macht iſt. Bei ihm wirkt das alles echt und ungekünſtelt.
Der andere Bauer, der Lindoberer, der ſich mehr laut
und ſelbſtbewußt gibt, wurde durch Otto Tiedemann
lebenswahr verkörpert. Den zum Arzt und Privatdozenten e mpotgeſegenen Bauernſohn Stefan gab

Hans Schwarz, und wenn er ſich auch geſanglich
etwas Reſerve aufzuerlegen ſchien, ſo bot er mit der
ſchauſpieleriſchen Durchführung ſeiner Rolle eine feine
Studie. Max Stojewſky als Vinzenz und Marion
Kaufmann als Annemirl, deſſen ſpröde Liebſte,
konnten ſich zwar in tänzeriſchen Extravaganzen dies
mal nicht ſo recht austoben, aber ihr vielſeitiges Tem
perament brachte ſich auch in dieſen beiden liebens
würdigen ländlichen Geſtalten lebensvoll zur Geltung.
Die Dorfpolizei wurde durch Walter Thiel angemeſſen
vertreten. Mit Wärme ſpielte Martha Seeliger
die rote Liſi, als Heinerle (eine etwas rührende Ange
legenheit!) verſuchte ſich die kleine Suſie Grey auf
den weltbedeutenden Brettern, und hatte ſogar einen
Dakapo- Erfolg. Als Friederike, Stefans junge Frau,
zeigte ſich Charlotte Wegener ihren erfreuten Ver
ehrern wieder nach längerer Pauſe. Es liegt in der
Natur des Stückes, daß auch dieſe Rolle weniger her
vortretend behandelt iſt, als es ſonſt nach gewohntem
Operettenſchema der Fall iſt. So hatte unſere Operetten
diva erſt im dritten Akt Gelegenheit, zu erſcheinen, und
ſie tat es in gewinnendſter Weiſe. Nur epiſodiſche
Bedeutung hatten ſchließlich der geheimrätliche Schwie

glaubhaft erſcheinen, aber es beruhigt die Gemüter, die
doch zum Schluß nicht erſt noch einen großen Krach

als karikierter Huſarenleutnant vom älteren Witzblatt
typ Heiterkeit erregte.

Herlts umſichtige Regie unterließ nicht für abwechſ
lungsreiche Ausgeſtaltung Sorge zu tragen. Das länd
liche Feſt mit Kaſpertheater, „Spezialitäten“ und
einer ſolennen Rauferei, bei der gründliche Arbeit ge
leiſtet wurde, verlief ſehr lebendig. Jm dritten Akt
gab es, um den etwas dünnen Faden der Handlung
nicht abreißen zu laſſen, allerlei heitere Jntermezzi von
zwerchfellerſchükternder Komik. Kapellmeiſter Walter
Trolldenier war der berufene Anwalt der Leo
Fallſchen Muſe.

Die Neueinſtudierung fand ſehr warme Aufnahme,
mit großer Ausdauer rief man die Künſtler immer
wieder heraus, und Blumen hat man ſeit langem nicht
in ſolcher Menge auf der Bühne geſehen.

Dr. Hans Kleemann.

Bücher und Zeitſchriften
H Wie abſchreiben? Wie bewerken? Wirtſchaftliche

Abſchreibungen und Bewertungen des Anlage und Be
triebsvermögens in der Handelsbilanz, Einkommen-
ſteuerbilanz und Körperſchaftsſteuerbilanz. Mit zahl
reichen Beiſpielen. Von Wilhelm Riemerſchmid,
Diplomkaufmann. Muthſche Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart. Kartoniert 5.40 RM. Der Einfluß der Ab
ſchreibungen und der Bewertungen in den Bilanzen
zeigt ſich in ſeinen guten Auswirkungen beſonders bei
innerlich gekräftigten und damit für den Wirtſchafts
kampf beſonders gewappneten Betrieben. Zur richtigen
Bilanzierung iſt die Beherrſchung des ſehr weit
ſchichtigen Gebietes der Abſchreibungen und Be
wertungen für die Handels und die Steuerbilanz Vor
ausſetzung. Jn dem ſoeben erſchienenen Buche von
Riemerſchmid wird eine ſorgfältige Zuſammenſtellung
und Betrachtung aller dieſer Fragen gegeben. Allein
54 Berechnungsbeiſpiele zeigen die Auswirkungen für
die Aufſtellung zu den verſchiedenſten Bilanzierungs-
zwecken. Ob es ſich um die offene oder verſchleierte Ab
ſchreibung, die Abſchreibung vom Anſchaffungswert,
Reſtwert, Altwert, gemeinen Wert, Abſchreibungsſätze
uſw. handelt, alles iſt für die Handels und die
Steuerbilanz geſondert eingehend behandelt. Den

bungsanſätze in den Kalkulationen ſind beſondere Ab-
ſchnitte gewidmet.

Frau Benigna und ihr Gefangener. Roman von
Richard Kügas. Broſchiert 2,75 RM., Ganzleinen
4,50 RM. (Verlag Otto Janke, Leipzig.) Richard Küas
iſt ſchon längſt einem großen Publikum bekannt und
vertraut und wegen ſeiner temperamentvollen und
pſychologiſch meiſterhaften Erzählerkunſt beſonders ge
ſchätzt. Er beſitzt die ſeltene Fähigkeit, Menſchen in
ihrer feinſten ſeeliſchen Regung darzuſtellen und ihnen
Blut und Leben zu ſchenken. Jn „Frau Benigna und
ihr Gefangener“ ſchildert der Dichter das Schickſal eines
verwundeten franzöſiſchen Edelmannes in deutſcher Ge
fangenſchaft, den Vaterlandsliebe, Verehrung und Dank
barkeit gegen ſeine Pflegerin in ſchwere ſeeliſche Kon
flikte bringen. Man kann dieſes von edler Menſchlich
keit getragene Werk, dieſe ſtille Tragödie zweier Herzen,
nicht ohne tiefe Erſchütterung leſen. Seine wunderbare
Sprache und die mit erſtaunlicher Lebenswahrheit ge
zeichneten Geſtalten des Marquis und der ſchönen
Gräfin laſſen es zu einem ſeltenen, unvergeßlichen Er
lebnis werden. Durch ſeine hohen literariſchen Quali
täten und die elegante Ausſtattung iſt dieſes Buch ein

vorzügliches Geſchenkwerk.
F. Frühling in Paris, das heißt ein Maitag in

Auteuil, dem eleganteſten Rennplatz von Frankreich.
ja vielleicht von Europa. Wer wiſſen will, wie es
dort ausſieht, der ſehe ſich die neueſte Nummer der
„Münchner Illuſtrierten Preſſe“ (Nr. 20) an, wo er
einen großen Bilderartikel über Auteuil finden wird.
Aus dem Inhalt der Nummer nennen wir noch die
überraſchenden Aufnahmen aus dem Privatleben
Gandhis, ferner die Bilderfolge „Die Schrippenkirche
im Berliner Norden und „Die rote Gräſin“, Re
volutionsSchickſale aus Jrland.

Theater Nachrichten
Molisres „Tartüff“ im Stadttheader Halle. i

Proben zur Premiere von Molières Luſtſpiel „Tartüff n
in dieſer Woche ſtatt. Die erſte Aufführung iſt für S
abend, den 24. Mai, vorgeſehen. Alred Durra inſzeniert
Stück. Das Bühnenbild geſtältet Peter Krauſen,

Gaſtſpiel Lucie Höflich im Stadttheater Halle, Am Mittdieſer h gaſtiert Lucie Höf lich mit ihrem eigenengervater und Gemahlin (Anton Britz und Annie
Collini-Senden), während Günther Böhnert

Abſchreibungen bei teilweiſer oder gänzlicher Stillegung
des Betriebes wie der Berückſichtigung der Abſchrei Enſemble als Juligne in Knut Hamſuns Schauſpiel „vo

Teufel geholt“.
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rt an erſeburg und itteldeutſche Neueſte NachriReichs Um o richten. MerſebS urger gO orreß
dee S eennnn R o aller Welt t a
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er Saglelieder h e i e ehe denken, Jahre „Jentſchland fi e
Mo e en e verdient r er be irüper. das d e e der Rotk 9 S e
ber en e Sie a e wer e e h Rote re e in dieſem 7 J m Die dem s Sängergau W
n n Erhelen e e Mlnmgenve h Senenſe e e e n n L ne en e es Merſeburg.illionen heit, Kälte in ie verw lenden zende zum De chaft in gemeinſa n, um mit d er, Mit ine enbahn, T Verbeſchri „Jrene“, Lied geſangverei gergau angehöinſamen Schwarze e Wärme. e Häßlch das Finſtere J ie Rotkre a Sffenluch es Ziel erfüll er ganzen inos und di Taxis, Schi ften des Roten d der Schu ertafel“, „M h Bürger gehörenden
n e das Einton e Schon See e n rei wenn ten großen führen ein r e a Kreuzes an. am W des un n ni ver gleißend. hell, rein önige bunt nd färben das an ſo de es ein Nere ausſchlie zu wirken ſammlung n der en ffentlichen Berg Theater amtenorcheſte e re unter er Männer

führt in S ſilbern, und friſch, d auch ei ndern noch i otes Kreu lich deutſche angeſteckt, die Beſondere innahmen ergnügungen Wichmann rvereins ſowi eſtervereins MitwirkunEr tat licht! e golden, glän as für die Zi in Rotkre in 56 and z nicht nu he trugen die ſich a Abzeichen an die Rotk Caſino Halle, am ie des K und des Se
kriti i zend, jedem di iele und uztag als eren Länd v m Rotkr wurden denj reuz Tei o ein K t Mittw onzertſänerklärte rn im n ünch r len „eden dieſer Aufgab allgemei ndern gibt, i Es entſpri euztag denjeni eils liegt i onzert. Di ach, dem gers Kurerklärte lim warm erlan r Länder ei en des meiner W gibt, innerli ntſpricht ni als Mitgli gen Hi gt in d t. Die Lei 21. d irti einem grünen Ufe unkelt und mert, ſilb en Sonnen- d gt hat E er eine E Roten Kr erbeta nerliche A nicht de glied ein hinkelthein en Hände eitung d M., imt abge und ſin rn rauſcht di litzt! Zwi ern und her eutſchen R rfreulicherw rſcheinung, di euzes in f g ſie erfülle ufgaben n deutſchen Gefü liegt Han Die Leit n des Gauch es geſanglichVeien ſpielen S die tan ie Saale d wiſchen den lden Das iſt Rotkreuztages eiſe iſt di die Popul faſt betrieb n ſoll, laut Ziele, wi efühl, für ti ns Roeſſert. ung der bei ormeiſters ent de zenden W ahin. Lei friſche am erſichtlich von J ie Pop yularität di zu mach e Reklame ivi ie das R tief eiden Or Fritzruch in ſich nen n Sonnen ellen eiſe murm Rotkre aus d Jahr zu ularität d ie Rotk en. Jn e wie für ei ote K cheſter ob

n, und di ſtrahl und W meln D. uzta en wa zu Jahr t des arbeit i reuzvereine i allen Teil ür eine reuzn e e e Segen die gündien Geſpi en, perle en Sonnen aſſen iſt in A erikaniſche e Kreuz t mlung r männe ilfe, wie ſi rm würdi n die Rotk n guwie nur ſchimmernde Fa e in nden, ihne nkinder amerik merika am R Werbetrom ührt am Rotk gelt r) des Rot ſte die antatete und die Tä reuz ung
ege ſt (hernden, hü rben. Da gleißßende n neckiſch ſtie aniſchen R otkreuzt mel. Bei reuztag gl e Kreuzes itätskolonne ätigkeit A der Sifür den ſafti pfenden W n aber el bunte iegen. Di oten Kr ag die Mi m letzten g glauben, d in öf es freiwilli n (Sanitäts ußerordentli iedlnen un ig, grünleuch ellen weit r eilen di und nächſte J ie Zahl v euzes auf ü itglieder mal ſtark daß die R ffentlichen b ig und oh äts enkliche V er ypotgehälter von den ü tenden Fl iter. Weit te plät bei d Jahr als Zi on 5 Milli über 4 e des ru genug im B otkreuzhilfe bungen ei ne Ent Jm gro erſammlun heken

ält den i überhäng uren hi er zwi er le iel ge illionen ionen ge ht, und ewußtſei und d zeigen. Wi ſich ßen Sa g der sautaätig. in iebkoſen ngenden indurch und ſchen von 10 ten Rotk ſetzt. Jn wurde ge heute j daß es ſein große er Rotkreu ir di am Sonnt ale der „F elbſthilfeSier einer ütige, liebliche Spiel an and Zweigen de laſſen gebnis 000 Pfund reuzſammlun England an das Be e jeder durchzu an wirgk re e don ie ſ9 su Hier h v n
i prat- aufzunehmen. iel ne den Se Stelle d Trauer Samm beinahe er und in der g auf eine nene e nen n hat ſchaftlichen S Voltes Selhloſſen er Heere ſeneen Selbſt erſammelten
ſchloß. Ha wird es A onnenſtrahl a über San e In Gr wurde e ſt ite Million de gt, daß bei und vielfach ne en die des Finan et neneen will ſpielenden Kinde bend, und M en wieder ſern a für e in der d ieſes Er ber Wieviel Der on eee in Du an der Siedler v ezernenten gab ein n zuſamme

jgſichſ i S Epi f 5 g land di ſi ezug n welche ntwornögüchſt un Abſchied a nach Hauſe utter Sonne ren und den ie Epidem evölkerun war die eit ſtehen zen, Köpfe glieder noch d die Feht auf di ahm, wort s auf ſſchreib
o 8 r zta noch erzt ien und g durch Jed um zu und Hä nicht errei Fi f die d worin e ein Sch 1 enwerden h ſöhne ſte den in Und gleich ruft ihre die en en rzielte die n e er der am Heſſen e veenden inansdezer heilte es heißt: „2 reiben der

wären nun ſchläfrig ge e Spiel wä urmelnden ſam, wie erſt egierung a ion Drach Sammlun faſt er ſei Rotkreuzſa nächſten R e dann nent im S ſchlechte Wirt aß mit Rück
Farben worden ährend d Fluß ſtenmal di m Rotk men. In J g am R ein. D mmlung gi otkreuztag ſei Si ge, eine Dezernat irtſchaftslzehn aufſleücht noch ei des gan der ie Befrei reuztag i In Jtali otMitgli as Rote g gibt ztag ſein S iedler an di Erhöh swege berei slage deWider und die mit hten, und ri nmal in d zen Tages reiung v im vori ordnet itglied w Kreuz ſt ſollte ſich cherflein treten n die St ung des ereit ſei u eron en i it dem rings di den prächtigſt on den gen Jahre z e Unterſchi erden. K teht jede deſſen v zu la adt zu b Zinsfuß nden ſein ſchmückten Bäum zartgrü ie Wieſen igſten Poſt und e zum l d ſchiede ken onfeſſionell m offen, j ewußt ſchaft de ſſen. Sollt ezahlen h es, den dii Vie oft u n er und Acker Sachen e um zu hel ut das Abre gr politiſche eder un n e bier gen aber die e nWeiſe ſhmusigſten h m Stein a in a ne Ang. rhone ne i e nt d man di ge gleich ht. Es i e t zur Erhö n der Stadt i ſätzliche gemeinwurden ſtrahlen ſind unſchönſte die Saal Wi wo und iſt nur Angel rhöhun adt in A n VerzichtLinken halt kleine San Flüſſe e einen d In ein r ſchaft z von wem M legenheit g der Zinſe nſpruch ge deruberkünſtler aber Son g n einer ſe in e zur grundſä n wünſchen ortAn Studi an Surqh e e n Ja Deutſche K die en a a Wuhtbng in

5 ar d. e an ne u Berir e e agafngnnsgehttten ee ſyſte i n den heuti r Pilli am Monta uſtrie und d aftsverb auf in P e Nachfra ochen m in Paris Siedler eſonders auf ordentlich re en des Fin r
bleibe be Nahriht die S Mor Pilling en e ne Handw andes für ſon e e Se achte ſich ei e e vor v de a anzarbeits t die St genſtund ikus d üllers erkerbund z ſonders g erkbar ſchen Kauf eine etwe rſtande genommen und die A on eineidigten 192 reichen u adt. Ein en durchei Schu er Edeka fü Hotel ſtat es, die induſtri uf das ſaiſor Die Ei aufmannsgehi asüberneh noch mehr fi wurde. L bgaben dforderte g 9 ſeinen win ſegensvoll Mann, der eilte eine V morth, M für die Provi tfand, hielt d führ rie Hotel aiſonmäßige e de gehilfen ſchafter men bei der r finanzielle W n fühlen m

fe ihrer ena, der St erbeten tn er en ortrag über di agdeburg, ei ovinz Sach er ch vo e n Toten Geſchäft der h gen ien e e W
noß i ätte ſei a denen ſeit O Er er die rg, einen Sachſen, Dr ich von offenen P eiſebüros u Fremd Verhältniſſ ſich jed ich ſchwiert ngen zuzu blei eng iſt durch ei iner ſtudenti Sabend im ſtern legte einlei gegenwärti ſehr inte bereits ſolchen K oſten w uſw.) Zzurü en theken v niſſe teilw jedoch gewill ierigen WiReiche et öſt worden nen ſanften T iſchen Ju ſchönen national eitend dar, de ge wirtſchaftli reſſanten ſei es in Paris re faſt ne rückzu nicht orzunehmen eiſe Rückzahl t, bei Beſſ irt

Sie über ſtetige Ve Wohl de od von ſch gendtage, ge N e Verſlechtung d aß durch di iche Notlage. es zum St aufhielten hilfen beſſ usſchließ de erwehren, daß Man kon ungen de erung
darauf hi erſchli uteten i werem Leid otlage ſi ung der Wi die heutige i ge. Arbeitserl udium der fre ſei es 3 etzt, die ſi n Beſtrebun aß die Si nke ſich d r Hypoing der d uf hin, da mmerungen i mmer neu eiden De ich auf alle i irtſchaft di ige inter franzöſi aubnis r franzöſi zur Stell ſich kann h ungen d iedler es es EindrVirt. denken war an eine Se im Leiden Berichte r Kernpunkt e induſtrielle die wirtſchaftli e en Aus wurde auf ne e Grund offen, daß di er Intereſſen a e en

ag der h mehr a die tückiſ eſſerung kau es Kranken Kapitalbildun der Kriſe ſei n Staaten au liche deſſen einen e e rund des Die gehen der geſehen Schritte, di gemeinſchaft W
ugewie och hoffte de Gebrauch Mudtellahn noch zu ſchaftspoliti g. Der Red i die Unmögli swirke. zu w nicht die e des Mwett erteilt. Vo eutſch Fol in men Situati e der Vorſta ti i warn de ſei urtre gende agiſtrat ni ion ge and auing der e ne r Entſchlafen ſeiner Gli den ihn legte itiſchen Rückbli ner gab da glichkeit der reich arnen, ohne ede ſein, und eitsmarktes ar einer nicht zwungen i f

icher Ratſck Kuren d e von T eder hind dar, daß ick auf d un einen A Zu komm ein feſtes es iſt dri ann in ungehört iſt zuz lä durch peinli ag zu erte, Abſatzgebi neben d as letzt wirt usländ men, da ſi Enga ringend wurd E verhallzu unenrn ge, dem fo peinliche Be Tag durch atzgebiete di em Verlu e Jahrzehnt ſuch nder aller a ſich im L gement na davor rde nach Di niſchließu allen.
mit anſehe Bei e en e är wie die ie Arbeitsloſi iſt unſerer und ne Jm ler Art guſhal ande ein ch Frank 9 iskuſſion einſti ung
e iſt g. ärzt di Notlaä loſigkeit im ei ausländi ſolche Be übrigen kö ält, d e groß „Die a einſtimmiuß des hängiger d wie er imm geiſtiger Fri erfall ſteuer die geſa ge der Landwi im eigen iſchen ſiſch ewerber gen können te nach St e Zahl ſtattfind m heutige ig angenoe Wo s e redehe e i mte Wirtſchaft e e u re v e e n mee nien auf denen hat in gebung e e ab geir nne auswirke. G lähmend auf n cher Firmen en die di lich nur gemei ilfe-Siedler e re v „FunkenburgZwece o ehe Zuſpruch aufopfernd re Die treue es Bedarfe man allenthalb egenüber d uf well Falle des Veda Frankreich Die eder franzö He inſchaft befa erſeburg e de

Ment unſeres e wie es den Kranken Pflege n ver ſtellen s von mind alben eine Ei er Vor ha che vorher i edarfs ich ſtellen erlaſſunge See Oberbü ßt ſich mit Jntet rn Das mü eſtens 30 bi inſchrä häuſer: cher in d nur ſolch im allgemei n chreibe rgermeiſt it der A ereſſening ab e ehem ginn e eleſtet mancherlei müſſe au 0 bis 35 P nkung rn tätig gew en betreffend e Arbeitskrä r Di n vom 5 ine vom 17 nkwort dergtung welcher ng. Denn der emaligen Dir v und Ka en halt rlei Einſchränk ch den Geſchä rozent feſt Nach dem h eſen ſind en deutſch räfte ein e Siedler v ärz 1930 bett Mai 1930 80
i hatte va 10 Jahre Zuſammenh e tors un en enen Warenla ungen veranl äftsinhaber n Juli e Sozialv en Stamm nicht daß an e aällge reffend. das
e el e ben en e n ſeien größztentei e aſſen. Die zu Unternehmer i J. in r verſicherungsg de per denken ſene den StVericht erte manch K ehe ne viel Perſon eils viel zu gr geſamten Geſchä zur Sozial in gewiſſe aft treten wi e e li en ne nung Jeneich tsrä veranl verſicher n Fällen ei wird, hab es iege und Finsfußes ni e befriſte pothekenVerbli über Ereigni artengruß nis, und hi met wand al unterhal oß, vielfach wü f ume, ſa anlaßt erun en eine en d der s nicht in i te Feſteuer F ichenen ei gniſſe au ß, manch hin und te ſich d ken. Jn di würde a „lände werden g zu entri n Sonderbei ie angeſetzt ſei jetzt beſteh in ihr ſetzung
eund ſei einſt all s einer W ausführli tret er Redn n dieſem uch zu rn auf ei ſollen, di richten rbeitrag ſchl ſei. Mi hende i em JnkeAnkrag Lehr ſeiner Schü es war elt, die fü icher ende Su er ſchar Zuſam ein Mindeſt ie Einſtell wodurch g echte wi ik Rückſi nsfuß ſch reſſeDenn et ie für cht, das f. gegen die ü menhan indeſtma nſtellun ſie kunft nic iriſchaftli ſicht auf di on zu hisſteuer e e r der b nun er, de den zu ſchrauben. Di Lebenshalt ie überall g ß zu beſch ug, von Aus inft nicht dami iche Lage i uf die all och

aſchung ſei chen Lehranſt er umſichti eratende Hel r gütige der Red Die Mah ungsniveau in di zutage ränken. UsS Zinſendienſt amit zu kech iſt auch für gemeine
hiüichen en Schulgem talt hat in Fre Leiter unſ fer ſeines mei ner auch nung zur S in die Hö Abgeſehe tatſächlich nen, daß ei die Zu

9 i den vor all parſamkeit ri he Sch Si n dav geleiſt ein höſie von r Dur en e nd e huma iden. Scharfe Angri em an Reich, Lä mkeit richtet im R ulperſ iedler es on daß et werden shererntrums ſtritten Erſchü chickſale n und in d id inmitten vereine, ab ngriffe richt ch, Länder egieru vnalien ſtädtische waren, di gerade die könnte.
tte rſchütteru und e en 10 J dienen er auch ete er und Ge E ngsbezi Jnflati n Vermö ie eine Selbſthirinner ittene Höh ungen di rnſter ä ahren ſich i gegen di gegen di rnan ezirk flation ögens d n groß ſthilfeNun i e gefüh ie Sch äußere imme ie W ger e Konſ rektor i nnt wur! Mer Zi gerettet urch i en Teiler Ab- u t n pr. ule auf i h und r mehr arenhäuſer e urde Leh ſeburg insſatz beſ et haben u ihre Arbeit i dnoſſen Abt nuren ahin ihre unbe ſchä Zur wirk ausbreitend und gegen Aus isſch. rer Schmi könnke onders ges nd nun d it in dergruß och üpri uns L chäftsm ungsvolle en Einhei s dem idt zu Zi nach i geſtraft urch erhöer aus Felet zuzuru brig, ih ehrern ann auf ollen Ab heitspr an 8 Schuldi zum Kon insſenk ihrem Daſü werden öhkenleit fen und m ein und Schü auf der H wehr mü eis Ei am 31 ldienſt d n ung i afürhal ſollenmunen v ite zu geb nd am D en letzte chülern zu genoſſe ut ſein. D müſſe der G ilenbur Mai des Bezirk Der V n Frage k ten lediglich Es

haſt t ne n Wanne n r e nſchaftlichem er Redner ri e 930 Lehre zirks ſeit dieſem i orſtand wird h iglich ine
Anzahl und kurze Veg arbeiten deuen a e In gsbewußter n Zuſaminen rief daher Sch uftragswei e W n deshalb bfo r e der A politiſch enſchluß u ulamtsb weiſ orf in glichſt dahi agiſtrat eauftrer Ver n er üns da nicht an läßt ſi wir mit ihm im usſprach er Betäti nd ver Kleem hewerber e beſchäfti zur endgülti ahin wirk zu unferri agk, inrüning, nſporn zu urch ſein L e was e ich in Worte weſentlichen di e unterſtrich S gung. erſt ann in Meu Lehmann i äftigt ſi Sie igen Regelu en, dieſe An rrichten und

e e ſlchterſtt el e ehe e e e Penpihſ e e e n ine gelegenheitenOppoſi- der de Sok flichterfüll eit gezeigt: ei die V eſonders l nungen des R iberger S ipitſch, Gra Goigzſch trdt an Wittenb g a. d. S. ätzliche Entſchei arauf, im gen.gend okrates, d ung nach gt: ein i erkehrshä gegen die Regi edners terz in aneß in D in Alberſt berg, Reiſe ſcheidun WMagiſting der „Vo eine als Beiſpiel den der E Art d billi häuschen, di egiebetrieb Er Wart Zſchornewi ornſtedt, K rſtedt Behni eife g herbeizu z ſtrak einetei be geſetzten v das Schicſa brachte u ntſchlafen es ge Konkurre die den Ge e und ge enburg, J ewitz, Bau egel, Gru niſch in Fü 3 führen.

d d e gern K nz macht eſchäft gen amtsbew Jakob er in B ndwald hrerund e a da v oder der 8 er da ſa Kaufmann en. en ein erberi in Dabrun; Sroſſen, Mü und ausweiircht te: lich Otto D e e Male i Arte di Müller i Die Fü eiſe für Jn So r fürchten, a man bleib efehl des W en Wort obkowitz b rer o in Art e techniſch r in von ührerauswei r JuWort ufen wir ih ußer der S en und au or indem rten der Begrü der den Ab ewerber J ilig an ern. he Schul- der Anerk eiſe werden gendpflegre Ab e e ren r See e ren e ne Abend mit herz Fliſt Jonas in Bi geſtellt i e von jett an ni dda irklichen n und Erſchi geleitet hat ö Endgülti itterfeld iſt Schau geſtellt der Gemei örde (R e nichtAve, r das Grab hi Humani rſchienen atte, ſchlo Fliſter ig a chubamts u Vordruck emeindebehö degierungspräſi mehrpia anim hinaus. iſten in S z en dankte ß, ber als Turnl n geſtellt ſi uſw. an d e dazu h ehörde (Magi präſident)
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Geſetzliche Regelung
der Schulgeldfrage in Preußen.

Wie bekannt, beſtehen ſeit einiger Zeit wiederum
Beſtrebungen, das Schulgeld für den Beſuch der
höheren Schulen nicht unbeträchtlich zu erhöhen. Be
ſonders aus kommunalen Kreiſen wird dieſe Er
höhung mit Rückſicht auf die Finanzvorlage der Ge
meinden dringend gefordert. Demgegenüber iſt in
den Kreiſen der Erziehungsberechtigten eine erheb
liche Beunruhigung entſtanden. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat das preußiſche
Staatsminiſterium in ſeiner Sitzung vom 17. Mai
dieſes Jahres nunmehr beſchloſſen, die Schulgeldfrage
in einem beſonderen Geſetz zu regeln, deſſen Entwurf
beſchleunigt ausgearbeitet und in kurzem vorgelegt
werden ſoll.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Am Montag herrſchte kaltes und unfreundliches
Wetter. Mehrfach kamen wieder Regenſchauer vor.
Jm Bereiche der Polarluft ſtieg das Thermometer
nur auf 16 Grad, während es am Sonntag faſt23 Grad erreicht hatte. Der Brocken hatte am Abend

bei Weſtſturm nur 2 Grad Wärme. Bis weit auf
den Ozean hinaus herrſcht eine kräftige Weſt
ſtrömung, die uns von dorther weitere Wetter
ſtörungen heranbringt. Eine ſolche größeren Um
fangs paſſiert eben Jrland. Sie wird uns noch im
Laufe des Dienstag erreichen. Auch in den nächſten
Tagen folgen weitere ſolcher Störungen. Zwiſchen
durch wird in der Nacht, wenn der Himmel aufklart,
die Temperatur ſehr tief ſinken und am Morgen nur
einige Grade über Null liegen. Nur die Luft
bewegung, die auch nachts nicht aufhört, verhindert,
daß die Temperatur am Morgen noch weiter ſinkt.

Ausſichten: Bei wolkigem Wetter und
friſchem Weſtwind fortdauernd kühl und unbeſtändig.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leung.

Verkehrsunfall.
X NReu-Röſſen. Ein Motorradfahrer ſtieß am

Montag, gegen 19 Uhr, mit einer Radfahrerin zu
ſammen, als dieſe die Merſeburger Straße in der Nähe
des Roſenweges überqueren wollte. Ein Perſonen
wagen, der gerade vorbeikam, brachte die Radfahrerin,
die aus mehreren Wunden blutete, in die Ambulanz
des Ammoniakwerkes, während ein herbeigerufener
Schutzpolizeibeamter den Vorfall zu Protokoll nahm.
Den Motorradfahrer, der ebenſo wie ſein Sozius un
verletzt blieb, trifft anſcheinend keine Schuld, da die
Radfahrerin direkt in das Motorrad hineingefahren iſt.

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Neue Verkehrszeichen.

S Bad Lauchſtädt. Da der hieſige Schulplatz zum
Parken benutzt wird und vor allem der ſonntägliche
Kraftfahrzeugverkehr dort beſonders ſtark iſt, ſind
Schilder angebracht worden, die zur Kennzeichnung be
ſonderer Stellen im Stadtpark dienen und den Haupt
ſe s zum Kurpark für Kraftfahrzeuge aller Art
perren.

Waſſerleitung im Kurreſtaurant.
S Bad Lauchſtädt. Die Provinzialverwaltung, die

auch in dieſem Jahre wieder eine beſtimmte Summe für
notwendige Reparaturen und zweckmäßige Verbeſſe
rungen des Bades ausgibt, läßt nun durch die Firma
M. Luttſchewitz, hier, eine automatiſche Pumpanlage
fertigſtellen, durch welche für das Sommerbüfett in den
Kolonnaden und für die Abwaſchküche des Reſtaurants
fließendes Waſſer in genügenden Mengen vorhanden iſt
und Forderungen der Hygiene für einen Wirtſchafts
betrieb erfüllt werden.

Schulvorſtandsſitzung.

g. Eracau. Die Mitglieder des hieſigen Schul
vorſtandes hatten ſich kürzlich zur Entgegennahme des
Rechnungsabſchluſſes und des neuen Haushaltsplanes
für die hieſige Schule zuſammengefunden. Das alte
Rechnungsjahr ſchließt mit einem kleinen überſchuß
ab. Der neue Etat iſt etwas niedriger wie der vor
jährige. Jedoch erfahren die notwendigſten Poſten
keine Verminderung. Beide Angelegenheiten wurden
von den Mitgliedern des Schulvorſtandes angenom
men.

Aus der Gemeindevertretung.
S Zöſchen. Am Freitagabend tagte hier der Ge

meinderat. Da der neue Gemeindevorſteher Heſſel
barth noch nicht beſtätigt iſt, fand die Verſammlung
nochmals unter Vorſitz des kommiſſariſchen Ge
meindevorſtehers Maul ſtatt. Mit erläuternden
Worten legte dieſer den Haushaltsplan für das Rech
nungsjahr 1930 klar, welcher mit 28 400 RM. ab
ſchließt und einſtimmig angenommen wurde. Weiter
wurde die Pflaſterung der Straße vom Friedhof nach
dem Bahnhof beſchloſſen, während die Pflaſterung
des Neumärktes wegen zu hoher Koſten abgelehnt
würde, doch iſt eine Verbeſſerung und Jnſtand
ſetzung dieſes Ortsteiles ins Auge gefaßt, ebenſo eine
Teilkanaliſation der Hauptſtraße. Zur Anregung
kam noch die Benennung der Straßen, Beſchilde
rung und Neumnumerierung, da infolge der Bau
tätigkeit die meiſten Häuſer keine Nummer haben.

Feuer auf der Hühnerfarm.
s Möritzſch. Am Sonnabend brach auf der

Hühnerfarm des Arbeiters Kötteritz, die zwiſchen
Möritzſch und Dölzig liegt, im Wohnraum Feuer aus.
Da das Gebäude ganz aus Holz war, konnte nicht viel
gerettet werden. Der Schaden ſoll nicht durch Verſiche
rung gedeckt ſein.

Ringreiten.
S Wehlitz. Am Sonntag fand in unſerem Ort Ring

reiten ſtatt. Es begann nachmittags um 2 Uhr mit
einem Umzug der Reiter durch das Dorf. Von aus
wärts waren die Reitervereine Zwochau und Dölkau ge
kommen. Außerdem hatte der Reiterverein Lindenaun
dorf Vertreter geſandt. Jm ganzen waren es ungefähr
50 Reiter. Nach dem Umzug begann das Stechen nach
dem Ringe. Den 2. und 3. Preis erhielten hieſige
junge Burſchen. Jm ganzen kamen 15 Preiſe zur Ver
teilung. Anſchließend an das Ringreiten wurden auf
dem Sportplatz vom Reiterverein Zwochau Schulreiten,
Reiterſpiele und Hindernisſpringen vorgeführt, wofür
die Reiter reichen Beifall ernteten. Der Abend ver
einigte die Teilnehmer bei einem gemütlichen Tänzchen.

Beſitzwechſel.

g Gleſien. Das dem Gutsbeſitzer Reinhold Tötzſch
gehörige, ca. 250 Morgen große Bauerngut iſt durch
Kauf mit lebendem und totem Jnventar an den Land
wirt Gerhardt übergegangen. Die übergabe iſt am
15. d. M. erfolgt.

Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-
verein hat an den Reichskanzler eine neue
Denkſchrift gerichtet, in der es U. a. heißt:

Am 7. Dezember 1929 haben wir eine Eingabe
„Mitteldeutſcher Braunkohlenbergbau und Kanalfragen“
an den Reichskanzler gerichtet mit der Bitte, wegen
der bedrohlichen Finanzlage des Reiches ſowie wegen
der Schädigungen, die der Mittellandkanal gerade für
die bedeutendſten Jnduſtrien Mitteldeutſchlands bringt,

die Forkführung der Bauarbeiken des Miltelland
en durch Verſagen der Geldmittel zu unter

nden
und für die in der Denkſchrift erwähnten neuen Kanäle
(Hanſakanal und Kanalprojekte Süddeutſchland) vor
läufig keine Geldmittel zur Verfügung zu ſtellen. Wir
waren uns bewußt, daß dieſe Eingabe in der Offent
lichkeit Aufſehen erregen wird, weil ſie zum erſtenmal
Klarheit über die für den Mittellandkanal noch er
forderlichen Mittel ſchafft, daß nämlich zu ſeiner Voll
endung noch mindeſtens 322,5 Mill. RM. aufzu
bringen ſind.

Bei objektiver Einſtellung wird jedermann zugeben,
daß die allein für den Mittellandkanal noch nötigen
322,5 Mill. RM. den Weiterbau dieſes Kanals, für
den bisher von Peine bis Magdeburg erſt 100 Mill. RM.
eingebaut ſind, im gegenwärtigen Augenblick verbieten.

Dabei umfaſſen die Kanalkoſten mik 322,5 Mill. RM.
nur die unmittelbaren Baukoſten des Mitkelland
kanals ſelbſt.

Auf das Konto „Mittellandkanal“ müſſen aber auch die
Beträge gebucht werden, die zum Ausgleich für dieſen
Kanal zugunſten Schleſiens für die Regulierung der
Oder entſtehen; ſie belaufen ſich auf 225 Mill. RM.

Ein Steigerhaus wird ausgeplündert.
S Tollwitz. Das in der Flur Tollwitz gelegene

Steigerhaus der Dürrenberger Saline wurde von
Dieben heimgeſucht. Da das Gebäude zur Zeit un
bewohnt iſt, war es den Dieben nicht ſchwer, bei
nächtlichen Beſuch Türen, Fenſter, Sparren u. dgl.
zu entwenden. Um weiteren Plünderungen vorzu
beugen, läßt die Saline das Gebäude wieder inſtand
ſetzen, ſo daß es in Kürze von zwei Bergarbeiter
familien bezogen werden kann.

Eberkörung.
8 Kl.-Göhren. Bei der letzten außerordentlichen

Viehkörung wurde der Eber, Raſſe Deutſches Edelſchwein,
des Gemeindevorſtehers Kurt Keil angekört und zur
Deckung freigegeben

Rübenderziehen.
S Kauern. Das Rübenverziehen hat hier und in

den benachbarten Fluren bereits ſeinen Anfang ge
nommen. Jm allgemeinen iſt man mit dem Stand
der jungen Rüben in dieſem Jahre nicht zufrieden.
Der Grund liegt darin, daß der den Landwirten zu
gewieſene Rübenſamen weniger wertvoll wegen ge
ringer Keimfähigkeit war.

Polizeihundvorführung.
S Lützen. Zum erſten Male ſah Lützen eine

Polizeihundvorführung. Freilich waren wir ja auf
auswärtige Hundeführer angewieſen. Sie zeigten,
wie vielſeitig ein guter Gebrauchshund ſein muß,
gute Suche, ſcharfe r r e bei Begleitung
von Verhafteteen, Schuß und Schlagfeſtigkeit und der
gheichen. Wie muß ſich ein Polizeihund beherrſchen
können! Wie muß er an Gehorſam gewöhnt ſein und
dergleichen. An Material zu Polizeihunden iſt jetzt
in Lützen ebenſo wie an vielen anderen Orten be
ſonders aus der Raſſe der deutſchen Schäferhunde
kein Mangel. Aber es fehlt an der Ausbildung.
Hoffentlich bildet ſich auch eine Gruppe zur Dreſſur
ſolcher wertvollen Hunde.

Goldene Hochzeit.
8 Schkeitbar. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feierten die Eheleute Wilhelm Raſenberger und Minna
geb. Meyer in Schkeitbar. Zahlreich waren die Glück
wünſche dem allſeits hochgeachteten Paare zuteil ge
worden. Auch von der Braunkohlengrube in Kulkwitz,
bei der der Jubelbräutigam ſeine Lebensarbeit ge
leiſtet hat, und vom Landrat waren Ehrengeſchenke
in Geld nebſt einem Glückwunſch eingetroffen. Der
Ortspfarrer, der das Jubelpaar einſegnete, überreichte
die kirchliche Ehegedenkmünze nebſt dem Glückwunſch
der Kirchenregierung.

Aus dem Geiſeltal.

Jahrhundertelang dem Braugewerbe
dienſtbar.

S Mücheln. Einen bemerkenswerten Umbau
nimmt zur Zeit die Riebeckbrauerei an dem Grund
ſtück in der Brauhausgaſſe 3 vor. 1542 wurde das
Haus als Mälze rei des damals dicht daneben
liegenden Brauhauſes des Rats der Stadt Mücheln
erbaut, hatte doch die Stadt das Privilegium des
Bierbrauens und des alleinigen Bierhandels in der
Umgebung. Der aus dieſem Vorrecht ſich ent
ſpinnende, durch mehrere Jahrhunderte hindurch
währende Bierkrieg iſt ein beſonderes und recht
n Kapitel der Stadtgeſchichte. Von den
vielen Bränden, die die Stadt bis zu Ende des
18. Jahrhunderts immer wieder heimſuchten, blieb
auch die Mälzerei nicht verſchont; ſie erſtand jedoch
immer wieder und lebte auch unter dieſem Namen
fort, als das Haus ſeiner einſtigen Beſtimmung
nicht mehr diente. Auch die Straße wurde allgemein
als „Mälze“ bezeichnet. 1894 würde das Haus in
ſeiner jetzigen Geſtalt zum Landhaus umgebaut, und
nur die feſten Kellerräume erinnerten an die ehe
malige Verbindung des Gebäudes mit dem Brauerei
gewerbe. Jm vergangenen Jahre ging das Haus in
den Beſitz der Riebeckbrauerei über, die in einem
Nachbargrundſtück eine Bierniederlage unterhält.
Der bedeutende Umſatz dieſer Brauerei in hieſiger
Gegend hat eine Erweiterung der Niederlage not
wendig gemacht. So wird zur Zeit unter Auf
wendung beträchtlicher Koſten das Haus zu Nieder
lagsräumen und Eiskeller hergerichtet. Damit wird
es dem Gewerbe wieder nußbar gemacht, dem es bei
ſeiner Erbauung vor 400 Jahren und bis ins
19. Jahrhundert hinein gedient hat. Der Hof, der
ſtarkes Gefälle nach der Wilden Geiſel hat, muß
für den Wagenverkehr durch Aufſchüttung und ſtarke
Mauern erſt hergerichtet werden. Da der Hof gleich
zeitig die Flukrinne von der Mahlgeiſel zur
Klinge darſtellt und da eine Einengung dieſes Vorfluters die Straße und das Rachtargrundſtück bei

Hochwaſſer gefährden würde, müſſen beſondere Vor
kehrungen bei der Anlage des Hoſes getroffen wer
den. Dies alles macht den Umbau bemerkenswert
und zieht n Einwohner, der ſich ſonſt nicht in
dieſen ſtillen Winkel verliert, nach der Brauhaus
gaſſe oder wie ſie im Volksmund heißt nach
der Mälze.

e

Braunkohle gegen Kanal
Forderung auf Einſtellung des Mittellandkangalbaues.

Weiter kommen dazu 102 Mill. RM. für eine Schlepp
bahn vom oberſchleſiſchen Steinkohlenrevier zur Oder
Krdonr Schließlich ſollen noch 110 Mill. RM. zum

usbau des DortmundEmsKanals als Teilſtrecke des
Mittellandkanals angefordert werden. Die mittel
baren und unmittelbaren Koſten des
Kanals betragen mithin ohne die bei ſeiner
Fertigſtellung ungausbleiblichen Ausgleichsforderungen
der mitteldeutſchen Induſtrie einſchließlich des mittkel
deutſchen Braunkohlenbergbaues.

noch mindeſtens 760 Mill. RM.
Die Denktſchrift ſetzt ſich dann mit den Gegenargu

menten der Befürworter des Weiterbaues des Kanals
auseinander und ſagt u. a., daß die bei Einſtellung
der Bauarbeiten am Mittellandkanal erforderlichen
Arbeiterentlaſſungen nicht erheblich ſein
würden. Die Zahl der am Mittellandkanal beſchäf
tigten Arbeiter iſt auf nur 3000 bis 4000 Mann
zu veranſchlagen, eine Ziffer, die bei der Millionen
ziffer der deutſchen Arbeitsloſen überhaupt keine Be
deutung hat. Jedenfalls kann behauptet werden, daß
eine Verwendung der für den Mittellandkanal er
forderlichen Mittel u Steuerſenkungszwecken die Wirtſchaft v ſtark beleben wird, daß die

Zahl der Arbeitsloſen in weit ſtärkerem Ausmaß zu

rückgehen würde. SAm Schluß der Denkſchrift heißt es: Wir richten
daher an Sie, Herr Reichskanzler, und an alle ver
ankwortlichen Stellen in letzter Stunde nochmals die
dringende Bitte, in einer Zeit der äußerſten Finanznot
des Deutſchen Reichs den Weiterbau des Mittelland-
kanals vorläufig einzuſtellen und durch Abſetzung der
dafür im Etak des Deutſchen Reichs vorgeſehenen Mittel
erhebliche Einſparungen vorzunehmen.

Ein Wunſch.
S St. Ulrich. Völlig abgeſchieden vom Lärm des

Straßenverkehrs liegt das St. Ulricher Schloß in dieſen
Maientagen wie ein Märchenſchloß in Grün getaucht
und umduftet von Fliederbüſchen. Die kleinen Herrgotts-
ſänger in den Zweigen und die ruhig ihre Bahn
ziehenden Schwäne auf dem Schloßteich machen das
Ganze recht idylliſch. Es wird wohl noch niemand auf
die Jdee gekommen ſein, in dieſem Garten Einlaß zu
begehren. Dagegen iſt der Wunſch allgemein, daß der
gegenüberliegende, ſich weit erſtreckende Park für
Spaziergänger, und ſei es nur an beſtimmten Tagen,
e e werden möchte. Die Naturfreunde würden
das dem Schloßherrn Dank wiſſen. Die ſtädtiſchen An
lagen am Waldhaus halten ja nicht im entfernteſten
einen Vergleich mit der grünen Welt dieſes Wudn
Parks aus. Selbſtverſtändlich müßte ſich das Publi
kum der Entnahme von Grün und Blumen enthalten
und ſehr ſein, daß die mitgebrachten
Kinder auf den Wegen bleiben. Wir würden uns freuen,
an der Freigabe des herrlichen Parkes berichten zu
önnen.

Rund um Querfurt.
Reinigung des Baches.

O Querfurt. Nachdem die Schur der grünen Raſen
flächen an der innerhalb der Stadt regulierten Querne
im Laufe der vergangenen Woche beendet wurde, iſt man
jetzt dabei, die perivdiſche Reinigung des betonierten
Bachbettes durch ſtädtiſche Arbeiter ausführen zu laſſen.

Vom Rübenverziehen.

O Querfurt. Mit dem Beginn dieſer Woche hat
hier auch die Zeit des Rübenverziehens begonnen. Zu
der Arbeit werden mit Vorliebe ältere Kinder ge
nommen, die dann auf größeren Sammelgefährten
hinaus aufs Feld befördert werden, um dort die großen
Schläge zu bearbeiten. Gern ſuchen die Kinder dieſe Ge
legenheit wahrzunehmen, um ſich eine Kleinigkeit zum
Kinderfeſte ſelbſt zu verdienen.

Fertigſtellung des Planſchbeckens.
O Querfurt. Die Arbeiten zur Herſtellung des

Planſchbeckens für kleinere Kinder im ſtädtiſchen
Sommerbade ſind vollendet. Das Becken ſelbſt hat eine
Größe von 6 Meker Breite und 7 Meter Länge erhalten
und fügt ſich in die Geſamtanlage des Bades harmoniſch
ein. Somit iſt auch dieſe Angelegenheit zu befriedigender
Löſung gelangt.

Aus dem Unſtruttal.
Sturz von der Draiſine.

O Nebra. Auf der Fahrt nach Roßleben paſſierte
Eiſenbahnbauinſpektor Bergmann aus Roßleben mit
ſeiner Motordraiſine die Nebraer Bahnhofsanlage
während einer Zeit, wo die Weiche noch nicht auf
freie Fahrt geſtellt war. Als Berginann dies Fahrt
hindernis bemerkte, ſprang er ab, fiel dabei aber ſo
unglücklich, daß er eine erhebliche Verletzung der Knie
ſcheibe erlitt. Die Verletzung machte es notwendig,
daß der Verunglückte mittels Autos nach Halle in eine
chirurgiſche Klinik übergeführt werden mußte.

Fremdenverkehr in Freyburg.
O Freyburg. Das Verkehrsamt hat im letzten

Jahre nichts unverſucht gelaſſen, um ſtändige Sommer
friſchler nach hier zu ziehen. Bei dieſem zeitigen
Frühjahr hat es deshalb mit beſonderer Propaganda
zu dieſem Zwecke eingeſetzt. Inzwiſchen ſind ſeit
einigen Wochen die erſten Sommerfriſchler in unſerem
idylliſch gelegenen Städtchen eingezogen. Für den
Durchgangsverkehr haben ſich ſchon verſchiedene Ver
eine gemeldet. So iſt eine Jugendgruppe von 200
Perſotten aus Hamburg für Juli gemeldet, die auf
drei Wochen hierbleibt.

Nächtlicher Feueralarm.
O Freyburg. Kurz vor 28 Uhr erſcholl das

Feuerhorn in der Sonntagsnacht, während ſeit
22 Uhr der Regen in Strömen herniede Es
brannte das Stallgebäude bei der Witwe Brohmer
in der Kirchſtraße. Die Feuerwehr war ſofort zur
Stelle, und konnte der Brand im Keime erſtickt wer
den, ſo daß die Wehr nach kurzer Zeit wieder ab
ziehen konnte.

Arbeitsloſe als Maikäferjäger.
O Balgſtädt. Die große Maikäferplage hat die

hieſige Gemeindeverwaltung und Rittergütsver
waltung veranlaßt, eine umfangreiche Jagd gegen
die Schädlinge zu veranſtalten. Ein großer Teil
der Arbeitsloſen hat den Auftrag erhalten, täglich
einige Stunden frühmorgens gegen eine kleine Ent
ſchädigung die Bäume der Chauſſeen von den Mai
käfern zu befreien.

Weißenfels und Umgebung.

Volksbühnentagung in Weißenfels.
Weißenfels. Hier fand der 4. Bezirkstag des

Verbandes der Deutſchen Volksbühnenvereine ſtatt,
zu dem über 70 Delegierte erſchienen waren. Es

wurde veſchloſſen, den, Sih des Mitteldeutſchen
Landestheaters von Halle nach Berlin zu verlegen,
wo es mit dem Oſtdeutſchen Landestheater unter
eine Zentraldirektion geſtellt werden ſoll, ohne e
doch, daß damit ſeine Selbſtändigkeit aufgegeben
wird. Jn der am Sonntag begonnenen Arbeits
tagung erſtattete Vizepräſident Freyſeng, Magde
burg, Bericht über die Entwicklung der Volks
bühnen bewegung. Der Bezirksverband zählt heute
etwa 24 000 Mitglieder. Das Mitteldeutſche Landes
theater hat in den verſchiedenſten Orten des Ver.
bandsgebietes mehr als 130 Vorſtellungen im Ve
vichtsjahr gegeben. Die Kaſſenverhältniſſe ſind be
friedigend. Die Entwicklung geht unverkennbar
vorwärts.

Schwerer Unfall
auf dem Sonntagsausflug.

A Leißling. Auf der Fahrt nach Köſen fuhr eine
Gruppe junger Radfahrer aus Markranſtädt den ſteilen
Kirchberg hinunter. Dabei ſtürzte ein Mädchen und
riß einen Radfahrer, einen Schloſſer Steinig, um,
der mit dem Kopf gegen einen Telegraphenpfahl flog
und einen Schädelbruch erlitt. Er wurde ins Kranken
haus gebracht. Das Mädchen erlitt nur Haut
abſchürfüngen.

Aus der Gemeindevertretung.
K. Aupitz. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wird der Gemeindevertreter Ulrich für den
aus Geſundheitsrückſichten zurückgetretewen Gemeinde
vertreter Schnabel (Arbeiterliſte] neu eingeführt und
verpflichtet. Nach den bombaſtiſchen Berichten im
„Klaſſenkampf“ und im „Volksboten“ war eine
ſtürmiſche Sitzung zu erwarten. Senſativnslüſterne
wurden aber enttkäuſcht. Die Sitzung verlief ruhig
und ſachlich. Für das neue Steuerjahr wurden die
alten Steuerſähe beibehalten und einſtimmig an
genommen. Der Antrag des Arbeiter-Radfahrer

ereins um eine einmalige Unterſtützung wurde vor
läufig zurüchgeſtellt. Ferner wurde Beſchwerde ge
führt über das Fußballſpielen auf dem Gemeinde
anger und auf der Straße. Da der Obſtbehang da

durch gefährdet wird, iſt das Fußballſpielen in der
Dorflage verboten. Leider beſiht Aupiß noch keinen
Sportplatz, da ja auch hier noch kein Sportverein
beſteht. Ferner wurde Klage darüber geführt, daß
das Waſſer des Gemeindebrunnens durch Kinder
verunreinigt wird. Der Gemeindevorſteher verſpricht
Abhilfe, An Stelle des ausſcheidenden Mieterbei
ſitzers Otto Geßner der Wohnungskommiſſivn wird
der Gemeindevertreter K. Zimmerling gewählt.

Bau eines kirchlichen Gemeindehauſes.
M Streckau. Zwecks Baues eines kirchlichen Ge

meindehauſes waren der Gemeindekirchenrat Theißen,
Vertreter der WW., Evangeliſche aus Streckau, Lucke
nau, Weidau, ſowie der Vertreter der Kirchenbehörde,
Konſiſtorialrat Dr. Thümmel (Magdeburg), im Vogtſchen
Gaſthof zu einer Sitzung verſammelt. Nach Eröffnung
der Sitzung durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden des
Gemeindekirchenrats, Paſtor Schmidt (Trebnitz), teilte
der Konſiſtorialrat mit, daß durch das Entgegenkommen
der WerſchenWeißenfelſer AG. in Streckau ein kirch
liches Gemeindehaus gebaut werden ſoll. Die Bau
koſten betragen rund 70 000 M. Davon werden 45 000
Mark von der Geſellſchaft getragen, 15 000 M. Beihilfe
gibt der Oberkirchenrat, 5000 M. trägt die Provinzial
kirchenkaſſe. Der Reſtbetrag von 5000 M. ſoll durch
Pachtgelder von 15. Morgen Land, die die WW. der
Kirchengemeinde ſchenkt, aufgebracht werden. Die
Evangeliſchen aus Streckau, Weidau und Luckenau
werden von Theißen ausgepfarrt und bilden eine
eigene Kirchengemeinde.

Naumburg und Umgebung.

Provinzialverſammlung
der Vater ländiſchen Frauenvereine

vom Roten Kreuz.
Naumburg Jn Naumburg traten die Ver

treterinnen der Vaterländiſchen Frauenvereine vom
Roten Kreuz zu ihrer diesjährigen Mitglieder
verſammlung zuſammen. Regierüngsrat Weide
mann, Magdeburg, erſtattete den. Jahresbericht für
1929. Er erwähnte darin beſonders die Heime, z. B.
das 1922 von Frau Marg. KrauſeDehne aus Halle
gegründete MargarethenStift, in dem ältere Damen
für einen Penſionspreis von 150 Mark monatlich
Wohnung und Pflege finden, ferner die Werte,
Kaffeeküchen, Wärmeſtuben, Pflegeſtationen, Mütter
und Säuglingsberatungsſtellen, Kurſe für erſte Hilfe
und die Ausbildung von Vereinsſchweſtern und
Samariterinnen, deren Gründung, Ausbau undWeiterführung ſich die einzelnen Vereine zum Ziel
geſetzt haben. Die Zahl der angeſchloſſenen Vereine
iſt von 46 auf 53 geſtiegen. Beſondere Aufmerkſam
keit wird der Pflege von Jugendabteilungen ge
widmet. Jhre Gründung gilt als beſonders wichtig,
ſie wird durch Werbeſpiele, Filme, Vorträge und
Kurſe gefördert. Die Sammlung „Brüder in
Not“ zugunſten der aus Rußland vertriebenen
Deutſchen brachte über 10 000 Mark. Da ſich die
ber e n We des Verbandes ſtändig ver
größert, iſt in Magdeburg eine eigene Geſchäfts
ſtelle gegründet und eine Sekretärin angeſtellt
worden.

Aus dem Mansfeldiſchen.

„Was der Wald erzählt.“
Schraplau. Die Lichtbildſtelle des Man

felder Seekreiſes brachte in ihrer zweiten Film
vorführung für die Schulen Schraplau, Stedten und
Eſperſtedt eine Reihe Lehrfilme. Die Auswahl war
unter obigem Geſichtspunkt erfolgt und brachte auch
den Kleinen etwas: ein Waldmärchen „Elfenzauber“.
Der Film löſte bei ihnen hellen Jubel aus. Die
andern Bildſtreifen brachten ausgezeichnete und lehr
reiche Aufnahmen aus dem Tierleben des Waldes

Gasfernverſorgung.
D Schraplau. Nunmehr ſind auch die letzten

Hausanſchlüſſe hier und im Nachbarorte Stedten dem
Gasnetz angeſchloſſen und in Betrieb genommen.

Maikäferkrieg.
Schraplau. Um der Maikäferplage zu ſteuern,

wurde die Schuljugend aufgeboten. Mit Leitern, Kiſten,
Kartons und Eimern ging's in die ſtädtiſchen Kirſch
plantagen, da durch das maſſenhafte Auftreten des
Schädlings ſchwere Gefahr für die Kirſchenernte drohte-

Aus der Stadt Halle.
Schwierigkeiten beim „Modernen Theater“.

Halle. Die Direktion des Modernen Theaters, der
bekannten halliſchen Kleinkunſtbühne, ſah ſich, durch di
allgemeine Wirtſchaftskriſe, gezwungen, zur Erreichung
eines Vergleiches init den Gläubigern in Verbindung zu
treten. Die Gläubiger haben dem angeſtrebten Verglei
zugeſtimmt. Die Vergleichsquote wird von dritter Seite
zu Sanierungszwecken zur Verfügung geſtellt. Die
Direktion hofft, trotz aller Schwierigkeiten den noch auf
138 Jahr laufenden Mietvertrag durchhalten zu können.
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Gerichtsverhandlungen

Her endloſe Schönfeld-Hrozeß
Der LeunaProzeß ſchreitet in der bisherigen, zur

Genüge bekannten Weiſe fort. Jeder Tag fördert
neue Unregelmäßigkeiten Schönfelds zutage.
So auch die Montagsverhandlung, in der die Baue
Ne 330 und 380 a zur Sprache kamen. Wieder ſind es
die von Schönfeld in Rechnung geſtellten Anſtriche, deren
Leiſtung von einem Teil der Zeugen beſtätigt, von
anderen aber nur teilweiſe für möglich gehalten wird.
Bei der Berechnung der Vorſchüſſe wurde die tatſächliche
Arbeitsleiſtung um das Zwei und Dreifache geſteigert.
In dieſem Zuſammenhange iſt es auffallend daß die
Firma Schönfeld abgeſehen von zwei Jrrtümern
die einzige Firma iſt, bet der dauernd Über
zahlungen an Vorſchüſſen vorkamen. Der
Sachverſtändige Marx hält die für einzelne Poſitionen
bezahlten Zuſchläge in Höhe von 200 bis 350 Prozent für
unberechtigt. Den den Leunawerken dadurch entſtandenen
Schaden errechnet er auf 20 240 Goldmark.

Nächſte Verhandlung findet am Donnerstag, den
22. Mai, ſtatt.

t

Schöffengericht Halle.
Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung, Sach

beſchädigung und Hausfriedensbruches verurteilte das
Schoöffengericht Halle 4 junge Naundorfer im
Alter von 24 und 25 Jahren zu e vonje 70 M. Dieſe Straſtaten ſind erfolgt in der Nacht
zum 7. Oktober 1929 gelegentlich eines Sturmes auf
das Häuschen des 50 jährigen Handelsmannes Otto Th.
Doch galt nicht dieſein die Feindſchaft, ſondern ſeinem
Logisburſchen, einem Schleſter. Mit dieſem hatte der
eine der Einheimiſchen noch ein Hühnchen zu rupfen,
und das wollte er ausgerechnet an jenem Abend nach
dem Tanz im Verein „Frohſinn“. Er wurde aber von
dem Schleſier mit geſchwungenem Meſſer in die Flucht
geſchlagen. Nun trat das ganze „junge“ Dorf zum
Kachekrieg gegen den Fremdling an. Der ſuchte ſeine
Feinde einzuſchüchtern, indem er in der Haustür in
ſtrahlendem Scheine einer elektriſchen Hoflampe gleich
2 Meſſer blitzen ließ. Das reizte aber die Feinde nur
noch mehr. Sie beſchoſſen das Grundſtück mit Ziegel
ſteinen und beſchädigten das Dach, warfen Fenſter ein,
verletzten nicht nur den Schleſier, ſondern auch deſſen
Hauswirt und plötzlich ging auch die Lichtleitung
kaputt. Als dann unter dem Anſturm der 4 jetzt Ver
urteilten das Hoftor aufbrach, da hatte ſich der Bedrohte
ſchon in ſein Bett geflüchtet. Einer von den 4 An
greifern hatte ſich bemüßigt gefühlt, von zu Hauſe zum
Kampfe einen Revolver zu holen, mit dem er in die
Luft ſchoß. Dies ſah das Gericht am ſchwerwiegendſten

en wegen der unüberſehbaren Folgen, die ſo etwas haben
an. Wegen des unerlaubten Waffenbeſitzes muß er

noch 50 M. dazuzahlen und ein anderer noch 30 M.
Geldſtrafe extra wegen gemeinſchädlicher Sachbeſchädi
gung. Er hat den anderen die Ziegel zum Werfen zu
gereicht, und die hat er vom Dach des gegenüber
Kegenden Spritzenhauſes herausgebrochen.

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Die angeblich gekaufte Pumpſtalion.

Jm Winter 1928/29 wurden aus der Pumpſtation
der „Gewerkſchaft Michel“ bei Großkayng an
dauernd Bohlen, Bretter und ſonſtiges Holz geſtohlen,
ja, ſogar ein in der Pumpſtation befindlicher Schrank
zerlegk und auch einige Leitungsmaſte zerſägt, um als
Feuerholz zu dienen. 6 Perſonen aus Braunsdorf
wurden ſpäter als Diebe ermittelt, da infolge eines
Streites zwiſchen Bewohnern einer Baracke die Sache
verraten wurde. Vom Amtsgericht Weißenfels zu Geld
ſtrafen verurteilt, gaben ſich die Arbeiter Joſef P. und
ſein Sohn Max ſowie der Arbeiter G. aus Braunsdorf
mit dem Urteil nicht zufrieden, ſondern legten Berufung
ein. Sie behaupten auch jetzt wieder, daß ſie wohl
einige Male Holz mit holten und P. auch ſeinen Wagen
für die Fuhren wiederholt zur Verfügung ſtellte, aber
ſie hätten nicht gewußt, daß es ſich um einen Diebſtahl
handelte, denn der Hauptangeklägte der Vorinſtanz,
K., habe ihnen erklärt, er habe die ganze Pumpſtation
für 50. M. gekauft und werde ſie nach und nach ab
brechen. K. beſtritt zwar, jemals eine ſolche Außerung
getan zu haben, und erklärte, daß die Angeklagten ge
nau wußten, daß es ſich um geſtohlenes Holz handelte
aber ein anderer Zeuge will die Außerung gehört
haben. Trotzdem wurde die Berufung der Angeklagten
auf ihre Koſten verworfen, denn das Gericht war der
Anſicht, daß die Angeklagten wiſſen mußten, daß eine
Grube ein ſolches Objekk nicht für 50 M. an einen
Arbeitsloſen verkaufe.

Ein unvorſichtiger Kraftwagenführer.
Der Händler Karl Pfautſch aus Erfürt kam am

8. Auguſt 1929 mit einem Laſtkraftwagen von Leipzig,
wo er Gemüſe aus der Markthalle geholt hatte. Jn
der Nähe von Lützen fuhr er den auf dem Rade in
derſelben Richtung fahrenden 19 jährigen Sohn des
Oberlandjägers Z. aus Lützen von hinten an, wo
durch dieſer vom Rade geriſſen und ein Stück mit
geſchleift wurde. Außer einer Gehirnerſchütterung trug
der junge Mann dabei erhebliche Verletzungen am
ganzen Körper davon und war über 6 Stunden be
wußtlos. Da verſchiedene Zeugen beobachtet hatten,
daß der Laſtkraftwagen vor dem Unfall andauernd in
einer Schlangenlinie fuhr, ſo hatte das Amtsgericht in
Lützen angenommen, daß Pf. betrunken war und
wegen fahrläſſiger Körperverletzung auf eine Ge
fängnisſtrafe von einem Monak erkannt. Der Ver
urteilte legte jedoch Berufung ein und nun wurde der
Vorfall in zweiſtündiger Verhandlung noch einmal er
örtert. Der Angeklagte erklärte, er wiſſe nicht, wie
der Radfahrer vor ſeinen Wagen gekommen ſei, und
er müſſe annehmen, daß dieſer im Augenblick des über
holens auf einen Stein gefahren und infolgedeſſen aus
der Richtung geraten ſei. Da die Zeugen im weſent
lichen dasſelbe ausſagten wie in der Vorinſtanz, und
auch ein Sachverſtändiger der Meinung war, daß den
Angeklagten die Schuld treffe, ſo wurde die Berufung
mit der Maßgabe verworfen, daß die Gefängnisſtrafe
in eine Geldſtrafe von 150 M. umgewandelt wird.
Der Oberſtagatsanwalt hatte angeſichts der groben Fahr

Gelegentlich der Ausſtellung „Gas, Waſſer, Elek
trizität im Haushalt und Gewerbe“, welche vom
30. Mai bis 1. Juni 1930 der Verband Deutſcher
Licht und Waſſerfachbeamten, Landesverein „Nord“,
im Verein mit der hieſigen Elektrogemeinſchaft, welcher alle ſelbſtändigen Etettromeſter angeſchloſſen

ſind, veranſtaltet wird wird verſchiedentlich neuzeit
liche Beleuchtung, wie ſie heute im Haushalt, Gewerbe
und Induſtrie unbedingt gebraucht wird, gezeigt
werden, denn Licht iſt Lebensatmoſphäre des Menſchen.

Wie verſchieden die Menſchen auch immer ſein
mögen in ihren Anlagen und Gepflogenheiten, in
ihrem Geſchmack und ihren Vorlieben, die Sehnſucht
nach dem Licht iſt allen gemeinſam. Und den Aus
ſprüch vom Golde, den Goethe Gretchen in den Mund
legt, kann man ohne weiteres auf das Licht „Am Lichte
hängt, zum Lichte drängt doch alles“ anwenden.
Aber wie man in dem gleißenden Goldglanz irgend

eine Tücke und ſchlimme Verſuchung hineinſymboli
ſierte, ſo hat man auch durch den Glanz des Lichtes
irgendwie erſchrecken laſſen; trotz aller Lichtſehnſucht,
trotz der unabweisbaren Einſicht, daß man zu jedem
wachen Tun viel Licht braucht, verwendet män heute
noch meiſtens ganz unzureichende Lichtmengen, weil
man die ſtechende, das Auge ſchmerzende Blendung
fürchtet.

Eigentlich iſt es ein wenig beſchämend für unſere
techniſch ſo hochentwickelte Zeit, daß man heute noch
glaubt, ſich nicht gegen dieſe Erſcheinung der Blendung
ſchützen zu können, daß man ſich, aus dieſer Un
wiſſenheit heraus, eines der nachweisbar erfolgreichſt
arbeit und behagenfördernden Hilfsmittel in völlig
unzureichender Weiſe bedient. Tatſächlich empfand
man ja vor einem Menſchenalter noch das Gasglüh
licht als einen hervorragenden Beleuchtungsfortſchrikt.
Die Entwicklung der elektriſchen Glühlampe zu einer
Lichtquelle von früher ungeahnten Helligkeiten und
Leuchtdichten ging ſo rapide vor ſich, daß es gar
nicht möglich war, alsbald dieſe ſtarken Lichtquellen

Zur Tagung cier Licht- und Wasserbeamten in Merseburg

Die Bedeutung des Lichtes

reichend beleuchtet; im Schaufenſter glaubte man

dem Publikum in einer Form zugängig zu machen,
daß nicht die Blendung in aufdringlich unängenehmer

(Deutſche übertragung von Richard Dyck.)

Die Summe ſchien ihm mehr wert zu ſein, als
ſeine Zubunſtsausſichten. Daher nahm der Graf
eine kleine Vorauszahlung an und ſchickte ſich an,
den Reſt zu verdienen. Ich glaube nicht, daß in
ſeinem e Kopfe jemals der Gedanke auf
getaucht iſt, ſein Unternehmen könne daran ſcheitern,
daß er mich überhaupt nicht intereſſierte. Er war
damals mit dem König und mir an Vörd der
„Alberte“, die dem großen Strand in Trouville
gegenüber vor Anker lag. (Trvuville war ſeinerzeit
das eleganteſte Seebad Frankreichs bevor es dieſen
Rang an Deauville verlor.)

Da der wi eriſche Hohlkopf ſich lange Zeit
ſo benommen hatte, wie es ſich gehört, am ich nicht
ſogleich dahinter, was ſeine veränderte altung mir
gegenüber bei den erſten Zwei oder drei Gelegen
heiten zu bedeuten ein Ich dachte mir nur, daß
ihm vielleicht der Wein in ſeinen leeren Kopf ge
ſtiegen ſei. Der Graf deutete in ſeiner Beſchränkt
heit meine ſanſte Nachſicht falſch. Jn einer herr
lichen ſternfunkelnden Sommernacht vermochte ich
keinen Schlaf zu finden und ging aus der Kabine
an Dech nur mit einem leichten Mantel bekleidet.
Nur ein Mann war in Sicht, die Ankerwache weit
hinten am Bug. Jch wandte mich nach dem Heck
Und ſtand hier unter dem Schutzdach, von wo aus
ich die glitzernden Lichter der Küſte betrachtete und
guf die vom Lande herüberdringende Muſik lauſchte.

Ohne irgendeine Warnung legten ſich plötzlich ein
paar Arme um mich, und Lippen wurden auf meinen
Nacken gepreßt. Jch drehte mich um und fand mich
in der Umarmung des ſchönen Delgvave, der auf
Strümpfen herauſgeſchlichen war. Er war nicht
wenig erſtaunt, als ich ſeine leidenſchaftliche Rede
kurzerhand mit einer gut gezielten Ohrfeige abſchnitt.
Dann ſagte ich ihm, ohne eine Spur von Erregung,
als was für ein lächerlicher, hohlköpfiger Geſelle er
mir immer erſchienen ſei. Jch wolle nur hoffen, er
werde nie wieder vergeſſen, an welchen Platz er ge
höre. Würde es doch eine Demütigung ſein, müßte
ich dem König berichten, daß ſolch ein Laffe die Hand
nach mir ausgeſtreckt hätte.

Das war ein zerſchmetternder Schlag für ſeine
Eitelkeit, und der vrachſüchtige Blick aus ſeinem ge
ohrfeigten Geſicht, als er ſich fortwandte, belehrte
mich, daß ich jetzt gegen neue Machenſchaften auf
der Hut zu ſein hatte. Mein Tagebuch war mehrere
Tage ohne Eintragungen geblieben, ſo daß ich jetzt
Gelegenheit hatte, nicht nur dieſen belbeidigenden An
griff aufzuzeichnen, ſondern auch noch voraufgegangene
zu erwähnen Jndeſſen, Delgrave war gar nicht der
Dummkopf, für den ich ihn hielt. Er verſtand es,
Leopold davon zu überzeugen, daß ich mit irgend
jemanden an Land ein Techtelmechtel gehabt hätte
Dich erinnere mich nicht mehr, wer das geweſen
ſein ſollte.

Als der König mich dieſer angeblichen Verfehlung
läſſigkeit 500 M. Geldſtrafe beantragt.

beſchuldigte, verriet er mir den Namen ſeines Ein

Weiſe hervorktreten mußte. Helles Licht wurde ſo mehr
oder weniger identiſch in der populären Vorſtellung
mit blendendem Licht, und man glaubte ſich darum
nicht zuviel Licht zumuten zu dürfen. Werkſtätten,
Büros, Geſchäfte, Wohnungen uſw. wurden unzu

aber unter Umſtänden gerade blendendes Licht ge
brauchen zu können, aus völligem Mißverſtehen der
eigentlichen Werbekraft des Lichtes heraus.

Tatſächlich darf das Licht natürlich in keinem Falle
blenden, nur wenn es in reicher, weicher, angenehmer
Fülle Menſchen und Dinge überflütet, übt es ſeine
werbende, verſchönernde, anregende, arbeitsfördernde
Wirkung aus.

Und heute braucht das Licht wahrhaftig nicht mehr
zu blenden, bei keinem, aber auch gar keinem Ver
wendungszweck. Heute haben wir eine Lichtwirtſchaft,
eine Wiſſenſchaft, die es ſich ſpeziell zur Aufgabe ge
ſetzt hat, den hervorragenden elektriſchen Lichtquellen
nunmehr auch zu einer zweckmäßigen, richtigen An
wendung zu verhelfen. Für alle Arbeits und Lebens
gebiete weiſt die Lichtwirtſchaft die Wege zur reichſten,
dem mienſchlichen Lichtbedürfnis entſprechenden Be
leuchtung, bei der auch nicht die mindeſte Blendung
gufzutreten braucht. Nur Behagen, Anregung,
Leiſtungsſteigerung und Arbeitsverbeſſerung, ebenſowie ſegte Werbewirkung wird durch die reiche,
lichtwirtſchaftlich angelegte Beleuchtung erzielt.

Die einwandfreie, reiche Beleuchtung, wie ſie für
unſer arbeitsreiches, ſchwieriges und nervenaufreiben
des modernes Leben erforderlich iſt, iſt glücklicherweiſe
heute für jeden auf einfach ſelbſtverſtändliche Weiſe,
nach Beratung mit einem Fachmann erreichbar; und
da gute lichtwirtſchaftliche Beleuchtung heute nicht

mehr koſtet als altmodiſche, unzweckmäßige, ſollte
jedermann ſuchen, ſeine Beleuchtung alsbald auf ein
modernes, lichtwirtſchaftliches Niveau zu bringen; was
in vielen Fällen heißt, Geſchäft und häusliches Wohl
behagen auf das erforderliche, erwünſchte Niveau zu
bringen.

elgiens heimliche
Aus den Lebenserinnerungen der Baronin Sarg igban der morganatiſchen Gemahlin Leopolds II.

von Belgien.
Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Dammert.
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bläſers nicht, doch konnte ich ihn leicht erraten Wie
gewöhnlich, war die Beſtrafung, die Leopold mir zu
gedacht hatte, eingigartig. Er teilte mir mit, er
ginge an Land, um mich nun ſeinerſeits mit einem
Tranlen Hvonne in ihrer Villa zu betrügen, die ich

der Jacht aus ſehen konnte und das tat er
war gezwungen, wie eine Ge
Abend auf der Jacht allein zu
ſelbſtquäberiſchen Gedanken zu

von
auch wirklich. Jch
fangene den ganzen
ſitzen und mich mit
zerfleiſchen, wie ſie jedes Frauenhirn in ſolchem
Falle martern.

„Tateſt du es?“ fragte ich, als der König
morgens an Bord kam.

„Jch tat es, mein ſchönes Kind“, verſicherte er
mir „Was gedenkſt du darauf zu tun

„Jch werde mit dir nicht wieder ſprechen, bis dir
dein Benehmen leid tut und ich wieder imſtande bin,
dir zu verzeihen.“

Eine ganze Woche lang hielt ich dies Verſprechen.
Das war nicht leicht, denn es bedeutete, daß ich in
elender Zurückgezogenheit verharren mußte, während
Leopold und der hämiſch ſich daran weidende
Delgrave im fröhlichen Trouville ſich amüſierten
Da wurde mir vollſtändig bewußt, daß auch ich jetzt
meine Chancen zu ergreiſen hatte. Die Elite eurv
päiſcher Schönheit war an jenem Strande ver
ſammelt. Es war alſp kein ſtrategiſch beſonders
vorteilhafter Platz, um mit einem leicht beeindruck
baren König eine entſcheidende Schlacht auszufechten.
Aber es gab keine andere Wahl.

Es war in der Frühe eines ſtürmiſchen Vormit-
tags kveiſchende Möwen tummelten ſich unter
bleiernem Himmel als Delgrave mit unverſchämt
kriumphierenden Augen mir mitteilte, Seine Maje
ſtät erſuche mich, zu ihm zu kommen. Mir ſank dasHerz, denn dies mußte ja das Ende der Schlacht
ſein. Wir betraten Leopolds Kabine zuſammen.
Der König ſagte:

„Schöne Frau, ich habe nach Jhnen geſchickt, da
mit Sie Zeuge einer Angelegenheit von keinerlei
Bedeutung ſind, die Sie nichtsdeſtoweniger ein
wenig intereſſieren wird. Jch enthaſſe den Grafen
Delgrave in Ungnaden wegen ſeines unloyalen,
impertinenten und anmaßenden Benehmens und ver
biete ihm, jemals wieder in unſerer Gegenwart zu
erſcheinen.“

Delgrave wurde bei dieſem
faſt vom Schlage gerührt, doch brachte er wenigſtens
noch ſo viel Gewalt über ſich auf, daß er die Bitte
hervorſtammelte, der König ſolle doch nicht meinemWort allein ghauben, vhne ihm die Gelegenheit zu

geben, ſich ſelbſt zu verteidigen.
„Die Baronin von Vaughan“, erwiderte der

König, der mir dieſen Titel verliehen hatte, „hat
niemals ein Wort gegen Sie geäußert.“ Dazu ſah
er den Menſchen mit ſolch einem vernichtenden Blick

unerwarteten Streich

an, wie er nur aus Leopolds Augen hervorbrechen
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Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsguittung, ſowie30 Pfennig in Sriefmarten beigefügt werden. Ene Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.

Leung 1930. Die Anfrage iſt uns nicht ganz klar.
Das iſt doch ſelbſtverſtändlich, oder welcher
liegt vor, der dem entgegenſtünde?

Konigin.
konnte. Als Delgrave, einem geprügelten Hunde
gleich, abgezogen war, trat mein königlicher Geliebter
auf mich zu und ſprach mit ſanfker, wenn
keineswegs demütiger Stimme:

„Jch war im Jrrtum. Jch dat dir Unrecht und
bin vetrübt darüber. Wenn du mir vergeben willſt,
ſo werde ich verſuchen, mich zu beſſern

Jch erwiderte Seiner Majeſtät, alles, was ich
mir von ihm gewünſcht hätte, ſei zu hören geweſen,
daß er ſein Unrecht einſähe. Jch ließ ihn fühlen,
daß ich ihm vorbehaltlos verziehen hatte.

Aus der Art, wie ich ihn zu nehmen wüußte,
bildete ſich in Leopold die Überzeugung, ich ſei eine
geborene Diplomatin, und obwohl ich niemals meine
Anſichten über Stagatsangelegenheiten ungefragt zum
beſten gab, ſo ſuchte ſte der König doch oft zu hören.
Manchmal hat er anderen Perſonen erzählt, daß er
meinem Rate folge. Ach, das hat die Zahl meiner
Feinde nur noch vermehrt!

Als Delgrave in Ungnade an Land geſchickt
wurde, hatten meine Feinde eine Schlacht verloren
indeſſen wurden ſie durch ihre Niederlage eher noch
ermutigt. Einen einwöchentlichen Bruch zwiſchen
dem König und mir hatten ſie zuſtande gebracht, mit
ein bißchen mehr Glück wäre ich es vielleicht ge
weſen, die an Stelle des ſchönen Grafen hätte gehen
müſſen. So verſuchten ſte wieder und wieder das
gleiche Spiel. Der geſchickteſte unter dieſen ver
ſchiedenen Anwärtern auf mein Herz und der
einzige, der es wirklich zum Klopfen brachte, war
ein anderer Edelmann, Graf Duvand.

Dieſer Mann war der Zeremonienmeiſter des
Königs, in wichtiger Stellung alſo, weil er die Ver
antwortung dafür trug, daß Seine Majeſtät der
Offentlichkeit gegenüber ſtets in vorteilhafter Be
ſeuchtung erſchien. Einen König in richtigem Lichte
zu zeigen, das erſordert eine meiſterliche Regie. Zu
alledem hat es der Zeremonienmeiſter mit einem
Star zu tun, der ſchwieriger zu behandeln und
temperamentvoller iſt, als irgendeine Primadonna
es ſein dann. Durand war älter und nicht entfernt
ſo ſtattlich wie Delgrave, dafür beſaß er weit mehr
Verſtand und noch ein anderes Talent, das ich bei
zeiten hätte in Rechnung ſtellen ſollen. Er war ein
Schauſpieler.

Der Zeremonienmeiſter begann ſeinen Feldzug
gegen mich behutſam und intelligent, indem er über
viele Dinge meinen Rat in einer Form einholte, diemir geſſet z. B. wenn Leopold, wie er es oft tat,
einen Befehl gab, der die Prinzeſſin Clementine
oder ſeinen Neſſen, den gegenwärtigen König Albert,
in peinliche Verlegenheit bringen mußte, dann kam
Durand und fragte mich, wie er die Sache ins reine
bringen könne, um vor aller Welt das Geſicht zu
wahren und trotzdem den König nicht zu erzürnen.
Dieſe kleinen Verſchwörungen gegen ihn geſchahen
ſa nur zu Leopolds und ſeiner Familie Nutzen, und
ich konnte mich der Bewunderung und des Reſpektes
für den Zeremonienmeiſter bei ſeiner kitzligen Auf
gabe nicht erwehren.

(Fortſetzung folgt.)
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Ans Mitteldeutſchland
Glück im Unglück.

Rollsdorf Mansfelder Seekreis. Ein recht
eigenartiger Autounfall ereignete ſich vor der ge
fürchteten „Todeskurve“. An einem Laſtkraf
wagen mit Anhänger, der 85 Zentner geladen
hatte, riß als er ſich auf der Höhe der Kurve be
fand, plötzlich die Triebkette. Der Laſtzug fuhr
rückwärts in eine Böſchung, überſchlug ſich zweimal
und kam wieder in aufrechte Stellung. Der Bei
fahrer konnte ſich durch Abſpringen in Sicherheit
bringen; der Führer des Wagens ſtürzte mit ab, ohne
jedoch ernſtlich verletzt zu werden.

Bitte nicht beſtätigen!
Der „Erfolg“ einer Bürgermeiſterwahl.

f Löbejün. Der neue Bürgermeiſter ſtellte nach
ſeiner Wahl durch das Stadtverordnetenkollegium ſo
hohe Gehaltsforderungen, daß ſich dieStadt an die Regierung mit der Bitte wandte, die
bereits nachgeſuchte Beſtätigung zu ver ſagen.

Kleine Urſachen große Wirkung.
Eilenburg. Eine nicht mißzuverſtehende „An

deutung“ ſeiner „Braut“ hatte ſich der Landarbeiter
Fr. E. ſo zu Herzen genommen, daß er ſich ſogar das
Leben nehmen und als ihm dies zum Glück nicht
gehang fliehen wollte. Um in der weiten Welt
weiterzukommen, benötigt man aber Geld. E. wußte
ſich zu helfen. Er nahm den Schlüſſel des Hoftores
ſeines Gutsherrn und brach damit den Koffer ſeines
Arbeitskollegen auf, wobei ihm 20 M. in die Hände
fielen. Er wurde jedoch gefaßt und geſtand die Tat
ein. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 3 Mo
naten Gefängnis unter Anrechnung der Unter
ſuchumgshaft. Für den Reſt der Strafe erhielt er
Bewährungsfriſt. Bemerkenswert iſt, daß E. gar
nicht hätte vor dem Gericht zu erſcheinen brauchen,
da es ſich herausſtellte, daß die „Andeutungen“ ſeiner
„Braut“ nicht der Wahrheit entſprachen.

Gemeiner Streich.
Hedrich zwiſchen die Zwiebeln geſät.

Kalbe (Sagale). Einem Landwirt in einer Nach
bargemeinde wurde ein gemeiner Bubenſtreich ge
ſpielt. Es zeigte ſich nämlich jetzt, daß jemand
zwiſchen ſeine Zwiebeln auf einem vier Morgen
großen Plan Hedrich geſät hat. Jm vergangenen
Jahre wurde demſelben Landwirt ein Teil ſeiner
Gurkenpflanzen vernichtet. Wahrſcheinlich handelt es
ſich bei dieſen Streichen um Racheakte.

Laſtzug gegen Kraftrad.
Pratau (Kreis Wittenberg. Am nördlichen

Dorfausgange, an der erſten Flutbrücke, wurde wäh
rend der Nacht ein Motorrad, das von zwei Per
ſonen beſetzt war, von einem Laſtzug angefahren.
Bei dem Sturz zog ſich der Sozius ſchwere Ver
letzungen am Kopf und einen Unterſchenkelbruch zu;
der Fahrer erlitt nur leichtere Verlezungen. Das
Laſtauto ſetzte, ohne ſich um die Verletzten zu
kümmern, ſeine Fahrt fort, wurde jedoch von dem
Motorradfahrer verfolgt und die Nummer feſtgeſtellt.

Wiederaufnahme des Betriebs der
„Bema“.

Blankenburg. Wie kürzlich berichtet wurde, hat
die „Bema“ mit der Begründung, ohne die ver
hafteten Jngenieure den Betrieb nicht weiterführen
zu können, der ganzen Belegſchaft der Geſellſchaft
gekündigt. Jnfolge der Proteſtkundgebungen
der Arbeitnehmer iſt die Arbeit nunmehr wie
der guf genommen worden. Jmmerhin werden
von der Direktion 10prozentige Gehaltskürzungen
und Entlaſſungen an allen Dienſtſtellen bekannt
gegeben.

Seltſame Streiche eines Blitzſchlages.
Wittenberg. Ein kalter Blitzſchlag richtete im

Hauſe des Landwirts Wildgrube in Rackith große
Verwüſtungen an. Der Blitz ſchlug in den Blitz
ableiter, den er krummbog, nahm dann ſeinen Weg
aber nicht in die Erde, ſondern durch die Fenſter der
Parterrewohnung. Hier richtete er großen Schaden
unter dem Mobiliar an. Eine Nähmaſchine wurde
emporgeſchleudert und ein bauer Anzug, der am
Ofen hing, zerfetzt. Der Blitz fuhr dann durch die
Decke in das darüberliegende Schlafzimmer, die
Speiſekammer und ſchließlich die Dachrinne entlang
nach dem Boden.

Weil der Heuwagen umkippte.
F. Koswig. Bei Düben war dem 21 Jahre alten

Landarbeiter Enke auf einem ſchlechten Wege der
Heuwagen umgekippt. Der unwichtige Vor
fall regte den jungen Mann ſo auf, daß er ſeine

(Nachdruck verboten.
Primo Duero ſah noch flüchtig, wie durch dichten

Nebel, eine Menge fremder Menſchen draußen, in
deren Mitte mit lebhaftem Geſtikulieren die Portera
ſtand. Wie zwei bewegliche Wegweiſer flogen ihre
beiden Arme bald rechts, bald links in die Luft.

Primo Duero näherte ſich Montſerrat, deren
Augen den Blick jetzt auf ſein Geſicht richteten.
Lange und mit einem Ausdruck, der wie Entſetzen
war.
Dann ſagte der rote Mund, um den ein unauf-

hörliches Zucken lief „Die Portera ſchreit draußen,
du wäreſt am Nachmittag noch einmal hier geweſen,
und ſeitdem wäre der Laden geſchloſſen.

Er wollte verſichern, er wäre nicht hier geweſen
und wollte beruhigend ihre Hand ergreifen, als ſie,
wie vor etwas Furchtbarem, vor ihm auf die andere
et des Zimmers floh, während ſie entſetzt hervor
ieß:

„Rühre mich nicht an, ehe es ſich herausgeſtellt
hat, wer den Mord begangen. Der Schutzmann ſagt,
e Vater iſt erſchoſſen worden und der arme Lobo
cuch.“

Primo Duero prallte zurück, als habe ſich die
Erde vor ihm weit aufgetan und er fürchtete, in einen
Abgrund zu ſtürzen. Allgütiger, was hatte Mont-
ſerrat eben zu ihm geſagt Beſchuldigte ſie ihn nicht
klar und deutlich, er könne die furchtbare Tat be
gangen, er könne einen Vatermord auf dem Gewiſſen
haben

über ſeine Züge ſenkten ſich tiefe Schatten
„Montſerrat, ich kann es nur deiner grenzen

loſen Aufregung zugute halten, was du eben ge
ſprochen, kein anderer Menſch dürfte das wagen.

Er kniete neben dem Körper nieder. Aber im
gleichen Moment legte ſich die Hand des Schuß
mannes auf ſeine Schulter.
„Sennor, ich muß Sie bitten, in möglichſter Ent
fernung von dem Toten zu bleiben, damit keine Spur

Pferde an einen Baum band und in die Elbe
ging. Mit einem Stock hatte er einen kurzen Ab
ſchiedsgruß in den Sand geſchrieben

Das Gewiſſen.
Ein Paar Schuhe, die nach 19 Jahren bezahlt wurden.

Barby a. d. E. Jm Jahre 1911 kaufte ſich ein
Gärtnerburſche beim Schuhmachermeiſter K. ein Paar
Halbſtiefel für 12 Mark, die er aber nicht bezahlte,
da er bald darauf Barby verließ. Vor einigen Tagen
kam nun ein gutgekleideter Herr in das Geſchäft, ſtellte
ſich als der ehemalige Durchbrenner vor und be
zahlte dem erſtaunten Meiſter die noch ſchuldige
Summe. Zinſen zahlte er nicht, da er meinte, in der
Jnflation wäre die Summe doch verlorengegangen.
K. war auch mit den 12 Mark zufrieden und freute
ſich über die Ehrlichkeit des Mannes.

Fremde Schafe geſchoren.
Schönebeck. Das Amtsgericht hatte ſich mit einer

recht „wolligen“ Angelegenheit zu befaſſen. Der Schaf
meiſter V. aus Zackmünde war mit ſeiner Ehefrau
angeklagt, ſich an der Wolle ihres Arbeitgebers, des
Kloſtergutpächters Lucke in Zackmünde bereichert zu
haben. Beide beſtritten dies auf das heftigſte und be
haupteten, daß die Wolle, die ſie verkauft hätten, von
ihren eigenen Schafen ſtamme. Die eigenen Schafe
hätten ſie jetzt allerdings nicht mehr, die wären ge
ſchlachtet und aufgegeſſen. Das Gericht konnte den
wahren Sachverhalt aber leicht klären. Die verkaufte
Wolle betrug mehrere Zentner, und es hätten
ſchon Elefantenſchafe mit einem geradezu rapiden
Haarwuchs ſein müſſen, wenn ſie ſoviel Wolle abwerfen
würden. Leider hatten die Angeklagten auch noch in
ſofern Pech, als es einige nicht zu widerlegende Zeugen
gab, die bekundeten, daß die Eheleute niemals in Zack
münde eigene Schafe beſeſſen hätten. Das Urteil
lautete gegen den Ehemann auf zwei Monate, gegen
die Ehefrau auf einen Monat Gefängnis.

Raubüberfälle im Stadtpark.
Weimar. Jm Weimarer Park wurden am

hellichten Tage zwei Raubüberfälle aus
geführt. Jn dem einen Falle wurde einer Dame
aus Jena die Handtaſche entriſſen, im anderen Falle
eine ſolche einer alten Frau aus Weimar, die mit
ihrem Mann auf einer Bank ſaß. Beide Male
handelte es ſich um ein junges Paar, das offen
bar den Park nur zu dem Zweck durchſtreifte, gemein
ſchaftliche Räubereien zu begehen. Mit Hilfe von
Paſſanten gelang es, die beiden zu faſſen und unter
Verabreichung einer Tracht Prügel der Polizei zu
übergeben. Der 22jährige Burſche, ein gewiſſer
Rudolf Schaller aus Liebſchwitz, iſt erſt vor
einigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen worden.
Seine Begleiterin iſt erſt 19 Jahre alt.

Primo ließ ſich willig fortziehen und ihm war
es, als ſei es gar nicht ſeine eigene Stimme, die nun
ſprach: „Handelt es ſich denn wirklich um einen
Mord

Der Schutzmann erwiderte mit ſeltſamer Härte
in der Stimme: „Um das feſtzuſtellen, dazu braucht
nicht einmal die Mordkommiſſion zu kommen. Dort
an der Schläfe ſitzt ja das Blut ganz dunkel. Aber
net darüber Vortrag zu halten, iſt nicht mein
Amt.“

Er klappte den ſtarkkieferigen Mund mit hör
barem Ruck zu, wie man vielleicht ungeduldig eine
kleine Schublade zuſchlägt.

Es pochte energiſch an der Tür. Der Schutz
mann öffnete, grüßte vorſchriftsmäßig und erſtattete
eine raſche Meldung. Die eintretenden Herren
machten alle einen ſtark dienſtlichen Eindruck.

Ein älterer Herr mit Hornbrille über breit
liderigen Augen kniete ſich ſofort dorthin, wo noch
vor zwei Minuten Primos Knie den Boden berührt.
Ein einziger Blick genügte dem Polizeiarzt, um die
Todesſtarre feſtzuſtellen, und gleich darauf ſagte er
in kühl geſchäftlichem Tone: „Der Tod muß ſchon
vor ungefähr drei Stunden eingetreten ſein.“ Seine
Finger berührten die Schläfen des Toten: „Selbſt
mord halte ich für ausgeſchloſſen. Sennor Duero
wurde erſchoſſen, aber mit keinem gewöhnlichen Re
volver, ſondern mit einer Luftpiſtole. Der Bolzen
iſt in die Schläfe eingedrungen, mit wirklich tödlicher
Sicherheit. Eine ſehr geübte Hand muß da am
Werke geweſen ſein.“

Dann neigte er ſich zu dem Hund hinüber. „Jn
der Stirn des Tieres muß ein zweiter Bolzen
ſtecken.“ Er erhob ſich. „Der Tod iſt durch den
Schuß einer Luftpiſtole herbeigeführt worden. Der
Mörder hat geſchickt gearbeitet, denn die Luftpiſtole
ſunktioniert lautlos.“

Einer der Herren ſtand auf der Schwelle des
Büros und nahm eine Meldung der im Büro ver
bliebenen zwei Schutzleute entgegen und ſagte nun
haſtig: „Der Geldſchrank iſt anſcheinend ordnungs
gemäß geöffnet, aber nicht mehr geſchloſſen worden,
die Tür iſt nur angelehnt.“ Er ſprach mit einer
rauhen Stimme, die Primo wehe tat.

Er ſann vor ſich hin: Wie war denn das nur
möglich, ſein Vater war tot, und die Polizei ſprachverwiſcht wird, die zur Entdeckung des Mörders

führen künnte.“
das Wort „Mord“ genau ſo ſelbſtverſtändlich aus,
wie es die grelle Stimme der Portera hinausge-

Die Lutherfeiern auf der Feſte Koburg.

Enthüllung der Luther-Gedenktafel.Am 17. und 18. Mai fanden in Koburg große Feiern zum Gedenken Luthers ſtatt, die nach Feſtumzügen
und der Aufführung eines Lutherſpiels in der Enthüllung einer Luther-Gedenktafel auf der Feſte ihren

Höhepunkt fanden.

ch

Der Griff in die Amtskaſſe
Altenburg. Das Vertrauen, das man ihm dadurch

entgegenbrachte, daß man ihn als Vertreter des Ge
meindekaſſierers fungieren ließ, mißbrauchte der 29
Jahre alte Verwaltungsgehilfe Joſeph Smolik bei
der Gemeinde ZechauLeeſen, indem er ſich dazu hin
reißen ließ, die Kaſſe zu berauben. Mit einem eigens
dazu angefertigten Nachſchlüſſel öffnete der un
getreue Beamte das Kaſſenpult und eignete ſich einen
größeren Geldbetrag an. Wegen fortgeſetzten Dieb
ſtahls kam das Schöffengericht zur Verurteilung Smo
liks und ſchickte ihn auf 6 Monate ins Gefängnis.

Gefängnis für einen Juſtizrentmeiſter.

Stendal. Vom Gericht wurde ein Juſtizrent
meiſter wegen Unterſchlagungen im Amte zu einem
Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Ge
richt ließ wegen der Notlage, in der ſich der An
geklagte befand, Milde walten und ſah von einer für
dieſes Vergehen eigentlich in Frage kommenden
Zuchthausſtraſe ab. n

Verhängnisvolle Fahrt vhne Licht.
F. Gerga. Den Leichktſinn, bei Dunkelheit ohne

Licht zu fahren, mußte der 26 Jahre alte Arbeiter
Riedel mit dem Tode büßen. Auf dem Heimweg
ſtieß der junge Mann auf ſeinem Stahlroß an der ge
fährlichen Kurve bei Wolfsgefärth mit einem aus
Weida kommenden Auto ſo heftig zuſammen, daß der
Tod des leichtſinnigen Radlers auf der Stelle eintratk.
Riedel hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Jedvch der ſchrecklichſte der Schrecken
Schüſſe eines Tobſüchtigen.

Gera. In der hieſigen Forſtzgeiſterei ſpielte ſich
kürzlich eine ſchreckliche Szene ab. Der Kutſcher des
Forſtmeiſters, plötzlich von Tobſucht befallen, richtete
den Revolver gegen das Hausmädchen, ohne daß der
Schuß traf. Jn ſeiner Angſt flüchtete das Mädchen
die Treppe hinauf. Mit den Worten Sie muß ſterben!
Herunter!“ jagte der Jrre der Hausangeſtellten eine
zweite Kugel nach, die zum Glück ebenfalls ihr Ziel
verfehlte. Auf die Hilferufe der Verfolgten erſchien
der Forſtmeiſter und rief den Kutſcher ſcharf an,
worauf dieſer in Krämpfen zuſammenbrach und wie
ein Wütender um ſich ſchlug. Erſt mit Hilfe einiger
handfeſter Männer konnte der Tobſüchtige gebändigt
werden. Man brachte ihn in einer Anſtalt unter.

ſchrien hatte. Montſerrat aber war vor ihm ge
flohen, als wenn er

Barmherziger Gott, er konnte nicht ausdenken,
was ſich ihm zwingend aufdrängte. Sie war vor
ihm geflohen, als ſeiſer der Mörder!

Unverhohlen hatten ihre Lippen
ausgeſprochen.

Er ging auf den Herrn mit der rauhen Stimme

den Verdacht

zu.
Der ſah ihm entgegen mit Zwinkeraugen, aus

denen es aber wie ſcharfe Blitze zu zucken ſchien.
„Sie ſind der Sohn, nicht wahr Er muſterte

den vor ihm Stehenden faſt zornig. „Menſch, reißen
Sie doch das Narrengewand herunter. Es paßt
ſchlecht an die Leiche des Vaters. Soviel Geſchmack
ſollten Sie ſelbſt haben.“

„Jch habe mich doch noch gar nicht beſinnen
können“, ſtotterte Primo, und er fühlte den Schlag
ſeines Herzens ganz eigenartig, wie den Schmerz,
den der bloßgelegte Nerv eines Zahnes verurſacht.

„Sie haben ſich noch nicht beſinnen können
Dann tun Sie es aber jetzt. Jch muß Sie allerlei
Wichtiges fragen“, war die Antwort. „Und da Sie
den roten Lappen ſolange anbehalten haben, können
Sie ihn meinetwegen auch weiter anbehalten, es iſt
das wahrſcheinlich ſogar notwendig.“

Er ging voraus in das Büro, winkte einem
kleinen, dürftigen Kerlchen mit kalten, ſchwarzen
Froſchaugen. Der hüpfte förmlich herbei, und nun,
im Büro, warf der Kommiſſar Primo Duero ein
Netz von Fragen über, in dem er bald herumzappelte
wie ein armer, gefangener Fiſch. Mehr und mehr
fühlte er, wie ſich die Maſchen des Netzes um ihn
herum zuſammenzogen.

Ex wehrte ſich wie verzweifelt.
„Das iſt doch alles Tollheit!“ brauſte er auf.

„Wenn Jhnen der Schutzmann meldete, die Portera
will mich gegen fünf Uhr in die Wohnung haben
gehen ſehen, muß die Frau betrunken geweſen ſein.
Mir hat Sie ja dasſelbe geſagt. Jch kann doch aber
nachweiſen, ich bin mit den Leuten unſeres Geſchäftes
auf dem Korſo geweſen. Um acht Uhr ſind wir mit
dem Wagen zurückgekommen, und da ſagte mir die
Portera, mein Vater mache nicht auf, und ich wäre
hier geweſen. Ach, was weiß ich, was noch für Un

nnDer Kommiſſar wiegte den Kopf bedächtig hin
und her.

Erfurt zahlt
keine Aufwandsentſchädigungen mehr.

Erfurk. Jn der letzten Sitzung der Erfurter Stadt
verordnetenver ſammlung wurde der Gemeinde-
beſchluß, wonach künftighin Aufwandsent-
ſchädigungen an ſtädtiſche Beamte, Stadtverord-
nete und Magiſtratsmitglieder nicht mehr gezahlt
werden, angenommen. Auch die vorliegende
neue Geſchäftsordnung wurde mit geringen Ande
rungen von der Verſammlung genehmigt.

Der Gerüſteinſturz beim Elektrizitäts-
werk.

Kein Verſchulden nachgewieſen.

F Leipzig. Am 2. November v. J. ſtürzte beim
Neubau der großen Maſchinenhalle des Elektrizitäts
werkes „Nord“ ein Gerüſt ein, wobei vier Maurer
ſchwer und drei weitere leicht verletzt wurden. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß irgendein Verſchulden
nicht nachzuweiſen war, und daß ein Ermittelungs
verfahren wegen fahrläſſiger Körperverletzung gegen
die Bauführer und den Maurerpolier eingeſtellt worden
iſt. Es ſei möglich, daß eine der vielen Bau
klammern, die das Gerüſt zuſammenhielten, ſich
gelöſt habe und daß dadurch der Zuſammenbruch
erfolgt ſei. Das Gerüſt befand ſich im allmählichen
Abbau und war dobei weſentlich geringer belaſtet als
beim Aufbau, bei dem auf ihm dauernd größere
Materialmengen gelagert werden müßten. Den zu
Schaden gekommenen Arbeitnehmern wurden im Ein
vernehmen mit den beteiligten Firmen, unabhängig
von den Beſtimmungen der Unfallfürſorge, ein
malige Unterſtützungen gewährt.

Anzeigenſchwindel überall.
Leipzig. Nicht genug gewarnt werden kann vor

Leuten, die in Zeitungsanzeigen keichten „Nebenver
dienſt“ verſprechen, namentlich dann, wenn ſie irgend
welche Beträge für Druckſachen und dergl. fordern.
Meiſtens iſt es ihnen nur um dieſe Beträge zu tun,
und die Erwerbsloſen, die ſich in der Hoffnung auf
Verdienſt gemeldet haben, werden auch noch darum
geprellt. In letzter Zeit iſt mehrfach über derartige
Fälle berichtet worden. Ein neuer Fall wird aus
Krimmitſchau gemeldet, in der ein Wochenver
dienſt von 40 Mark für die bezirksweiſe Verteilung von
Geſchäftsbriefen in Ausſicht geſtellt worden war. Die
Nachforſchungen haben ergeben, daß es ſich um ein
Schwindelunternehmen handelt. Dem Auftraggeber
iſt es nur darum zu tun, ſeine „Scherzartikel“ im an
geblichen Wert von 2,95 Mark durch Nachnahme an
den Mann zu bringen. Sie haben aber höchſtens
einen Wert von einer Mark.

Der Raubüberfall auf die
MNesdener Straßenbahnſchaffner

8000 RM. geraubt. Die Däter
entkommen. S

Dresden. Wie wir ſchon geſtern kurz
konnten, wurden am Vormittag, gegen 8 Uhr, rei
mit einem Geldtransport beauſtragke Straßenbahn
e eree und e Der überfall hatſich folgendermaßen zugetragen:

Zwei Straßenbahnſchaffner, die eine Geldtaſche
mit etwa 8000 M. im Stadthaus an der Theater
ſtraße abzuliefern hatten, wurden im Malergäßchen
plötzlich von zwei Unbekannten angegriffen, wobei
einer der Räuber mehrere Schüſſe aus einer Piſtole
abgab. Ein Schaffner wurde am Arm und an der
Schulter getroffen, der andere durch Schläge, wahr
ſcheinlich mit einem Gummiknüppel, verletzt. Beide
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Ehe
andere Perſonen zu Hilfe kommen konnten, waren
die beiden Räuber mit der Geldtaſche in einem anf
der Theaterſtraße wartenden Perſonenkraft
wagen davongefahren. Der Wagen wurde von
einer dritten Perſon geführt und ſpäter herrenlos
aufgefunden. Die Geldtaſche lag leer darin. Von
der Straßenbahndirektion wurde eine Belohnung
von 500 RM. für die Ermittlung der Täter aus
geſetzt.
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„Sie ſollen mit ihrem Vater nicht allzu gut ge
ſtanden haben. Die Porterg meint, er hätte Sie
ſtets unterdrückt.“

Es klang lauernd.
Primo Duerv dachte: Wieviel mochte die Portera

ſchon in dem Augenblick zuſammengeſchwatzt haben,
den ſie vielleicht vor der Tür mit dem Kommiſſar
geredet.

Ein paar Sekunden ſpäter ſtand die Portera
ſelbſt im Büro, ſchrie in einer Art von heiligem
Eifer den Kommiſſar an: „Sennor, ich habe Don
Primo geſehen. Kurz vor fünf iſt er in die Woh
nung gegangen. Jch kenne doch ſeine Geſtalt!“

Sie wollte weitereifern, doch der Kommiſſar ſagte
verweiſend: „Warten Sie meine Fragen ab, ant
worten Sie darauf!“

Es war, als ſchnitte er den Redefaden der er
regten Frau wie mit einem ſcharfen Meſſer ab.

Primos Geſicht brannte.
„Herr Kommiſſar, es iſt unmenſchlich, was ich

jetzt erdulden muß. durch dieſe leichtfertige
Schwätzerin. Sie weiß nicht, was ſie redet. Wie
ich mit meinem Vater ſtand, iſt meine Privatange
legenheit. Vater hat es mir aber nie an etwas
fehlen laſſen, und wenn er kein weicher Charakter
war, ſo hatte ich ihn dennoch lieb.“ Er zitterte am
ganzen Körper. „Seit ich ihn ſo wiederfand, bin
ich mir deſſen erſt ſo recht bewußt geworden. Herr
Kommiſſar, dieſe Frau bringt mich in den ſchreck
lichſten Verdacht, den ich mir nur vorzuſtellen vermag,
ich bitte Sie dringend, mein Alibi zu erproben, Die
anderen Angeſtellten unſeres Geſchäftes können und
werden mir bezeugen, daß niemand von uns während
der Korſofahrt das Auto verlaſſen hat. Außer, daß
wir fünſzehn Minuten vor einer Bar Raſt gemacht
Und in den fünfzehn Minuten kann ich doch unmög
lich den Weg vom Paſeo de Gracia bis hierher und
wieder zurück gemacht haben. Außerdem haben mich
alle dort geſehen während der Zeit, wie ich mich mit
hie Verkäuferin Sennorita Eva Hirtberg unter

ielt.
Der Kommiſſar ſann nach, ſagte ein wenig
freundlicher: „Es wird alles nachgeprüft werden.
Setzen Sie ſich, wenn Sie wollen.“

Er entließ die Portera vorläufig und rief einem
Schutzmann nebenan zu: „Die Sennorita ſoll
kommen.“
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Aus aſſer Welt
Polizei

ſchreitet gegen Studentenmenſur ein.
Am Sonnabend iſt es zum erſtenmal vorgekommen,
daß die Berliner Polizei gegen eine Studenten
menſur einſchritt. Die Mutker eines Korps
ſtudenten hatte in der Angſt um die Geſund-
heit ihres Sohnes der Polizei mitgeteilt,
daß ihr Sohn am Sonnabend zu einer Menſur antreten
müſſe. Als die Beamten der Berliner Kriminalpoligei
und Schutzpolizei in dem angegebenen Lokal erſchienen,
ſtellten ſie feſt, daß tatſächlich eine Menſur ſtattgefunden
hatte. Die beteiligten Studenten wurden zur Poligei
gebracht und dort vernommen.

Eine ſtädtiſche Bauſparkaſſe in Berlin.
Der Berliner Magiſtrat hat die Errichtung

einer „Bauſparkaſſe der Stadt Berlin“ als eine Ab
teilung der Berliner Stadtbank Girozentrale der
Stadt Berlin beſchloſſen. Der Einrichtung werden
die vom Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband ent
worfenen allgemeinen Bedingungen zugrunde gelegt,
die bereits die Genehmigung des preü-
iſchen Jnnen miniſteriums gefunden haben.

Der Magiſtratsbeſchluß bedarf noch der Beſtäktigung
durch die Stadtverordnetenverſammlung. Unter dieſer
Vorausſetzung iſt der Geſchäftsbeginn der Bauſparkaſſe
für 1. Juli 1930 feſtgeſetzt worden.

40 1.
Der berüchtigte Löwe von Agen (Frankreich),

der ſich nachgerade zum Bauernſchreck der ganzen
Gegend entwickelt hat, macht, nachdem man einige
Tage lang nichts von ihm gehört hat, wieder von
ſich reden. Jn der letzten Nacht haben Bauern
in dem nahen Wald neue Spuren des Tieres ge
funden, während andere Einwohner des Städtchens
deutlich das Gebrüll des Löwen vernähmen. Um
den endloſen Aufregungen, denen die Stadt Agen ſeit
14 Tagen ausgeſetzt iſt, ein Ende zu machen, hat ſich
der Bürgermeiſter direkt an die Regierung gewandt
und von ihr verlangt, ſie möge „von Stagts wegen
das Raubtier unſchädlich machen. Der Präfekt des
Bezirks hat in der Tat verſprochen, eine Expedition
von 40 beſten Jägern der Gegend mit einer geſchulten
Meute zu einer offiziellen Streife in denWald von Agen zu entſenden.

Her Flug über den Südatlantik
Der gelungene Flug des Piloten Mermo z über

den Südatlantik beherrſcht die Pariſer Preſſe, die ſich
in langen Artikeln über die Bedeutung dieſes Unter
nehmens ausläßt. Er wird begrüßt als der geglückte
Verſuch, eine direkte Verbindung zwiſchen Frankreich,
Senegal und Braſilien herzuſtellen und man verſpricht
ſich nun die baldige Einrichtung eines regelmäßigen
Poſtfluges.
Während, ſo heißt es, die bisherigen Flüge auf

dieſer Strecke, die von Mello Franco, de Pinedo, Coſtes
und Lebrix, Ferrarin und Delprete ausgeführt wur
den, kaum mehr als ſportliche Großtaten waren, käme
dieſem Flug große praktiſche Bedeutung zu. Er ſei aus
geführt mik einem normalen Flugzeug, er ſei zurück
gelegt worden mit einer großen Leiſtungsreſerve und
habe nicht mehr jenes Odium der Unſicherheit an ſich,
das früheren Ozeanflügen anhaftete.

Unternehmerin war die Luftverkehrsgeſellſchaft
Aeropoſtale. Das beweiſt tatſächlich, daß es ſich um den
Verſuch einer neuen Poſtverbindung handelte, denn die
„Aeropoſtale“ betreibt ſchon ſeit Jahren einen Etappen
ſlugdienſt über den Südatlantik und hat immer ſchon
das Beſtreben gehabt, dieſen Dienſt zu vervollkommnen.
Der Luftfahrtminiſter Laurent-Eynac, der die Be
Denen der Geſellſchaft fördert und auf deſſen
rängen auch der Monopolvertrag mit Portugal zu

ſtande kam, der das ausſchließliche Anfliegen porku
per Flughäfen franzöſiſchen Geſellſchaften getaktet, verſpricht nunmehr die Verwirklichung dieſer
Jdeen. Es ſoll eine Luftlinie Frankreich Braſilien ein
gerichtet werden, die Poſt und ſpäter auch Paſſagiere in
drei Tagen von Marſeille nach Natal befördert

In Deutſchland hat man allen Grund, dieſe Pläne
aufmerkſam zu verfolgen. Sie durchkreußen die alten
deutſchen Beſtrebungen, einen direkten Luftverkehr
Deutſchland Spanien Südamerika einzurichten. Und
dieſe Konkurrenz iſt um ſo gefährlicher, als die fran
zöſiſche „Aeropoſtale“ mit reichen Regierungsſubven
tionen arbeiten kann, während die Deutſche Lufthanſa
nach wie vor unter der Einſchränkung aller Subven
tionen leidet. Der geglückte Flug der Franzoſen müßte
für Deutſchland das Signal ſein, nunmehr mit allen
Mitteln auf die Verwirklichung der deutſchen Pläne
hinzuarbeiten.

Gleich darauf trat Montſerrat ein.
totenbleich, und doppelt ſtark wirkte die Bläſſe im
Gegenſatz zu dem ſchwarzen Samtmantel, den ſie
trug. Sie war ſchlank und groß, und ihre dunklen

ugen hatten einen verſtörten, wirren Ausdruck. Sie
war noch genau ſo gekleidet, wie ſie vom Ausgang
gekommen und zog jetzt den kleinen, ſchwarzen Filz
hut vom Kopf, deſſen glänzendes Haar knabenhaft
r über der ſchönen geraden Stirn zurückgebürſtet

T.
e. Das Geſicht war ſchmal und die Augen tiefdunkel.
e zitterte ſtark und ſtöhnte: „Quälen Sie mich

nicht zu ſehr, ich weiß ja doch nichts, gar nichts. Jch
am ja erſt, als die Schutzleute ſchon hier waren.

Der Kommiſſar ſchob ihr einen Stuhl hin.
Ruhig Sennorita. Nehmen Sie ſich zuſammen.
Vielleicht können Sie doch etwas dazu beitragen, den
Lörder zu entdecken. Vor allem, in welchem Verhältnis ſtehen Sie zu dem Toten Sie ſind ſeine

Tochter, nicht wahr
„Nein, ſeine Nichte“, quälte Montſerrat hervor.

ch bin Waiſe, und er hat ſich meiner angenommen.
führte den Haushalt und ich Sie preßte die

Hand aufs Herz und ſchluchzte faſſungslos auf. „Es
iſt jg nicht möglich, lieber guter Gott, es iſt nicht
möglich. er konnte ihn denn töten? Er hat doch
niemand etwas getan.“
W kröme von Tränen ergoſſen ſich über ihre

angen. Montſerrat Duerb war zunächſt nicht
mehr vernehmungsſähig, aber ſie blieb im Büro
S Kommiſſar ging an den Geldſchrant, deſſen

r nur angelehnt war, und rief Primo Duero her
„Wiſſen Sie, was ſich in dem Kaſſenſchrank

efand, ſo daß ſich feſtſtellen läßt, ob etwas fehlte
Primo fuhr ſich mit der Hand über die ſchmer

zende Stirn. Jch glaube es genau zu wiſſen.
9 as Telephon klingelte. Der Kommiſſar nahm
en Hörer ab.

„Hallo, hier Büro Juwelier Duero!“ Er lauſchte.
R Eine markante Stimme antwortete: „Hier Hotel

itz, Marquis de Palma. Ja, ſagen Sie nur,
nor Duero, was ſoll das heißen Sie wußten

re daß ich heute kommen würde, um die blauen
alen abzuholen. Nun war ich aber ſchon zwei
hl umſonſt bei Jhnen. Jhr Geſchäft war ge
a oſſen und niemand in Jhrer Wohnung, um mir
s Agen, wann Sie zurückkommen. Meine Frau
do den Schmuck heute im Licey tragen. Jch

nterließ bei Jhrer Portera, Sie möchten mich im

S

Sie war

Zeſte wirbeln durch die Larft
4 Schwer-, 12 Leichtverletzte.

Das ſchwere Unwetter über Mitteldeutſchland,
von dem auch die Provinz Hannover betroffen
wurde, hat recht ernſte Folgen gehabt. Jn vielen
Dörfern fanden Frühlingsfeſte ſtatt, die in
großen Zelten abgehalten wurden. Viele Zelte
wurden von dem Sturm gepackt und weggetragen.

Jn Barſinghauſen waren zum Krieger
verbandsfeſte 4 große Zelte aufgebaut worden. Als
man in ihnen dichtgedrängt beieinander ſaß, hob ein
Windſtoß die Zelte hoch, riß die Pfähle und Ver
ankerüngen aus der Erde und trug ſie fort. Es ent
ſtand unter den vielen Leuten eine Panik, bei der
16 Menſchen verletzt wurden. Vier Per
ſonen wurden mit ſchweren Verletzungen nach
Hannover ins Krankenhaus gebracht.

Bei Hildesheim wurde ein Kraftwagen durch
den Wirbelſturm plötzlich in eine undurchſichtige
Staubwolke gehüllt. Ehe der Führer ſeinen Wagen

abbremſen und zum Stehen bringen konnte, war er
ſchon in eine Gruppe von 6 jungen Leuten hinein
gefahren. Ein junger Menſch von 20 Jahren wurde
auf der Stelle getötet.

Unwetterſchäden
in der Umgebung Hannovers.

Jn Kirchdorf, einem Orte bei Wennigſen, hat
ein Sturmwetter am Sonntagnachmittag großen
Schaden verurſacht. Aus Anlaß eines Kriegerfeſtes
waren mehrere Zelte errichtet, die infolge des Sturms
zuſatnmenbrachen und eine weite Strecke auf das Feld
fortgetragen wurden. Bei dem Zuſammenbruch der
Zelte wurden zahlreiche Perſonen verlezt. Ein Mann
erlitt einen Schädelbruch und liegt hoffnungslos da
nieder. Der Schaden, der durch das Unwetter ver
urſacht wurde, wird auf etwa 20 000 Mark geſchätzt.

Badeanſtalt treibt auf dem Rhein.
Die bei Maxau im offenen Rhein auf Pontons

verankerte Rhein-Badeanſtalt, ein etwa 100 Meter
langes Holzgebäude, iſt von dem toſenden Hochwaſſer
abgetrieben worden, da die Ankerketten brachen. Jn
der Anſtalt befinden ſich ſechs Perſonen, darunter der
Beſitzer und der ſtändige Wärter. Sofort nach Be
kanntwerden des Unglücks wurden zwei Dampfboote
der Waſſer und Straßenbaudirektion Karlsruhe der
abgetriebenen Badeanſtalt nachgeſandt, deren Schickſal
zur Stunde noch völlig ungewiß iſt. Da das Gebäude
ſehr alt iſt, beſteht die große Gefahr, daß es ausein

Hotel anrufen. Jch bitte, mir den Schmuck ſofort
zu ſenden, da er, wie Sie wiſſen, ſchon vor acht
Tagen durch Banküberweiſung bezahlt wurde.“

Der Kommiſſar ſann flüchtig nach, dann hörte
Primo das rauhe Organ ſagen: „Hier am Apparat
iſt nicht der Juwelier Eſteban Duero, ſondern
Kriminalkommiſſar Buxeda. Eſteban Duero iſt
heute nachmittag erſchoſſen worden, und muß ich Sie
bitten, Sennor Marquis, ſich mit dem Schmuck zu
gedulden, bis erſt einmal die Unterſuchung abge
ſchloſſen iſt. Jch werde Sie ſogar mit ein paar
Fragen beläſtigen müſſen, weil Sie heute nachmittag
bezw. gegen Abend hier im Hauſe geweſen ſind, und
die kleinſte anſcheinende Nebenſächlichkeit oft ſchon
zur Entdeckung eines Mörders geführt hat.“

Der Kommiſſar wollte noch etwas hinzufügen,
als ihn ein entſetzter Ausruf aus dem Munde Primv
Dueros förmlich vom Telephon wegriß.

„Ja, was haben Sie denn fragte er kopf-
ſchüttelnd den jetzt am weit offenen Kaſſenſchrank
Stehenden, der auf eine Stelle darin ſtarrte.

Primo riß mit nervöſen Fingern an den roten
Pluderhoſen herum.

„Das Etui, in dem die blauen Brillanten ge
weſen, iſt fort! Dort ſtand es, ich weiß es genau.
Seine Rechte hob ſich und deutete in ein Fach. „Jch
elbſt mußte ſie heute mittag dort aufheben. Vaterans dabei neben mir.“

Vielleicht hat ihr Vater den Schmuck inzwiſchen
woanders aufgehoben!“ ſagte der Kommiſſar.

Jn dem Moment klopfte es. Ein Schutzmann
erſchien. „Die Schachtel lag draußen halb unter
dem Toten.“

Er hielt dem Kommiſſar ein dunkelgrünes,
ſchmales Samtetui entgegen. Aber Primo, Duero
riß es ihm aus der Hand und öffnete es mit heftig
zitternden Händen.

„Leer!“ murmelte er, und das elegante Etui ent
fiel ihm. Wie ein Hauch ſetzte er hinzu „Jn dem
Käſtchen befanden ſich die blauen Brillanten des
Marquis de Palma. Er kaufte ſie von meinem Vater
S faſt eine Viertelmillivn Peſeten und ließ ſie als

nhänger für die Marqueſg faſſen. Vater kaufte
ſie von einem indiſchen Fürſten. Es waren ſeltene
Steine Faſt taubeneigroße Brillanten mit bläu
lichem Schimmer.“

Er wankte zu einem Stuhl und ſtützte den ſchmer
zenden, von Gedanken wirbelnden Kopf in die Hände.

mee
Erſtes Bild von dem KRieſenölbrand in New Jerſey

anderbricht, was unweigerlich den Tod der ſechs
Männer zur Folge haben würde.

Die Rhein-Badeanſtalt bei Maxau, die vom Hoch
waſſer von der Verankerung losgeriſſen Und ab
getrieben worden war, iſt etwa 5 Kilometer rhein
abwärts am Ufer hängengeblieben, ohne daß
das Holzgebäude irgendwelche Beſchädigungen erlitten
hat. Die ſechs Perſonen, die ſich in der Badeanſtalt
befanden, ſind wohlauf. Die Badeanſtalt wird an
ihren Ankerplatz zurückgeſchleppt werden.

Der Rhein ſteigt.
Der noch ſteigende Rhein zieht die Stadt

St. Goar wieder in Mitleidenſchaft. Das Waſſer
iſt bereits über die Ufer getreten und hat einen Teil
der Rheinanlagen überſchwemmt. Eine große Anzahl
tiefer gelegener Keller mußte geräumt werden, da dieWaſſernaſſen bereits eingedrungen waren.

Ein Paddelboot kentert: 2 Tote.
Am Sonnkagnachmiktag kenkterke infolge eines

plötzlich einſetzenden Gewitkerſturmes auf dem Main,
nahe Frankfurt, ein Paddelbook, in dem ſich
ein junges Ehepaar befand. Die beiden Jnſaſſen
machten verzweifelte Anſtrengungen, ſich zu retkten,
doch gingen beide unker und erkranken,. Jhre
Leichen konnken noch nicht geborgen werden.

Sturmſchäden in Amerika.
Tornadvs, Wolkenbrüche und überſchwenimungen

verurſachten in mehreren Südſtaaten Amerikas
Verluſte an Menſchenleben und großen
Sachſchaden. Jn Somerville und Tenneſſee wurde
eine größere Anzahl Perſonen durch einen Tornado
verletzt, der mitten durch die Stadt brauſte. Jn Ar
kanſas verwüſtete der Tornado eine Plantage, wobei
16 Neger getötet, über hundert verletzt
wurden.

Ein Dorf eingeäſchert
Jm Komitat Veſzprem (Ungarn) wurde die

1400 Einwohner zählende Gemeinde Takaczi durch
eine rieſige Feuersbrunſt gänzlich vernichtet. Das
Feuer brach heute gegen 3 Uhr aus und verbreitete
ſich, da ein heftiger Orkan wütete, in Kürze über das
ganze Dorf. Zwei Perſonen ſind getötet
und zwei mit tödlichen Verletzungen in das Spital
der Nachbargemeinde gebracht worden. Wie ver
lautet, liegt Brandſtiftung vor.

Die in Qualm und Flammen gehüllten Sltanks.
Ein rieſiger Slbrand wütete 13 Stunden lang in Bayonne, Staat New Jerſey (VSA.).

vollſtändig nieder, 100 Perſonen wurden verletzt.
Die Tanks brannten

Der Schaden beträgt 12 Millionen Mark.

Wer ermordete
blauen Brillanten

Montſerrat wimmerte leiſe vor ſich hin.
Er erhob ſich ſchwerfällig.
„Arme Montſerrat“, er legte ihr die Hand auf

die Schulter.
Doch im ſelben Augenblick ſchleuderte ſie die

Hand fort mit allen Zeichen des Entſetzens: „Rühre
mich nicht an, du, ehe du dich klar und rein ge
waſchen haſt von dem ſchrecklichen Verdacht.“

Der Kommiſſar blickte von einem zum anderen,
ſagte dann langſam: „Sie werden ſich für die Nacht
nach einem Heim umſehen müſſen, Sennorita, denn
die Wohnung und das Geſchäft werden zunächſt, ſo
lange die Unterſuchung dauert, von der Polizei be
ſchlagnahmt werden. Sie, Sennor Duero, muß ich
leider verhaften.“

Primo war keiner Antwort fähig, nur ſeine
Schultern zogen ſich zuſammen, als hätte man ihnen
eine unerkräglich ſchwere Bürde aufgepackt. Er
ſtand mit zuſammengebiſſenen Zähnen und wie ein
Schluchzen drängte es ſich in ihm hoch.

Das war das Ende vom Roſenmontag, das war
das Ende dieſes halben Faſchingstages. Sein Aſcher
mittwoch begann ſchon heute.

ſeinen Vater

Er warf Montſerrat einen langen Blick zu. Kein
Vorwurf war darin, keine Anklage, nur grenzenloſe
Trauer, weil ſie ihn einer ſo furchtbaren Tat für
fähig hielt.

Er ſank in ſich zuſammen, wahrlich, ſein Aſcher
mittwoch begann.

III.
Eva Hirtberg wohnte bei einer ſehr netten Fa

milie an der Plaza Urquingong und es machte ihr
immer wieder Freude, von dem Balkon ihres Zim
mers aus das lebhafte Treiben des ſchönen Platzes
zu beobachten. Sie hatte vorhin ihren Morgenkaffee
getrunken und blickte nun intereſſiert vom Balkon
auf das gewohnte und doch ſtets wechſelnde Bild zu
ihren Füßen nieder.

Die Wogen des Verkehrs brandeten noch nicht ſo
hoch wie zur Mittagszeit, aber ſie waren ſchon ſtark
in ſchaukelnd rhythmiſcher Bewegung. Autos hatten
es eilig, ihre Herren in die Geſchäfte zu bringen.
Ein Traum nach dem anderen zog vorbei, es war
eine faſt ununterbrochene Kette und die hohen Aufbau
omnibuſſe zogen dazwiſchendurch wie fahrende Häuſer,
in deſſen erſtem Stockwerk ſich die Menſchen genau
ſo drängten wie im Erdgeſchoß. Die Zeitungsver

Wer ſtahl die

Der zehnte tödliche Abſturz tſchechiſcher
Militärflieger.

In Eger iſt der 19jährige Flieger der dorkigen
Milikärpilotenſchule, Joſef Klatka, bei einem Ubungs
flug aus einer Höhe von 500 Meter abgeſtürzt und
wurde mit mehrfach gebrochener Wirbel-
ſäule kot aus den Trümmern des Apparaks hervor
gezogen. Das iſt der zehnke ködliche Abſturz kſchechiſcher
Milikärflieger in dieſem Jahre.

Ein Römerturm ſtürzt ein.
13 Tote, 8 Schwerverletzte.

Als 30 Frauen, die auf den Opiumfeldern bei
Smyrna arbeiteten, ihre Mittagsraſt unter einem
alten Turm aus der römiſchen Zeit hielten, ſtürzte
plötzlich der Turm ein und begrub die meiſten
Frauen unter ſeiner Trümmern. Paſſanten, die das
Getöſe hörten und herbeieilten, veranlaßten eine
Hilfsaktion. 13 Frauen ſind tot und 8 ſchwer ver
letzt. Die Urſache des plötzlichen Einſturzes iſt noch
nicht geklärt.

45 Tote bei einem Vulkangausbruch.
Durch den Ausbruch des Vulkans Telemojo

auf den Javainſeln iſt ein Eingeborenendorf
vollſtändig verſchüttet worden. 45 Eingehorene
wurden getötet.

RadioEcke
Mittwoch, l. Mai

Mitteldeulſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr. Dienſt der Hausfrau. Grete Böttcher-Blume,
Leipzig: Wie benimmt ſich die kluge Frau, wenn der Mann
vom Berufe heimkehrt?

42.00 Uhr: Suiten (Schallplatten).
13,00 Uhr zirka: Mozartſtunde (Schallplatten).
14.30 Uhr. Jugendfunk. „Einr froher Wandertag“, Jugend

wander Und Herbergsſpiel von Willibald Olbrich, Dresden.
(Spieler: Der Verfaſſer mit Schülern und Schülerinnen.)

16.00 Uhr: el Taſiemka, Berlin Wunderkinder.
16.30 Uhr: Weichte Muſik. Mitwirkende: SoſſiſtenEnſemble,

Dresden Leitung: Theodor Blumer.
18.65 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landesarbeiksamtes Sachſen
18.25 Uhr: Signorg F. Parint, Ernſt Smigelſki, Leipzög:

Jtalieniſcher Unterricht.
18.45 Uhr: Aktuelle Viertelſtunde
19.00 Uhr: Arbeitsnachweis.
19.05 Uhr: Joh. Kretzen: Schlagwort „Rationaliſterung“.
19.30 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dir.: Rettich.

21.45 Uhr
Ludwig Aurbacher.
Stacatl. Schauſpielhaus, Dresden.
den Abendmeldungen bis 24 Uhr

Leonhardt).

Deulſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1685 Meter.

09.30 Uhr: Von Frankfurt: Mit dem Mikrophon im Goethe
us in Frankfurt g. M..

12,00 Uhr: Volkstümliche Orcheſterſtücke e
14.30 Ahr: Schallplattenkonzerk: „Der BVettelſtudent“ von

Millöcker, OdeonKurzoperette in 8 Bildern
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Dr. Anne v. Strantz: Was bringt

die DLG. Ausſtellung in Köln den Landfrauen?
16.00 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Willy Gräbert und Lektor

Clautde Grander: Franzöſiſch Eulturkundlicheliterarſſche
Stunde),

16.30 Uhr: Von Hamburg: Nachmittagskonzert.
17.30 Uhr Dr. Konrad Dürre unter Mikwirkung von Lotte

Theile und Gerhard Steeger: Das Kinderlied (D).
17.55 Uhr: Staatsſekretär Dr. Heucamp: Stand der deutſchen

Lebensmittelverſorgung unter Berückſichtigung der Ein
und Ausfuhr.18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. Dr. G. Venymer: Eine

Plauderei über eines der ſeltſamſten Erlebniſſe der Welt

g. e18,40 Uhr Gertrud van Eyſeren, Cèſar Mario Alfieri: Spaniſch
für Anfänger,

19.05 Uhr Prof, Dr. Otto Hoetzſch: Zehn Jahre Völkerbund (11):
Völkerbund und Oſt-Europa.

19.30 Uhr Beamtenfunk. Dr. A. Richhardt: Die wichtigſten
Entſcheidungen aus der Beamtenrechsſprechung.

20.d0 Uhr Gedanken zur Zeit. Geh, Reg.Rat Prof. Dr. Julius
Wolf und Prof. Dr. Hermann Müuckermannr: Um den S 218.

20.40 Uhr: Von Hamburg: Humor und Groteske.
21.15 Uhr: Waldemar von Bausznern: Die himmliſche Orgel,

ſinfoniſche Legende für Bariton, kleines Orcheſter und
Klävier, (Maxr Raymer: Bariton; Funkorcheſter; Dirig.:
Der Komponiſt.)

Nach den Abendmeldungen: Abendunterhaltung.
23,10 Uhr: Von Budapeſt: Zigennermuſik.

Nach Tanzmuſik (Kapelle

Was iſt TrockenSchaumpon? Es iſt die einzige
Möglichkeit, bei eiligen Gelegenheiten raſch das Haar
zu reinigen. Sie brauchen dazu nur Kamm und
Bürſte und SchwarzkopfTrockenSchaumpon und
die ganze Wäſche dauert nur 3 Minuten. Die grüne
Achteck Doſe zu 1 Mark reicht für Monate. 2 Sorten
für blondes und dunkles Haar

käufer ſchrien wild und lärmend durcheinander. Wie
das Geſchrei indianerſpielender Jungen klang es,
dachte Eva, und über ihr roſiges, zartes Geſicht glitt
ein Lächeln. So ähnlich hatte es geklungen, wenn
ihr Brüder mit ſeinen Freunden in dem kleinen
Fichtenwald des märkiſchen Heimatſtädtchens die Ge
ſtalten der Mahyſchen Romane hatte lebendig werden
laſſen. So ähnlich ſchrie die kleine, von Jugend und
Abenteurerluſt wie toll gewordene Bande, wenn Old
Firehand ſeine Getreuen um ſich verſammelte, um
den Feinden den Kampf bis aufs Meſſer zu erklären.
Mit rollenden Augen, allerlei Federwerk und
Papierfetzen ins Haar geſteckt, ſpielten ſie Jndianer.
Eva Hirtberg lächelte noch immer. Wie fern war
das alles, woran ſie nun die Rufe der Zeitungs-
verkäufer erinnerten, wie fern und weit.

Der kleine Fichtenwald, in dem einſt luſtige
Bubenſtimmen ihre Lebensfreude hinausbrüllten,
lag wohl jetzt in Schnee eingebettet und die Februar
ſonne zauberte Glitzern und Funkeln aus dem blen
denden Weiß.

Hier auf dem Platz beſtrahlte die Sonne ſtolze
Palmen und bunten Blumenſchmuck, der leuchtend
grünen Raſen begrenzte. Eva Hirtberg ſtand ver
ſunken in ihre Gedanken.

Heimat! Sie ſehnte ſich plötzlich dorthin mit
ſtarker,, elementarer Sehnſucht. Eigentlich zum
erſtenmal ſeit dem Jahre, das ſie ſchon hier ver-
bracht, empfand ſie ſo ein ſtarkes, faſt überwältigen
des Sehnen nach der Heimat. Nach der engen
kleinen Heimat, aus der ſie doch herausgeſtrebt, um
ein Stückchen von der großen Herrgottserde kennen-
zulernen.

Jhren Bruder Erich hatte dieſes Fernenweh, das
auch ſte empfunden, noch weiter fortgetrieben. Bis
hinüber über das Weltmeer. Er lebte in Rio de
Janeiro als Bankangeſtellter. Sie hatten ja auch in
dem kleinen Heimatſtädtchen niemand, der ihnen be
ſonders naheſtand, außer einer alten Großtante, die
immer mürriſch war und nur auf die heutige Jugend
ſchimpfte, die verlottert und unmoraliſch wäre. Und
die Elterngräber. Eva ſeufzte unbewußt. Es war
dennoch etwas Eigenes um die Heimat. Mochte
man noch ſoweit gehen, man mußte doch zurück
ſchauen, und wenn es der einfachſte Erdenwinkel
war. Dort, wo man die Kinderſpiele geſpielt, war
heiliger Boden, dort lag das Paradies.

(Jortſetzung folgt.)
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Alſo doch Saalegau-Altmark
Das Repräſentativſpiel beider Gaue

auf den 1. Juni neu angeſetzt.
Das urſprünglich für den 18. Mai in Merſeburg

vorgeſehene, dann plötzlich abgeſagte Gauſpiel zwiſchen
Saalegau und Gau Altmark (Stendal) iſt neu angeſetzt
worden, und zwar auf den 1. Juni nach Merſe
burg (9er Sportplatz). Die bisher aufgeſtellte
Saalegau Elf hat keine Veränderungen erfahren und
ſteht wie folgt:

Galander
(Neumark)

Kugler Albrecht
(VfL.) (Preußen)

Metzger Schütt Brödel
(Neumark) (beide 99)Bartkowiak Roßburg Benze Vollmer Sander

(Kayna) (Gbeide 99) (beide VfErfreulicherweiſe beteiligt ſich diesmal auch Spiel
vereinigung Neumark, ſo daß nunmehr 99 (4), VfL. (3),
Neumark (2), Kayng und Preußen (je 1) die Mann
ſchaft bilden. Auf das Abſchneiden dieſer Elf, die
über eine ganz vorzügliche Deckungsreihe verfügt,
darf man ſehr geſpannt ſein.

Preußen gegen Großkayna
am 25. Mai auf dem Preußenplatz.
Ein hochinkereſſankes Spiel iſt für Sonnkag, den

25. Mai, vorgeſehen. Die zwei alten Rivalen um die
b Meiſterſchaff, Preußen Merſeburg und
Sporkverein 22 Großkayng, der jetzt der
Liga angehörk, haben an dieſem Tage ein Freund
ſchaftsſpiel vereinbart, das allergrößtem Intereſſe be
gegnen dürfke. Wir werden am Sonnabend auf den
Kampf zurückkommen.

Unentſchieden in Magdeburg.
Neumark erzwingt gegen Sport und Spielvereinigung

Magdeburg ein ehrenvolles 4:4.
Mit dieſem Unentſchieden in Magdeburg können die

Geiſeltaler recht zufrieden ſein, mußte man doch mit
mehrfachem Erſatz (ohne Metzger, Köppe, Türke) die
Reiſe nach der Elbeſtadt antreten. Vornweg ſei be
merkt: etwas Beſonderes wurde in dieſem Wochenend-
ſpiel von beiden Seiten nicht gezeigt. Die Magdeburger
ſelbſt kamen über Durchſchnittsleiſtungen nicht hinaus
und bei Neumark machte ſich der eingeſtellte Erſatz z. T.
recht bemerkbar. Obendrein haperte es in der Läufer
reihe bedenklich, ſo daß von einheitlichen Aktionen ſo
gut wie keine Rede ſein konnte. Dem Spielverlauf
nach hätte doch aber trotzdem Neumark mit 2 Toren
Unterſchied gewinnen müſſen.

Ganz überraſchend und mit Hilfe der Neumärker
Hintermannſchaft lagen die Magdeburger innerhalb von
10 Minuten mit 2:0 in Führung. Strempel und
Steigemann konnten jedoch mit 2 ſchönen Toren
gleichziehen, ohne verhindern zu können, daß Magde
burg kurz vor Halbzeit noch einen dritten Treffer an
bringen und damit die Führung abermals an ſich
bringen konnte.

Die zweite Halbzeit ſah Neumark mehr im Vorteil
Steigemann konnte abermals mit ſcharfem Schuß
den Gleichſtand erzielen, Lübke auf 4:3 für Neumart
erhöhen, doch ein Mißverſtändnis der Hintermann
ſchaft koſtet den verdienten Sieg.

Sportring Mücheln verliert in Halle
gegen PSV. 1 2!

Dieſes Spiel ſtand für Mücheln unter einem un
glücklichen Stern. Zwar wußte man, daß der Sport
ring nicht ſeine beſte Elf ſtellen konnte, da der
Mittelläufer Rath fehlte. Jmmerhin hätte man auch
ſo einen Sieg Müchelns erwartet. Da ſtellte ſich bet
Abfahrt des Zuges heraus, daß Drygalla den An
ſchluß verpaßt hatte. Um das Maß voll zu machen,
mußte bereits nach Stunde Spielzeit der gute
Verteidiger Röber das Feld infolge einer Verletzung
verlaſſen, ſo daß der Sportring 75 Minuten lang
mit 9 Mann kämpfen mußte, und das gegen einen
Gegner, der mit einer für Geſellſchaftsſpiele ganz
unangebrachten Härte die dezimierte Mannſchaft in
Grund und Boden ſpielen wollte. Doch da zeigte ſich
wieder einmal die alte Kampfkraft Müchelns, ſo daß
den Hallenſern nur ein ganz knapper Sieg gelang,
der ſchon zur Halbzeit feſtſtand.

Die II. Mannſchaft hatte zum Pokalturnier in
Roßleben kein Glück. Sie ſchied bereits in der

e a rer gegen PSVgerhauſen mit 0 3 aus. Sportring IV gegen
Obhauſen (komb.) 1:4 (1-
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Eine kleine Senſation in Neumark.
Neumark Reſerve ſchlägt Vfe. Merſeburg Reſerve 3:0!

Das hätte ſich wohl die doch beſtimmt als ſpielſtark
bekannte VfL.-Reſerve nicht träumen laſſen, daß ſie
in Neumark Haare laſſen müßte. Doch die in den letzten
ausgetragenen Spielen beobachtete Formverbeſſerung
der Neumärker zeigte ſich gerade in dieſem Spiele
e den alten Rivalen ganz beſonders und verdient
geſchlagen mußten die VfLer die Heimreiſe antreten.
Neumark Jun. Preußen Jun. 3:1; Neumark Jugend
gegen 99 Jugend 1:1.

Kayng Reſerve Braunsdorf I 1:1.
Beide Mannſchaften hatten Erſatz eingeſtellt, trotz

dem lieferten ſie ſich einen ſehr ſchönen Kampf, der
allerdings für Braunsdorf etwas ſchmeichelhaft aus
gefallen iſt. Die Kaynager waren ihnen im Feldſpiel
wie auch in techniſcher Beziehung etwas voraus und
hätten den knappen Sieger ſtellen müſſen. Junioren
gegen Roßbach 13:0

Handhball DT.,

10. Handballmeiſterſchaft der DT.
Wiederholung beider Zwiſchenrundenſpiele.

Am Sonntag wurden in Frankfurt (Main)
und Ulm zwiſchen Polizei Frankfurt und TV.
Frieſenheim bzw. Tbd. Ulm und Mainzer TV. 1817
die Zwiſchenſpiele um die 10. Handballmeiſterſchaft
der DT. ausgetragen. Jn, beiden Treffen gab es
eine zweimalige Spielverlängerung und trotzdem
keine Entſcheidung. Das Frankfurter Männerſpiel

Merseburg nur Zweiter?

Turnen- Sport Spiel
Bezirksmeifsterschaftskämpfe

auf Bohle
Verband Apolda Bezirksmeiſter, Merſeburg an zweiter Stelle.

Mit großen Hoffnungen zogen Bohlenkegler des
Merſeburger Verbandes am Sonnabend und Sonn
tag nach Leißling, um gegen Weißenfels Naum
burg und Apolda um den Bezirksmeiſterſchaftstitel
zu kämpfen. Leider haben ſich dieſe Hoffnungen
nicht erfüllt und die Mannſchaft konnte nur den
zweiten Platz belegen. Allerdings kann die Merſe
burger Mannſchaft damit zufrieden ſein, denn ſie
hat gegen das Vorjahr ſehr gute Fortſchritte ge
macht und der Nachwuchs hat ſich bei dem erſten
größeren Kampf ſehr tapfer gehalten. Es iſt zu er
warten, daß er bei den Gaukämpfen in Arnſtadt die
alten Kegler überflügelt.

Allgemein wurden keine guten Einzelreſultate er
zielt. Von den 40 Keglern konnten nur zwei:
Seidler, Weißenfels, und Kwias, Merſeburg,
den Durchſchnitt erreichen. Ein Zeichen dafür, daß
die Bohlenbahn nicht richtig gelagert zu ſein ſcheint.

Das höchſte Reſultat erzielte Apolda mit
6754 Holz. Beſter wurde hier Blank ſen. mit
692 Holz. Merſeburg ſchob 6701 Holz. Beſter
iſt Kwias mit 704 Holz. Dann folgt Weißen-
fels mit 6682 Holz. Beſter iſt Seidler mit708 Holz. Naumburg ſchob 6612 Holz. Beſter
wurde Carl mit 699 Holz.

Die Einzelleiſtungen der Merſeburger Mann
ſchaft ſind: Kwias 704, Ellrich 698, Kahlert 683,
Burckhardt 679, Klingbeil 675, Gink 674, Geheb 666,
Garig 654, Schrader 647 und Krumpe mit 681 Holz.

Bezirksmeiſterſchaftskämpfe der Frauen
auf Aſphalt.

Gleichzeitig wurden am Sonntag auch dieſe
Kämpfe ausgetragen. Von den 6 Damenklubs konnte
der Klub „Grün-Gold“ Weißenfels mit 1288 Holz
den Sieg erringen. Die beſte Einzelleiſtung

276 Holz) erzielte Frau Mittwoch vom ſelben
lub. Zu dieſen Kämpfen waren erſchienen: zwei

Klubs von Weißenfels, zwei von Naumburg, einer
von Dürrenberg und einer von Apolda. Jede
Keglerin brachte 50 Kugeln zum Abſchub.

C Luftfahrt

Großflugtag mit Ballonverfolgung
in Halle.

Der Verein für Luftfahrt E. V. Halle ver
anſtaltet gemeinſam mit dem Deutſchen Auto-Club
E. V., Ortsgruppe Halle, und der Flugſport Halle
AG. anläßlich des halliſchen Großflugtages
am 25. Mai eine Ballonverfolgung. Zwei
Ballone, „Bitterfeld VII“ und „Bitterfeld werden
aufſteigen. Die Veranſtaltung, die alles bisher Da-
geweſene zu übertreffen ſcheint, findet auf dem
Flugplatz Halle- Nietleben ſtatt.

Leichtathleuk

Hirſchfeld ſiegt in Budapeſt.
Die vom Magyar-AthletikaiSportclub in Buda-

peſt durchgeführte internationale Leichtathletikveran
ſtaltung ſah auch den deutſchen Weltrekordmann im
Kugelſkoßen, Emil Hirſchfeld am Start. Jn
ſeiner Spezialübung, dem Kugelſtoßen, war Hirſchfeld
natürlich nicht zu ſchlagen. Er ſiegte mit einer
Leiſtung von 15,85 Meter. Der beſte ungariſche Ver
treter, Darany, brachte es auf 14,75 Meter. Jm
Diskuswerfen trat Hirſchfeld mehrmals über, ſeine
beſte Leiſtung blieb ſo 37,05 Meter, mit der er an
Donogan (44,90 Meter) und Marvalits (44,02 Meter)
nicht heranreichte.

c

mußte wegen Unwetters abgebrochen werden. Die
Ergebniſſe: Frieſenheim- PSV. Frankfurt (Main)
4:4; Tbd. Ulm--Mainzer RV. 1817 1 1.

TurnerHandball in Halle.
Die Jubiläumsſpiele des Halleſchen Turn und

Sportvereins hatten folgende Ergebniſſe: Vorrunde:
KTV. Meiſterklaſſe gegen Diemitz Meiſterklaſſe nach
Verlängerung 5:3 (Halbzeit 3 1, bei Schluß der
regulären Spielzeit 3: 3). GTV. Meiſterklaſſe gegen
HTuSpV. näch Verlängerung 10: 12 (Halbzeit 3:4,
bei Schluß der regulären Spielzeit 7: 7).
(Deutseherurnersen-)

Anturnen beim ZuSpV. 1885
Maſſenbekrieb im 1885er „Turngarten“.

Auf dem im dichten Maiengrün gelegenen Turn
platz an der Leunger Straße eröffnete am Sonntag-
nachmittag der TuSpV. 1885 ſein diesjähriges Sommer
turnen. Fieberhaft haben die Mitglieder vordem ihren
Platz zu der üblichen Turn und Pflegeſtätte für den
Sommerbetrieb wieder hergerichtet. Die gärtneriſche
Neuanlage ſowie der Blumenfenſterſchmuck wirkt ſehr
anheimelnd und mit Recht ſprechen die Mitglieder von
ihrem „TDurngarten“! Jm neuen Turnerheim
findet man ſchön gruppiert die Bilder früherer und
jetziger verdienter Vereinsförderer, ſowie die bekannten
Turnerführer.

Der TuSpV. 1885 hatte am Sonntag mit ſolch
einem Maſſenbeſuch zu ſeinem Anturnen nicht gerechnet;
ein Zeichen, daß die Lebendigkeit in der Arbeit des Ver
eins bei den Merſeburgern gut bekannt geworden iſt.

Weit über die Hälfte ſämtlicher Mitglieder be
teiligten ſich an den allgemeinen Freiübungen, welche
vom Männerturnwart vorgeturnt wurden. Es wimmelte
von Turnern und Turnerinnen in dem kleinen „Turner-
Stadion“. Selbſt die kleinſten Aktiven traten in
Funktion, auch die Alteren ſeien nicht vergeſſen, welche
ihre früheren Künſte wieder verſuchten. Bei den Ge
räteturnern, Leichtathleten und Turnerinnen konnte
man Höchſtleiſtungen beobachten. Die Fechter führten
ein Schulfechten ſowie Freigefechte im Florett und
leichten Säbel vor.

Nach dieſer erſten Turnſtunde kam dann die Ge
ſelligkeit zu ihrem Rechte.

Schauturnen in Frankleben.
Am Sonnabend veranſtaltete der TV. Frieſen

Frankleben einen wohlgelungenen, gut beſuchten
Schau und Werbeabend. Jn flottem Tempo folgten
die turneriſchen Vorführungen. Die Schüler zeigten
Frei, Barren- und Pferdübungen, die Turnerinnen
ihre Künſte in Keulen- und Stabübungen ſowie Volks
tänzen.

Den Höhepunkt des Abends bildete das Auftreten
der erſten Riege, welche Kürübungen am Barren,
Pferd und Reck ſowie Bodenturnen unter Leitung des
Oberturnwarts Karl Grziwa zeigten. Die ſchwierig
ſten UÜbungen wurden exakt durchgeführt, was vor
allem ein Verdienſt des unermüdlichen Oberturnwarts
iſt

Die Veranſtaltung war für den TV. Frieſen ein
ganz großer Erfolg und dürfte neue Anhänger ge
worben haben. Es hat ſich erneut gezeigt, daß auch
der TV. Frieſen mehr denn je an der ſittlichen und
leiblichen Ertüchtigung der deutſchen Jugend mit
arbeitet.

Ankurnen beim TVBV. 1861 Lützen.
Das Lützener Anturnen wurde eröffnet mit dem

Kampf der Handballmannſchaft gegen diejenige des
Fußballklubs Eintracht. Das Spiel war unter der
ſicheren Leitung des Schiedsrichters Marquardt,
Kötzſchau, ziemlich ausgeglichen. Jedoch ließ es der
überaus gewandte Tormann der Fußballer zu keinem
Tor kommen, während die Fußballer drei für ſich
buchen konnten.

Das Turnen in der Halle gab der Jugend und den
Turnerinnen Gelegenheit, die Kräfte zu meſſen.

Von den Knaben, Jahrgang 16/17, ſiegken im Fünfkampf:
Herbert Götze 76 P., Karl Taubert 74 P., Arno Raſenverger
68 F. von den Jahrgängen 18/21 im Dreikampf: Willi Taubert
59 P. A. Hering J 53 P., E. Bieler 50 P., Hering II 48 P.
Karl Lauenroth 44 P. Kahnt 489 P., Bettermann 41
Jugendturner im Gerätedreikampf: Heing Schwarze 47 P.

F. Staake 40 P. Jahrgang 12/13, im volkstümlichen Dreikampf:r Riemenſchneider 51 P., K. Quaas 44 P. H. Heyne 41 P.
Jahrgang 14/15: Werner Degenkolbe 44 P. Die Türnerinnen
hatten Gerätedreikampf gewählt: Elfriede Berger 43 P.. Hanna
Taubert 41 P. Außerdem erfreute die Fechterabteilung durch
einen Wettkampf, aus dem Heinz Heyne als Sieger hervor
ging. Wie gewöhnlich ſchloß ſich abends ein Tänzchen an.

Lauchſtädts Turner gewinnen
das Hrtsderby

MTV.--VfB. 6:2 (3 1). Unverdient hohe
Niederlage der Sportler.

Beide Handballmannſchaften ſtanden ſich am
Sonntag, wie wir bereits am Montag berichteten,
zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen nach Eini
ung zwiſchen Turnen und Sport auf dem VfB.
latze vor etwa 300 Zuſchauern im Handballwerbe

ſpiel gegenüber, das ſeinen Zweck voll und ganz er
füllt haben dürfte. Lauchſtädt erlebte alſo ſein
erſtes Ortsderby! Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen ſehr fairen Kampf, in dem die Sportler ſtets
leicht überlegen waren und den erſten Treffer er
zielten. Der Sturm verſtand es aber nicht, die
vielen ſich bietenden Gelegenheiten durch entſchloſſenes
Schießen auszuwerten. Die Turner dagegen waren.
vor dem Tore ſtets gefährlich und erzielken bis zum
Wechſel drei unhaltbare Tore. Die zweite Spiel
hälfte bot das gleiche Bild, und ſo mußten ſich die
VfB.er eine unverdient hohe Niederlage gefallen
laſſen, die bedingt wurde durch das beſſere Schuß
vermögen des Turnerſturms. Benn (99 Merſe
burg) hatte bei dieſem ſehr anſtändig durchgeführten
Spiel leichtes Amtieren und leitete ſehr gut.

Hanavaln D.

PSV. in Eisleben erfolgreich?
Spielvereinigung Eisleben im Pokalſpiel 4:2 (3:0)

geſchlagen.
Jm Rahmen der ſportlichen Veranſtaltungen der

Spielvereinigung Eisleben anläßlich ihres 20 jährigen
Beſtehens ſtanden ſich in einem Pokalſpiel der PSV.
Merſeburg und die erſte Elf des SV. Eisleben gegen
über. Wie bereits am Montag kurz berichtet, konnte
der PSV. einen knappen Sieg erringen. Das Spiel,
ſehr flott und hart, aber nicht unfair durchgeführt,
ſtand im Zeichen einer ſchwachen Schiedsrichter
leiſtung; Spieler und Zuſchauer waren mit den Ent
ſcheidungen ſehr oft nicht einverſtanden. Der Feld
verweis des PSV.Mittelläufers kurz nach Halbzeit
war eine zu harte Entſcheidung. Daß die PSV.
Mannſchaft trotz der zahlenmäßigen Verringerung
doch das Spiel jederzeit offenhielt und mit nur zehn
Mann noch einen 4. Treffer erzielte, ſtellte ihrem
Kampfgeiſt das beſte Zeugnis aus.

Zum Spielverlauf:
Das Spiel des SV. Sturmes iſt einſeitig auf den Mittel

ſtürmer zugeſchnitten; da dieſer e bewächt wird, iſt die
ünferreihe eine ſtumpfe Waffe. Beim PSV. fällt heute das weite
lügelſpiel auf, das nach flottem Durchſpiel durch Halblinks den

Führungstreffer bringt. Das gibt Mut. Vorerſt übernimmt
jedoch Eisleben infolge Verletzung des PSV.Mittelſtürmers
das Kommando. Als der PSV. wieder voll angreifen kann,
tritt eine Wendung ein. 2.0 heißt es durch geſchicktes Täuſchen
des Mittelſtürmers. Des Plaßtzbeſitzers Elf wird uneinig. Kurz
vor der Halbzeit muß ſie ſich noch ein Tor, wieder durch Halb
links exzielt, gefallen laſſen. ſit 3:0 für Merſeburg wirdgewechſelt

Nach der Pauſe drängt Eisleben energiſch auf Reſultat
verbeſſekung. Bei einigen Bomben muß der PSV. Hüter ſeine
ganze Kunſt aufwenden, kann aber doch nicht verhindern, daß
der SV.Mittelſtürmer bei einem Strafwurf auf 8:1 verkürzt.
Dann muß der Mitttelläufer des PSV. nach einem Zuſammen
ſtoß mit t gegneriſchen Halblinken das Spielfeld verlaſſen.
Dieſe Entſcheidung war zu hart. Kurz darauf kommt SV. durcheinen groben mitzer des PSV.Torhüters (der einzige, der
ihm im Spiel uünterlief) zu einem billigen Erfolge, der ſie
bedrohlich auf 3.2 heränbringt. Die Zuſchauer jubeln und
feuern an. 18 Minuten ſind noch zu ſpielen und PSV. mit
10 Mann! Die Ausſichten ſind nicht roſig. Und doch wird
das Spiel jederzeit oſfengehalten, ja noch energiſch an
gegrüffenn. Die Läuferreihe der Polizei arbeitet mit Hochdruck
und auch die Hintermannſchaft iſt auf dem Poſten. Faſt wäre
der Ausgleich geglückt, doch der PSV. rettet hervorragend.
Und dann kommt die Beruhigung. Wieder erhält PESV.
Halblimker, freiſtehend, den Ball, und mit flachem Schuß iſt
der Sieg ſichergeſtellt. PSV. s Schlachtenbummler ſind be
iedigt. Die wenigen Minuten bis zum Schluß noch einige
griffe beiderſeits dann beendet der Schlußpfiff ein ſchönes

Spiel, das den PSV. wiederum, wie im Vorjahre, den ge
ſtifteten Pokal gewinnen ließ.

Sportring e Halle Reſerve
Einen ſchönen Erfolg holten ſich die Handballer

in Halle. Obwohl Eintracht durch einige Spieler der
Liga verſtärkt war, konnten ſie dem kraftvollen An
ſturm des Sportrings nur eine Halbzeit Gleich
wertiges entgegenſetzen, dann diktierte Mücheln das
Spiel, deſſen Sturm wieder ausgezeichnete Wurf
leiſtungen bot.

Tennis

16:3 gegen Poſt Halle
TennisAbkeilung im Turn und Sporkverein

Neu-Röſſen ſiegreich.
Die Röſſener Abteilung hat ihr erſtes Verbands

turnier gewonnen, außerordentlich hoch konnte ſie den
PoſtTurn und Sportverein Halle ſchlagen. 16.3
Punkte, 34:.7 Sätze, 229 120 Spiele
zeigen klar die Überlegenheit Röſſens.

Obwohl die Damen Röſſens durch den Ausfall
zweier Spitzenſpielerinnen ſtark geſchwächt waren,
konnten ſie alle Kämpfe für ſich enkſcheiden. Von den
HerrenEinzelſpielen wurden 4 gewonnen, 2 gingen
verloren, in den HerrenDoppel ſiegte Röſſen zwei
mal, Halle einmal. Die gemiſchten Spiele wurden
ſämtlich von Röſſen gewonnen.

Wenn Einzelheiten hervorgehoben werden ſollen,
dann möge zunächſt Förderer, Halle, genannt
werden. Er war der beſte Mann auf dem Platz, raſch
am Ball und jeder Situation gewachſen. Auf Röſſens
Seite konnte Sten ger ſehr gefallen; er hat ſicher
noch eine Zukunft im weißen Sport. Frau Auſt,
Röſſen, erwies ſich aufs neue als die routinierte
Turnierſpielerin. Schließlich ſei noch die erſtmalig im
Verbandsturnier mikwirkende Frl. Till lobend er
wähnt.

Einzelergebniſſe (Röſſen zuerſt genannt):
Herren Einzelſpiele: Sewald--Förderer 4:6, 3:6; Schubert

gegen Böttger 2:6, 6:4, 2:6; Mäder-Bunge 6:0, 6:1; Skenger
gegen Säuberlich 6:2, 6:4; Plochmann--Mattha 6:3, 6:2; Dr.
Freſe--Hellmitth 6:1, 6:0.

Damen Einzel piele: Fr. Auſt- Frl. Schurade 7:5, 6:2; Frl.
Gerſten Frl. Proſchwitz 6:2, 6:3; Frl. Wieland-Frl. Becket
6:1, 6:0; Frl. Till-- Fr. Ebelt 6:1, 3:6, 6:3.

Damen -Doppelſpiele: Frau Auſt- Frl. Wieland gegen Frl.
SchuradeFrl. Proſchwitz 6:2, 6:1; Frl. GerſtenFrb. Till- Frl.
BeckerFrl. Ebelt 7:5, 6:1.

Herren Doppelſpiele: SeewaldMäder-Förderer-Böttger 1:6,
7:5, 6:8; Schubert-Stenger--Bunge-Säuberlich 6:3, 6:2; Ploch
mannDr Freſe-MattthaHellmuth 6:4, 6:0. 3

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Gerſten-Seewald gegen Frl.
SchuradeFörderer 6:4, 6:2; Frau Auſt-Mäder--Frl. Proſchwitz
Böttger 7:5, 6:4; Frl. Wieland-Plochmann-- Frl. BeckerBunge
6:0, 6:2; Frl. Till-Stenger-Frl. EbeltSäuberlich 6:1, 6:2.

Deutſcher Rugby-Sieg.

Aus dem Rugby-Länderkampf
Deutſchland Spanien, in dem Deutſchland

5:0 Sieger blieb.

Für 1930 noch
getrennte Leichtathletikmeiſterſchaften.

Wie jetzt feſtſteht, werden die Deutſchen Turner
und die Sporibehörde in dieſem Jahre ihre Meiſter
ſchafften nochmals getrennt durchführen.

n Kire
Ein Schüler ſprang 4,06 Meter ſtabhoch-

Bei einem Schülerſportfeſt in Columbus verbeſſerte Wonſo
wiez den amerikaniſchen Stabhochſprungrekord für Schüler auf
4,06 Meter.

Verbindl. Nachr.

Akhletikausſchuß.
Die für den 25. Mai in Stedten vorgeſehenen

Frühjahrswettkämpfe müſſen infolge Platzſchwierigkeiten in den
Monat Juli verlegt werden.

Wir haben in dieſen Tagen die Ausſchreibung für den
7. e e Merſeburg Halle an ſämtliche Leibesübungen
treibenden Vereine von Halle und. Merſeburg und Umgebune
zum Verſand gebracht. Der Lauf findet auch in dieſem J
wieder am 1. Juni. vom Gotthardtsteich in Merſeburg
Halle Riebeckplatz ſtatt. Weitere Ausſchreibungen ſtehen Inter
eſſenten beim GAA. Saale oder P. Hoffmann, Merſeburg
Breite Straße 15, zur Verfügung. Hoffmann.

Vereinsnsehrienten

Preis für die NonpareilleZeile 20 Pfennig.Turneriſche Vereinigung E- V. Turn und Spielplatz Friedrich
Sommerkurn en und Spielen von jeßt ab i

unſerem Turnplaßz für Turnerin nen Montags nKörperſchule, Tänze), Donnerstags Spiele. Turner: Lientags (volkstümliches Turnen), retten Spiele. Mädhen
Sonnabends von 16 Uhr ab volkstümliches Turnen, S
Körperſpiele, Tänze. Knaben: Mittwochs von 17 iel
Turnen und Spiele. Abungsſpiele unſerer Wettſ
mannſchaften finden nur Miktwochs ſtatt. Sonntags den
mittags und nachmittags allgemeiner Turn und Spielbernn

Durnratsfitz ung Mittwoch, 20 Uhr, im Vereinshei
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten

e r a
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Verhandlungen der Mansfeld AG. für Bergbau und

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 20. Mai 1930.

Verlugtahrchluß Bruckcdorf- Nietleben

Beendung der Umstellungsarbeiten.
Nach den scharfen Kurseinbrüchen, die Vor

Wochen auf dem Markte der Bruckdorf-Nietlebener
Kuxe erfolgten, sah man dem Geschäftsbericht, der
Gewerkschaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-
Vereins in Halle mit ganz besonderem Interesse ent-
egen. Dieser Bericht ist inzwischen von der Ge-

werkenversammlung gegen mehrere Stimmen ge
nehmigt worden. Er beschränkt sich leider darauf,
wie im Vorjahre, lediglich den Verlust aufzuführen,
ohne Einzelangaben darüber zu machen, wie dieser
Verlust sich im einzelnen errechnet. Betriebsverlust
und Abschreibungen zusammen ergeben einen

Verlust von 3,68 Mill.
gegenüber 1,99 Mill. RM. im Vorjahre. Der Verlust
wird vom Kapitalkonto abgeschrieben werden, wäh-
rend er im Vorjahre durch Abschreibungen vom
Reservefonds und durch Einziehung einer Zubube
edeckt worden ist.

Die technischen Maßnahmen, durch die rund 200
Arbeiter und 10 Angestellte zur Entlassung Kamen,
wurden finanziell ergänzt durch Einziehung von Zu-
bußen. Wenn damit auch die Zahlung von 226 580
Rejohsmark Zubußensteuer verbunden war, so brachte
sie doch eine Verminderung der Schulden- und Zins-
last, die im neuen Jahr fortgesetzt wurde. Sie ist
von ausschlaggebender Bedeutung für die Rentabili-
tät der Gewerkschaft. An Zinsen waren nämlich
zu zahlen 1,00 und an Steuern 0,36 Mill. RM. Durch
Schiedsspruch wurden der Gesellschaft erneut Lohn-
erhöhungen und Arbeitszeitverkürzungen auferlegt.
Die Gewerkschaft Wolf Konnte ihre Förderung um
9 Prozent auf 258 000 Tonnen steigern. Trotzdem
war hier ein Verlust nicht zu vermeiden. Die ge-
troffonen Maßnahmen lassen aber eine Besserung
der Ergebnisse erwarten

Im neuen Jahr sind die Umstellungsarbeiten nahe-
zu vollendet worden. Ihre volle Auswirkung in
niedrigen Selbetkosten wird durch die Absatzschwie-
rigkeiten im Brikettgeschäft verzögert, die durch
den milden Winter und die ungünstigen allgemeinen
Wirtsohaftsverhältnisse entstanden sind. In den
übrigen Erzeugnissen entwickelte sich der Absatz
Während der letzten Wochen befriedigend.

Zur neuen Diskontsenkung
Die Begründung Luthers

In der Sitzung des Zentralausschusses der Reichs
bank begründete der Vorsitzende, Reichsbankpräsi-
dent Dr. Luther, die vom Reichsbankdirektorium
mit Wirkung vom 20. d. M. beschlossene Herab-
ſetzung des Diskontsatzes der Reichsbank von 5 auf
45 v. H. und des Lombardsatzes von 6 auf 5,5 v. H.
wie folgt:

Unter dem Einfluß der Depression der Weltwirt-
schaft hat sich die seit langem bestehende Flüssig-
Keit an allen wiehtigeren ausländischen Geldmärkten
sehärfer ausgeprägt und dort schon Anfang dieses
Monats zu neuen Senkungen der offiziellen Diskont-

raten geführt. SDie Reichsbank hofft, durch die als Polge der
Diskontsenkung eintretende Lastenverminderung für
die in der Depression schwer Kämpfende deutsche
Wirtschaft eine Drleichterung und Antriebsmöglich-
keiten zu schaffen, und hofft auch, daß die Senkung
der Zinssätze am offenen Markt die Genesungs-
tendenzen des Kapitalmarktes in einer Weise unter-
Stützt, die eine stetige Entwicklung begünstigt.

e Her Kampf um die Mansfeld AG.
Einigungsverhandlungen vertagt.

Im Halle fanden vor dem Schlichtungsausschuß

Hüttenbetrieb in Kisleben mit den am Tarif be-
teiligton Arbeiterorganisationen über den von der
Aapsfeld. AG, geforderten 12- bis 18prozentigen
Tohnabbau statt. Nach achtstündiger Dauer wurde

Der mitteldeutseche Braunkohſenbergbau

e m ApriLeichte Steigerung der Förderung gegenüber März.
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkohlenberg-

baus betrug im Monat April die Rohkohlenförderung
6 673 554 t (Vormonat: 7 202 386 die Briketther-
stellung 1518 784 t (Vormonat: 1 560 095 und die
Koksherstellung 50 757 t (Vormonat: 55 046 1). Gegen-
über dem Monat März machte sich im April demnach
ein Rückgang geltend von 7,3 Prozent bei Rohkohle,
2,6 Prozent bei Briketts und 7,8 Prozent bei Koks.
Der April hatte 30 Kalender- und 24 Arbeitstage,
der März 31 Kalender- und 26 Arbeitstage. Es be-
trug demnach die arbeitstägliche Produktion an Roh-
Kohle 278 065 (Vormonat: 277 015 t), an Briketts
63 283 t (Vormonat: 60 004 und an Koks 1692
(Vormonat: 1776 1). Gemessen an der arbeitstäg-
lehen Produktion war demnach im April gegen den
Vormonat eine Steigerunge festzustellen von
0,4. Prozent. bei Robkohle und 5,5 Prozent bei
Briketts. Beim Koks machte sich ein Rückgang von
4,7 Prozent geltend.

Der Monat April des Vorjahres hatte eine Rohb-
Kohlen förderung von 9640 898 t, eine Briketther-
ſtellung von 2 456 914 t und eine Kokserzeugung von
44 097 Gegenüber dem Monat April des Vorſabres
ist demnach im Berichtsmonat ein Rückgang fest-
zustellen von 30,8 Prozent bei Rohkohble, 38,2 Prozent
bei Briketts und eine Steigerung von 15,1 Prozent
beim Koks. Der April hatte 30 Kalender- und 25
Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion dieses

Monats betrug 385 636 t Rohkohle, 98 277 t Briketts
und 1470 t Koks.

Vergleicht man die arbeitstägliche Produktion
des Berichtsmonats mit der des Monats April
1929, s0 ist ein Rückgang festzustellen von 27,9
Prozent bei Rohkohle und 35,6 Prozent bei
Briketts. Beim Koks zeigt sich eine Steigerung
von 15,1 Prozent.

Im Gebiete des NMitteldeutschen. Braunkohlen-
syndikats von 1927 belebte sich infolge der Sommer-
preise Anfang April das Hausbrandbrikettgeschäft
etwas, doch War die Belebung so geringfügig, daß
weitere Peierschiehten eingelegt, werden mubten, da
die Stapelmöglichkeiten nunmehr nahezu erschöpft,
sind. Dazu verkehrte sich die geringe Absatzsteige-
rung schon in der Woche vor Ostern wieder ins
Gegenteil und auch nach Ostern blieb der Absatz
schlecht. Auch im Industriebrikettgeschäft machte
sich infolge der allgemeinen schlechten Konjunktur
die vorgeschrittene Jahreszeit recht unangenehm be-
merkbar. Die geringen Abrufe der Industrie hoben
so das Kleine Plus, das im Hausprand gegen den
Vormonat geblieben war, fast wieder auf. Das Rob-
Kohlengeschäft hat sich gegen den Vormonat Kaum
verändert. Auftragseingänge für Nabprebßsteine
blieben im Berichtsmonat vollkommen aus, obwohl
noch erhebliche Bestände vorhanden sind.

e

verlangten Steuererleichterungen und Pahrpreis-
ermäßigungen müsse voll sogar durch Bereitstellung
zinsloser Kreditoe entsprochen werden. Gegen den
von den Unternehmern geforderten Lohnabbau nimmt
die Belegschaft jedoch entschieden Stellung.

Harzquerbahn 3 (4) Prozent Dividende
Rückgang im Kraftwagenverkehr.

Bei der Nordhausen-Wernigeröder Eisenbahn-
gesellschaft hat sich im Geschäftsjahr 1929 die allge-
meine Verkehrslage gegen das Vorjahr nur ün-
wesentlieh verschoben. Es wurden 964 071 (963 570)
Personen befördert, dagegen hat sich die Einnahme
aus dem Personenverkebr von 893 651 auf 928 393 M.
oder um 8,9 Prozent erhöht. Im Güter- und Tier-
verkehr wurden 281 105 (223 597) t befördert; die
Einnahmen sind hierbei von 545 292 auf 563 397 M.
oder um. 9,3 Prozent gestiegen. Aus dem Rein-
gewinn Von 176 996 (207 179) M. werden 34 Pro-
zent Pividende auf 4,95 Mill. Mark Kapital vorge-
schlagen, 3746 (9179) M. vorgetragen.

Aus dem Konzern der I. G. Farbenindustrie. Die
zur T. G. Farbenindustrie gehörige Döllinger Berg-
bau-G. m. b. H. in Elsterwerda legt ihre Grube Eda

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähbr- In Reichsmark) Ohne Gewähr.

19. 5. 17. 5. 19, 5. 17.
Buenos 1 Peso 1.60 1.603 Jugosl. 100 D. 7.393 7.395
Japan 1 Jen 2.063 2.058 Kopenhb. 100 K. 112.05 112.04
Konst. 1 t. Pa. Lissab, 100 Esc, 18,80 138.81
Lond. 1 Pld. St. 20.348 20.35 Oslo 100 Kr. 112.02 112.01
Neuyork 1 Doll. 4,1675 4.1875 Paris 100 Frk. 16.425 16.42
Rio 1 Milr, 0.497 0.4975 Schweiz 100 Frk.) 80.96 30.97
Amsterd. 100 G. 168.35 168.37 Sofia 100 Lewa 3.035 3.035
Ath. 100 Drechm. 5.43 5.435 Spann. 100 Pes, 51.15 51.17
Bräüss. 100 Belg. 58.42 58. 425 Stockh. 100 Kr. 112.33 112.35
Danz. 100 Guld. 81.36 81.36 Budapest 100 P. 73.145 73.15
Hels, 100 f. M. 10.543 10.544 Wien 100 Schill. 59.05 59.045
Italien 100 Lire 21.95 21.955

Berliner Börse vom 19. Mai
Tendenz: Nicht bekauptet.

Nach der Diskontsenkung der Reichsbank von 5
auf 454 Prozent hatte man im Vormittagsverkehr
für die Eröffnung der heutigen Börse etwas hoch-
gespannte Erwartungen. Diese wurden nicht ganz
erfüllt, da der Ordereingang hei den Banken noch
etwas zu wünschen übrig Heß und Interesse nur für
einige Spezialwerte bestand. Der günstige Monats-
bericht der Dedibank, in den besonders der Passiv-
passus, daß die deutsche Wirtschaft auch unabhängig
Von einer Besserung der Weltkonjunktur Chancen
habe, Beachtung fand, hatte bei den Banken eine

bei Döllingen samt Brikettfabrik still, da der Kohlen- Feine Zunahme der Publikumsaufträage hervor
abbau nicht mehr lohnt. Der Gesamtbelegschaft so- Serufen. Andererseits traten üngünstige Momente
wie dem Kaufmännischen und technischen Personal
ist gekündigt worden.

Börsen, Devisen, Märkte
Hallische Börse,

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

17. s. 16. 17.5. 16. 5.
Banlraktien ſtlalſesche Male ſ125. [125.

Ada 115. 25115. 50 Hallesche Maschin.Hallescher Bankver, 117.--116. 50 Hallesche Röhrenw. 62. 682.
Gew.- u. Handelsb. 89. 89. Hildebrand Mählen 25. 25.
Landkredit-Bank 80, 80. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 48. S v 28. 26.3 aiserb Schmiedeb.en Kyffhäuserhütte 45.Manst, Berghau 78.s0 78.50 Satttried Lindagr 76.50) 18. vo

146. 146. Schraplauer KalkRiebeck Montan [109.s0ſto9. so Stadt Alsleben 49.
Wei Vester, Sped-Werschen-Weißent. Wegen Hübger

Prehl. Braunkohle

Wie die Mitteilung der Reichsbahnwer waltung von
einer Frachterhöhung per 1. Juni und eine Zeitungs-
meldung, die von einer Auflegung der amerikani-
schen Tranche der Vounganleihe zu 90 Prozent
wissen wollte, mehr in den Hintergrund. Die Besse-
rungen gingen im allgemeinen bis zu 2 Prozent.
Interesse bestand für Montane und Deutsch-Linoleum,
die Kleinen Kaliwerte und EBlektroaktien. Tietz ge-
Wannen auf die unverändert 10prozentige Dividende
4 Prozent und Polyphon lagen 424 Prozent höher, da
man mit ziemlicher Bestimmtheit von der Interessen-
nabme einer Großbank an dem Aktienbesitz des ver-
storbenen Bankiers Martin Schiff wissen wollte.
Leicht gedrückt lagen Kunstseidenwerte, vernach-
lässigt war der Schiffahrtsmarkt und 3 M. schwächer
eröffneten Syenska auf wenig glaubhafte Gerüchte
von einem bevorstehenden Rücktritt Ivar Kreugers
von der Leitung des Zündholztrustes. Im Verlaufe
wurde es dann allgemein lebhafter und Spezialwerte

buchforderungen und Liquidationspfandbriefe zeich-
neten sich hierbei durch besonders lebhaftes Ge-
schäft aus. Auch die Devisenkurse zogen, durch die
Diskontsenkung beeinflußt, an. Nur Paris tendierte
international schwächer. Der Geldmarkt war unver-
ändert leicht, eine Veränderung der Sätze ist aber
bisher nicht erfolgt, Tagesgeld 254 bis 5 Prozent,
Monatsgeld 5 bis 6 Prozent, Warenwechsel 2zirka
48 Prozent.

Hallische Produktenbörse vom 20. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

(Für 1000 Kilo) Neue Ernte (Fäür 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 294296 Viktoriaerbsen 22.00--24. 00
Roggen (70 Keg/hl) 170-172 Futtererbsen S
Braugerste apsWintergerste S Weizenkleie
Futtergerste 180-185 (mittelgrob) 9.50-10. 00Hafer 175--180 Roggenkleie 9.50--10. o0
Mais MalzkeimeTrockenschnitzel 9,00-9.50

Berliner Produktenbericht vom 19. Mai.
Obgleich das Ausland mit seinen Meldungen heute

Kaum irgendwelche Anregung zu bieten vermochte,
war die Stimmung des hiesſgen Marktes als fester
zu bezeichnen. Weizen wurde vom Inlande nur sehr
vereinzelt aus erster Hand, aus zweiter Hand zwar
etwas reichlicher, jedoch auch gegenüber der vor-
handenen Nachfrage nur ziewlich Knapp angeboten.
Die Forderungen lauteten allgemein etwa 3 Mark
höher. Die Nachfrage wurde in der Hauptsache an-
geregt durch die sich erhaltenden Gerüchte über an-
gebliche Verlängerung des 50prozentigen Vermab-
Iungszwanges auch für Juni. Roggen würde ziemlich
reichlich angeboten; die Forderungen lagen jedoch
zumeist auf dem durch die Stützungsaktion ge-
haltenen Preisniveau. Vereinzelt war Nachfrage der
Mühlen zu beobachten, die hierbei genannten Geld-
preise lagen jedoch ziemlich weit unter den Borde-
rungen. Von den stützenden Stellen wurde nur ein
Teil des vorhandenen Angebots, jedoch wiederum
zu 1 bis 2 Mark höheren Preisen, aufgenommen. Der
ILieferungsmarkt spiegelte für beide Brotgetreide-
arten die Tendenz des Pffektivmarktes wider
Weizenmehl lag bei etwa 25 Pf. höheren Preisen in
ruhigem Geschaft, Roggenmehle waren ebenfalls
etwas befestigt. Regere Nachfrage zeigt sich nur
für billige Provinzfabrikate. Hafer wurde für Export-
zwecke weiterhin gefragt. Gerste lag still.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kkg) 19. 5. (Für 100 kg) 18. 5.
Weizen, märk. 290--292 Kl. Speiseerbsen 21.00-28. 00
Roggen, märk. 168--176 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhgerste 190--202 Peluschken 17.00--18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. o0

Futtergerste 170 184 Wicken 19.00-—21.75
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.50-16. 50
Hafer, märk. 153-163 Gelbe Lupinen 20.,59--23.06
Mais lok, Berl. Serradella, alte

(Für 100 Kg) SerradellaWeizenmehl 32.00-—40,25 Rapskuchen 12.75-13.75Roggenmehl 23.00-26.00 Leinkuchen 18.00-18. 50
Weizenkleie 75-—9. 25 Trockenschnitz, 8.20—8. 70
Roggenkleie 8.75--9. 50 Soja-Schrot 13.80--14.60
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltlocken 13.50--14. 00Viktoriaerbsen 24.00-29. o0 Rüben S

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Mai.
Auftrieb: 569 Rinder (davon 77 Ochsen, 221

Bullen, 214 Kühe, 57 Värsen), 356 Kälber, 110 Sechafe,
2042 Schweine; zusammen: 3677 Tiere. Außerdem
von Pleischern selbst zugeführt: 20 Rinder, 8 Kälber,
1 Sehaf, 363 Schweine.

Heute Heute Heute
Ochsen 1 57—62 Kühe 2 31-44 Schafe 2 658-64

do. 250-86 do. 3 30--37 do. 348-5do. 3 do. 4 do. 440--47do. 4 Färsen 156-61 do. 5 35-389do. 5 c do. 245-55 Schweine 1 63--65
do. 6 Kälber 1 do. 265-66Bullen 1 53-66 do. 270--76 do. 3 66--87do. 248-52 do. 360-—69 do. 4 65-66
do. 3 do. 4 do. 5 64--65do. 4 do. 5 do. 6Kühe 145--50 Schafe 1 do. 7 56-60Geschäftsgang: Rinder und Schafe schlecht,

Kälber und Schweine langsam. Ühberstand-
88 Rinder (davon 8 Ochsen, 52 Bullen, 23 Kühbe,
5 Pärsen), 140 Schafe, 20 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

2 Bruckdorf-Nietl. 5 g gdie Sitzung auf Mittwoch, den 21. Mai, vertagt, da Indastrtegletien, e 118. Wie Tietz, Siemens, Schultheiß, Conti Gummi usw. (100 kg in RMI.) 19. 8. 17, 5
Keins Pinigung zwischen den Parteien zu erzielen Ammendort Papier 136.50 138. 50 fanle. Hettet. Bahn gewannen bis zu 8 Prozent. Später ließ das Ge-
Fr. Heufe, Dienstag, findet eins Aufsiohtsrats- e ge 132. r. 50 Freiverkehr schäft etwas naeh, die Höchstkurse Konnten sich Fiertzogttiagter s 124. 00 124. 00
Sitzung der Mansfeld AG. statt, die sich ebenfalls mit Könnern Male er rer Bankverein Artern nicht behaupten, die Grundstimmung blieb jedoch t Er. V. F
dieser Frage beschäftigen wird. ine gutbesuchte Eilenburger Katt. 62 62.— Bernb. Saalmünl. freundlich. Anleihen freundlich, Ausländer Kaum rig Hüttenalumin. 93--99 190. 00 180.00
Versammlung des Bezirksvereins Ohristlicher Berg- meileat e e n e veérändert. Die Diskontsenkung irkte sich natur- dort eng rehtbarr. 952 184.00 184.00
Arbeiter im Mansfelder Revier stellt in einer Pnt- n 50 2e. v Cearnorenger Glas gemaß am Pfandbriefmarkt Pereits heute starker aus, egieeeece“* ebließung fest, d der Mansfeldgewerkschaft t D. 26l Miet wohl sie erst morgen in Kraft tritt. Reitehssehuld- Sir Berr ea 900 tet 28 25s0 g fest, den von der Mansfeldgewerkscha Glauziger Zucker 69. 25 Micifa obwohl sie erst morgen im Kra rütb. eichs Silb. i. Bart. ca. 900 fein (k. 1 Kkg) 56.25—88. 25 56.25-—58. 25

Reiehksbankdiskont 5 Prozent. Kurszettel
19. 5 17. 5. 19. 5.27. 5. 19. 5. 17. 5 19, 55] 17. 5.

40 v n 945.25 an e en ar n Se e c e Freiverkehr.er. ahlw. ilenburg. Kattun o otorB S r 1 in G F r 8 S Berliner Börse Snn. Optionsschein 90,90 90.10 e e e e a wen u n e e S
s ß ektr. Lieferungsg. 159. anderer 8.251 49.75 Walivom 19. Ha vom Vortage nern e u de er e StereeeeeeT 8 Lokalbahn u- Essen. Steinkohlen r erschen-Weißenf. 134.75 4(Terminnotiz, erster Kurs.) e e en altweges 185.50 163.50 Ercelsior Fahrrad 1350 13162 Prede Maleerei e ehe e(Drahbtbericht d. Commerz- u. Privatbanſ, Merseburg.) rivsthank Merseburs- Haſberet. -Blankig. 53.50 53.50 Fröbeln Zuceer 61.- Zeitzer Masch., 117.75 117.25 Rhein Metent s e

e und J 31.50 S r 59, 59.25 d e e 216. Scheidemandel 57. 6.75a s5. 5. 5. 5. amburger Hochb, 76. Greppiner W. i o. Genu 121.75 sS e s Srahcrrite Text 9850 a Kiepeek dontan I1t.7s o anDootgohe Haleih ere i en 159. 159. n en e u uH. eutsche Anleihen erein, eschiff. Hammersen od Paketk., 115.75 115.25 Kaliwerke Aschersl. 233. Higeh Hal. Aue Hildebrand NMähl, 26.75 238.75
Lloyd 118.37 1165.50 Karstadt 136.75 135.50 Reehte einseht, e n nete zca 116. 116.25 Klöck er Ablö Tnl. Hall. Bankverein 117. Hoesch Stfahlw. ß nBerl. Handelsgesell, e erve e W w so 10 eine re nak. ts so ſrrs so on Ph eng s le iweiger Börse Vom 19. Mai

Comm, g. Privatb. 163.25 162.25 Mannesmannröhren 110,25 108251 a h eregee: indastrteaktien nhel le S e e le e
Darmstädt, a. Nat, 233. 231. Mansft. Bergbau 79.87 76.75 losungsschein 11.751 11.50 Ammend. Papier n 138.50 Kahla Porzellan 50. 19. 5. 17. 5. 19. 5. 17. 5.Dedi Bank 142.50 141.75 Nordd. Wolllkämm. 95.501 90.50 8 ehe e et l el er. ernan 1os. 2s 205.50Dresd Pfandbriefe 96.251 96. Aschaffenb. Zellst. 7.45 Gebr. Körting 60.50 60.wer Bank 143. 142.50 Oberschl. Kobks 111.50 110.75 Prov. Sachs Id. ugsburg. Närnb Ey ſh. Hätte 47. 46.50 Altenbg. Landkr. 123. Leipe. Maizt. Schk. 120. 120.Reichsbank 300.25 300, Orenstein Koppel] 84, 633.25 Roggenpfandbr. 7.96 aschinen 90.--728.75 Lahmeyer Co. i u Cassel Jutesp. ges re e eAbkbumulatoren 128 Ostwerke 263.75 285.50 10 2 Berlin. Hyp. Barop. Walewerk s6.50 56.50 Leonhard Braunk. 157.-- 157. Chem, Spinnere e Leiee. SpiteeC ln h Soläpt. 8. 2 101.25 101.25 Hassſt 36.50 93 Leopold Grube 52.80 62150 ad Neo h e en rer n 172.87 171.50 Phöniz Bergbau 100.37 89.25 S t. S. 5 a. 6 98.75 98.79 J. P. e i l e c Se Wnnrz W m ineBerger Polyph .50 iqu, Berl. Holz-Kontos 42.50 42.50 aschinenf. Buckau 120. 120. onkord. Spinn, aumann- Br. 134. 134.Bergmann Elelt 7 u V lwerk h 5 gelapl er v 88.30 88.0 Berl. Karlsr J.-W. 69. 69.75 Mix Genest 139.65 139.62 Cröllwitz Pap. 146. 146. Paradiesbetten u 50.

J F. ein Stahlwerke 121.25 120. e s H. Hyp. Bk Beton- u. Monierb. 12 120.25 Motoren Deuta 70.50 70.50 Dermatoid Wic. 68. 68. Peni Masch, S en Suwmiverke Eiebeele Montas es e 88.50 99.-- Blumenfeld ehe h 1s.62 Diseh. Eisenhd, o Pituer maten e ee e 174. Rütgerswerke 69.50 70.50 Iiqu. G.- t. 66.60 Braun a Brira 285.20 3352 s en e e alen Sara un ine Poiyphen 258.— 268ben So 169.50 187. o. 308.50 Sellet 99. e h der e Ware hre raunt Friteeehke Buebb. n Bauehw. Walter
Hisch, Erdöl Schubert Salzer 224.75 4/5 Preuß Zen Buderus Eisenw. 69.50 689.75 Pinsch A. G. 162. 162. Glauzig. Zucker 60. 60. Richter, J. C.ch Tinol 102. 101. Schuckert 197. 2194.87 tral Bodenkredit Byk Guldenw. T. 70. Sonnt. Gummiwerke 178. 50 173.50 Gnüchtel 75. 37. Riquet Co. 122.50 121.50Llelt, aoleum 248.25 244.87 Schultheiß ars o S Liqu. Goldpt. 87. 65.50 Calmon Asbest 21.75 21.75 Böge, Elektron 18.651 18.621 Groß -Kunst A. 5. Rositzer Zucker 32.251 32.25
ekir. Licht u 15. 309. i Charl. Wasser 105.50 104. Rhein Braunk, 232.25 228.50 SFatbent Kr. Siemens Halske 8 Mein. Eyp ch Been 89. 69. Rhein Sprengetott noleo 69. Halle Zuckerraff, t 36. Sachsenwerk 116. 114.75atbenindustrie 188.75 186.63 253. 246. Bk. Goldpf. Em. 3 968.40 98.40 e 59 e u n Hohburg Quarz 103. 103. Schubert Salzer 223. 219.Feldmühl Stöhr Co. 104.50 101. 825 Nordd. Gr. XXI Chem. Heydes 59. ositzer er 34.94 3wühle Pap, 170.75 170. Ths idet 5 z t in g T Chem. Gelsenke. 57. 57. Sachsenwerke 113. 117.50 Kirchner Co. 61.751 60.50 Siemens-Glas 127. 127.elbenhirchen 140.75 14125 Thär. Gas Leipzig 141.25 140. MScelapt s W 88.50 85.75 Chemn, Spinnerei Sangerh. Masch, 114. 114. Kraftw. Sa. Thür. 76.50 76.50 Stöhr Co. 105. 101.

es t. c Leonard Tieta 155. 151.50 Ehilliggworth 83.—84.— Sarotti Schoke. 134.50 132. Landkr. Leipei 88.751 89.12 Thür. Gaselektr. Unt. 168.25 pzig 141.Hacket 167.50 J Aku 109. 108.25 le Obligatio- LCröllw. Papier 149. 148. Schering chem. 335. 335. l Langb. Pfannhs. 123.75 123.25 Thür. Wollg. i25- 124.50al Industrie-Obligatio W v 75 J5 Daimler Motoren 39. 39. Schles. Textil 18. 17.Harpener B. S Vereia, Staklwerke 97. nen m Zinsberech- Hiseh. Atl Tel 125. 127 Schneider. Hugo 106.25 106.62 Laurahütte 47.50 47.50 Tränkner Würk. 56. 56.75
llee Ber e 126.50 126. resteregeln Alkali 235.75 230— nung Ptseh, Kabel 73.251 73102 Schule ſun. Leipz. Baumwolle 128.50 128. 50 Wezel Naumann 50. S.o e e 216.50 Zelſetoft Waldbot 188.37 162.25 32 Lonti Cauteh. 99. 97.80 Hisch. en 11.13 10.36 St Sag a er eeer 142. e Zitt, Mech. Web. 65.
8 r 8 2 Klöckner 96.50 96,40 1 Dürrkop- Werke l EStaßfurter chem, 2 e eipz, Feuer-V.

e
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Anzeigen. 8 J.St t S ehwache Aufklärung: Kammer Lichtspielevor riebenen

Wünſche der
geber

berückſichtigt.

a i Tagenoder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die
Auftrag

nach Möglichkeit

Nerven

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Vermählt nehmen. Probefla-Willy Eichhorn m. Frau sche M. 250, große
Elfried. geb. Bültemann Flasche M. 4.50 und
MüchelnDelitzſch.

Geſtorben:
Frau Pochner gebor.
Herrfurth, Wennungen,

35 Jahre.
Einf. Schlafſtelle

ſeperat, bill. abzugeben
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl. Zemesgrer
an beſſ. Herrn abzugeb.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

5. 50.

Drogerie Georg Groh

sind die Grundur-
sachen der meisten
Krankheiten Bei Blut-
armut, hlerzklopfen,
Schwaä chezuständen
all. Art, Zittern, Appe-
titlosigkeit, nervösen
Ma genbeschwerden
soll man Doppelherz,
das anerkannte Ner-
venkräftigungs mittel

Doppelherz-
Dragees M. 1.50. Nie-
derlage: Gotthardt-
Drogerie H. Emanuel,
Gotthardtstraße 31;
Ritter Drogerie W.
Mahlfeldt, Kl. Ritter-
str. 2. Leuna: Leuna-

e
chae Herufsstörung bessers
e. er. heilen, zeigt änser Buch
mit 50 Abbildungen. u be
riehen geg. Einsendg. v. Mk.
eder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEI
Leipzig-Schleußig 133.

Wie wir hreratrorkrämmung vorstellungen

Hiermit bringen wir zur Kenntnis,daß der heute und morgen abend um Ab heute
Uhr zur Aufführung gelangende

grobe Volksaufklärungsfilm der Ufa

Eelsel der Nenschnheſt

nicht mit anderen Filmen zu Ver-
gleichen ist, die in früheren Nacht-

Es handelt sich hier um einen po-
pulär-wissenschaftlichen Film,
von dem der Anhalter Anzeiger
Dessau schreibt: Diesen Film muß
jeder Deutsche sehen!

gezeigt worden sind.

ſehen haben.

freundl. Schlatstelle

in gutem Hauſe geſucht.
Ang. u. 549 a. d. Geſch.

Suche m jſonnig. Inöbl. Dimmer

zu miet. ab 1. Juni 1930,
möglichſt mit Klavier
benutz. Off. unt. Preis
ang. unt. H. N. 530 bef.
Rudolf Moſſe, Halle S.

lHHöhlferte Diwmer

zum 1.6. 1930 für junge
Herren z. mieten geſucht.

2m.2 Betten, mögl. m.
Klavier; 1 mit 1Bett;
f. j. Ehepaar 1 od. 2 m. 2
Bett. Ang. u. 36590. d. G.

4-5- Zimmer
Wohnung

mit Zubehör, möglichſt
1. Etage; in Merſeburg

zu mieten geſucht.
Ang. u. 544 a. d. Geſch.

Beſchlagnahmefr.
2-3-Zimm.-Nohnung

ſofort zu mieten geſucht.
Ang. u. 3667 a. d. Geſch.

S e es f ch e
4Zimm.Wohn. u. Küche
mit all. Komfort, Stadt
mitte, herrl. Lage, gegen
5Zimm.Wohn. u. Küche
Ang. u. 550 a. d. Geſch.

laden mit Wohnung

für Friſeur zu mieten
geſucht. Ort und Ge
gend gleich, auch aufs
Land. Angeb. m. Preis
unter 3660 an d. Geſch.
Kolonialwarengeſchüſt
i. Halle a. S.,Eckgeſchäft
m. 3 Zim.Wohn. ohne
Tauſch ſof. f. 3000 abzu
geb. A. Stollberg, Breite
Straße 1.

kine Pntgchatt

von ca. 230 Morgen,
Ia. Acker und Wieſen,
5 km von Kreisſtadt in
Anhalt gelegen, ſehr
gute Gebäude, tadelloſ.
lebendes und totes Jn
ventar, elektr. Licht u.
Kraft, iſt unter günſt.
Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Evtl. geteilt
mit ca. 130 Morgen.
Näheres JuliusSchultze,
Zerbſt, Anhalt, T. 503
ültert Kinderwagen
z. verk. Poſtſtr. 10, Hof.

2 läuferschweine

z. verk. Kl. Sixtiſtr. 14.

Klefner, Wachs. Hund

zu vergeben.
Lauchſtädter Straße 45
Marchkſcheffels Fabrik.
AJähr. Fuchswallach

friſch eingetroffen.
Otto Bielig,

Steinmetzmeiſter und
Bildhauer,

Domſtraße 10.

lam
Gute

let-Planos
preiswert abzugeben

Transport
durch eigenes Auto
3 D ö l bie wir re

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt
Th. JUnger. Lindenſtr. 15

Morgen, Mittwoch

Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Morgen
Mittwoch

Sclachtefey

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Wer afs Betriebs-ingenteur
Werkslefter, Einkaufs- un
Verkaufs GOrganisator fort-
SsChrittlich denkt

und täglich neues Wissen auf allen
ten der neuzeitichen Technik erlangen,
ebenso praktische Anregungen für die wirt
schaftſiche Betriebsführung schöpfen wiſi,

wähle als ständigen Begleiter
die „Itlustrierte Technik StDiese mei
Wochenseh

Wirtsoh

Verlangen Se noch heute
los es Probeheft und nähere Angaben

r

slesene aktuelle technische
s behandek ſede Woche inbiſderreicher Ausstattung alie Fortsohritte,

Erfindungen, Umwälzungen in Technik,
aft und industrie u. mus deshaid im

Besitz eines jed. Vorwärtsstrobenden sein

Einzelpreis 30 Pf.jährlich nur 3.50
(Kusland mit

Porto-Zuschlag)

Goebie

wirkung der

Brautſchleier.

Unſer hervorragendes Doppelprogramm!
Jnsgeſamt 14 Akte!

Der Sittenrichter S 218“
Muß die Frau Muſter werden?
Der S 218 die brennende Frage, welche jeden beherrſcht.
Eine Menſchentragödie in 6 Akten vom Kreuzweg der
Liebe. Wieder wird vor Gericht einer jener Fälle verhandelt,
wo ein junges Mädchen, von drohender Scham getrieben,
den Kreuzweg verführter Mädchen geht, von
bis ſich eine gefällige findet und endet mit Selbſtmord im

Jeder junge Mann, jede heranwachſende
Tochter, alle Väter und Mütter müſſen dieſen Jilm ge

Ab heute

rau zu Frau,

Für jedermann ein tiefgründiges Erlebnis

deutſchen Geſellſchaft.

Karten im Vorverkauf an der Abendkaſſe. Anfang 10.80 Uhr.

r ——7— 7

Jn den Hauptrollen: Erna Moreng, Rudolf Lettinger, Mar
garete Schlegel, Carl Auen u. a. m. 0 Als zweiter Schlager:

Die Tochter des Kunstrelterg! o
Anſchließend nur 3 Tage S Nachtvorſtellungen?
Der große Film für Volksaufklärung:

Geſsel der Menschheit:
Aus den Akten eines Spezialarztes zur Bekämpfung der
Geſchlechtskrankheiten, mit ärztlichem Vortrag unter Mit

O
als ich

ediglich jenen

ein Kos ten- Er

ranken,

Von Lungenbluten durch
Nymphoſan befreit!

Ich bin Jhnen vom Jghre 1924 her noch ſehr viel Dank ſchuldig
nach 4 mongtiger Erkrankung durch Lungenbluten und

einem daraufgefolgten chroniſchen Rachenkatarrh, der noch bis zur
Einnahme ihres Sirups ein volles Jahr dauerte, nach kurzer Zeit
wieder vollkommen geſund wurde. Jch war tatſächlich bei einem
Stadium angelangt, daß ich jede Hoffnung vollkommen aufgab.
Wenn ich nun hier dem Erfinder des Nymphoſan meine voll
ſtändige Geneſung verdanke, ſo habe ich meine Zeilen nicht dem
n Intereſſe der Firng zur Verfügung geſtellt, ſondern

ie fich in ähnlichen Situationen befinden
wie ich mich damals befand. Der Nachtſchweiß vollkommen ver
ſchwunden. Die Wirkung hat mich dermaßen verblüfft, daß ich
tatſächlich an ein Wunder glauben wollte. Hochachtend
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons —.80.

hältlich in allen Apotheken.
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/098

O

W. in M.

moderner Art.

P. Harnieh
S Oelgrube 1.

Geſchäftmann

inſeriere!

(Schafnner

fon Weltru
7 r Atelers J teilungihren der serer Putzab e

ren unser Spezialfenster

vis
in

in gr

Kochehuge
nach Leipzig geſucht. Zu

erfrag. Brühl 14, II Tr.
Iüchtige Rejsedamen

für den Verkauf eines
erſtklaſſigen Bedarfs
artikels bei gutem Ver
dienſt ſofort geſucht.
Lichtbild erforderlich.
20——-30 RM. Kaution
muß geſtellt werden.
Ang. u. 3658 a. d. Geſch.

Exl sten
General Vertreter als

da überzählig, zu ver dort. Bezirksleiter geſ.

kaufen Weiſe, Zöſchen.

Eine Fuhre Hen
verkauft Gauck, Zöſchen

Hoh. Verd. Ort u. Beruf

gleich (Koſtl. Anleitg.)

Hilden Rhld. 539.
Kahmann&Müller,

IHlasikverein freyburg/ D. krüscher Blumenkonl, vinigſt!

Jarter Frellandvalat
kräbeeren sowie Weintrauben eingehoften!

G Narkthalle Gotthardtstruße 32 G

2 Kopf nur 0.15

Stadt und Land be ſtens empfohlen.

6-7 Mann en. Pfd. nur o 3t Piüdimu nen Bezugsquellen Nachweis
für das Merſeburger Handwerk

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Gänſefedern
direkt ab Fabrikin ſaub.
gewaſch. und ſtaubfr.
Ware: Geriſſene graue
p. Pfd. 2,50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3,20 u.
4,20 M., geriſſ. Halb
daunen p. Pfd. 6 M.,

kiuDienstmödchen
weiße

A. M.,

Schleißdaunen
p. Pfd. 7,50 M. und

d i daun. p. 5 eRupffedern, Ia weißer geſucht. Heuſa Nr. 7.

Gänſerupf, pro Pfd. Suche ſofort ein tüch
Ia weiße

Gebild. Dame, 56 J., ar
beitsfr., im Haushalt. u.
Nähen firm, ſucht Wir
kungskreis, auch aus
hilfsweiſe. Werte Ang.
u. 548 a. d. Geſch. d. Bl.

El Sie kaufen IhrSöhlafzimmer
30 40 billiger. wenn
sie direkt im Holzland
Kaufen. Ständiges Angebot
1 Schrank, 160 cm, mit
Innenspsgl., Glas u. Gardine

1 Waschkommode mit
Spiegel u. Handtuchhalt.

2 Nachtschränke mit Glas-
platten

2 Bettstellen, 90/190
2 Stühle mit Polster

p. 295.
Fordern Sie noch heute
Angebot Kostenfrei.
Anf Wunsch Zahlungs-
erleichterung.

Hermsdorfer Möbelvertrieb
Hermsdortf Thür. (Holzld.)

tiges, zHalbdaunen pro Pfd. ſoldes Hausmädchen

6 M., allerbeſte ſchnee Etwas Kleinvieh vorh
weiße dreivtert. Daune, Rittergut Kriegsdorf
p. Pfd. 8 M., verſend
per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Daunenſteppdecken

v. 30 M. an p. Stück. geſucht.
Nichtgefallende War
nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſte
und ausführl. Preis

liſte gratis.
Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs

e

hausmögchen

ſolide, ehrlich, per bald
Gefl. Angeb.

e u. 547 a. d. Geſch. d. Bl.

r

ſtraße 1.

Schäferhund
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter, Burg

Merſeburg, d. 19.5. 30
StettinGrabow 172. V b/30. Der Magiſtrat.

e

In Ihrem Interesse
raten wir Ihnen, bei Kauf eines
Herren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
auf Wunsech, bei sofortiger Lieferung

und strengster Diskretion einen

W Kredit eMonaten
Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-
talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen

dienen Können.

n Gr. Heustr. 42.auwburger Möhelhaus ſeien dro

inh. Otto Richter, Naumburg a. S.
I Katalog u. Preisliste gratis

Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,

Halliſche Straße 30

Gotthardtſtr. 29.
Telephon 221.

Ausführung von Telephon 220
gicht. und Kraft Annghmeſtelle:
Anlagen jeden Nwel H. Vaſſermeyer,
anges. r Neue Röſſen Breite
gabe v Straße 24.z o. Buſchendorfaubſaugern,Koch und Heiz Leunaga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,apparaten und
Gutenbergſtr. 27.RadioNetzanſchluß

geräten, Kiempner
Hrn PNetnh J. H. Ehesen.
Elektromeiſter Klempnermeiſter

Merſeburg Jnh. Otto Elbe
Clobicauer Straße 6

Telephon 954.
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

Schmale Straße Nr. 20
Ruf 690

Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.

Schuh
Reparaturen

(EVROPAS
MoDERNSTEAVSSTELLONG:

Eröffnung der

l P A
am 31. Mai

in der Halle der Nationen auf dem
Ausstellungsgelände am
Völkerschlacht denkmal

Internationale

Pelz und Jagd
Ausstellung Leipzig

31. Mal bis 80. September

IPA-Reit- und Fahrturnier
vom 6.--10. Juni

Machen Sie die IPA zum Ziel eines
erlebnisreichen Wochenendes oder
erwerben Sie ein Guischeinheft för
3 tägigen Aufenthalt mit Uebernach-
tungen, Verpflegung, freiem Eintritt,
Stadtrundfahrt und vielen Vepr-
günstigungen. Näheres ersehen Sie
aus dem Reisemenrkblatt, das hnen auf
Wunsch kostenlos zugeht von der PA-

e Leipzig C1, Brühl 70

Oeinstuhen zum Ritter
Grobe Ritterstra be

Gepflegte Weine
imbißhappen
Dezente Musik

Kleines Vereinszimmer
Donnerstag, den 22.5.,
abends S Uhr in
Biſchoffs Reſtaurant
Verſammlungm. wicht. Tagesordnung.
(u. a. Zielfahrt Merſe
burg z. Pfingſt.). Gau
geſchäftsf. Ahrndt iſt

wiederum anweſend. Auto u. Motorradfahrer,
die noch nicht Mitglied ſind, herzlichſt will
kommen. Motorſportklub Merſeburg J. A. Weil.

Herren-Anzüg
Werden tadellos chemisch ge-
reinigt und wieder aufgebügelt

für Mk. 6.50in den bekannten Läden der
reinigten Färhereien u. Wäscherefen

mit diesem Zeiehen

S Ia

MMaurxet 15 Fernruf 787
Burgra!e 20 Fernruf 10 O 7

Elektrotechnik Färberei Lichtpauſen
Landkraſtwerte Otto Zielke Ut
Leipzig A. G. ärgern am [IICHPAuS Aus Wo

Geſchäftsſtelle Eingiger Betrieb am MERSEBSURG
Merſeburg Platze Fabrik: Es sTEL.76 od. 494

e

V

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
epariert?

Jn der
„Hallensia Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.lichen

Anfertigung jed. Art
Leuna, Sattlerstt 36

Schub-Reparaturen

alle vorkommenden,
werden billigſt u. gut

Fernruf 804 nsseſahrt Prompte
edienung.Schuhmacher Kyhler Suchert,

meiſter Lauchſtädter Str. 26.

o bagenngrot Uhren,
Obere Burgſtraße 3n de Goldwaren

nfertigung von
orthopäd. Schuhen u.e Paul Nitz

Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Gut trockene

Naßpreßſteine zu billigen Sommer
preiſen abzugeben.

Unser beliebter

Tascher
Fahrplan

für das Sommerhalbjahr

ist für 20 Pfg. erhältlich.
Hauptgeschäftstelle: Kl. Ritterstraße 3

weigctellen: Leund, Incustrietor

Back Dürrenberg

E. Griese, Markt 10 e
r eB. Wehber, Leipziger Stra

Endlich keine Hühner

S kvenin Kohnte

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

augen mehr!

„Lebewohl“
hat geholfen!!

Leſer, kauft bei

5 z Waſſer Waſch Badetungskörper, Radio De gen
z Solid in AusführungHtto Häusler und Preis.

RektorBlock-Str. 7 7Ware 315 Kürſchner
otorreparatur 7nſatt e Karl Köppe

nlagen, Belen ch Kürſchnermeiſter
tungskörper, Radio ren Fen

a ützen und HerrenGeſchäftsmann R arfe Arkſtel
inſeriere! Gotthardtſtraße 24

Erſcheint jeden Dienstag. Erſcheint jeden Dienstag.

unſeren Inſerenten!
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen SAufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle, Zrog., S. Jleiſcher. Weſßenfel ler Str.

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

5 „vallenühneraugenLebewohl und LebewohlValene Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf. d
wohl Fußbad gegen empfindliche Füße alllch
ſchweiß, Schachtel Bader) 50 Pf. er
in Apotheken und Hrogerien, Sicher zu ha
Gotthardt-Drog., Gotthardtſtr. 31;

Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog Bun,
Ritter-Drog, Kl. Ritterſtr. Reumarkt roh
H. Weniger.

Gruppe 90/496 (Goedecke) bei Döllnit
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